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wie man
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als llUf UeckaniMx M't

, Ilr8L6UI,^IKL
Mk Kimmen 

und 
Wmmlischen Deichen 

auf allerhand Flächen, 
sie mögen 

Gleich oder Wckericht/ 
UewegliD ober UnbewegliZ 

seyn/ 
verfertigen solle.

Worzu noch eine neue Invencion 

cim Univerkrl-ZUM W 
kommt/ 

welAe ohne ^lLAnec-Nadel zu stellen / 
selbst die wahre Mitternachts Ume, 

und Abweichung aller Wände 
von denen

DaUPt - klaM klunöi,
Wie auch

^levacionem?oli bey Tage 
anzeiger / 

und zu 5oivirung noch anderer prodiemätum dienet/ 
entworffen und mitgetheilet 
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<7«»r ^/v/7«^ro

Augfpurg
Verlegt von Jeremias Wolsts Kunsthändlers Sees Erben. 
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Wo-geWrnen Krassen und Berrn,

berg / Nutzstem / Komfort, Wemtzerode und M' 
Yenstein / Werrn zu Upstein / Wüntzenberg / Ureyberg / 

^.iZmonc, Lohra und KletLenöerg rc.

Wtneni gnädigsten Krassen nnd Aerrn
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KochgeWm Awff

-

Ww. Uochgrafflichen Knadm geruhen gnädig 
auftunehmen / daß mich erkühne Fenensel- 

M bm gegenwaMen unterchänigst zu
öeöiciren. Wv. Uochgräffliche Onadm 

sind von verschiedenen schönen Wissenschaften/ worun­
ter die Caches», mitzehle/ ein grosser Webhaber/ aus 

X X 2 Ursa-



Ursachen weil We ein starcker Kenner derselben sind / 
welches mich zu meinem Unternehmen meisten theils am- 
Et. Dencke ich auch noch zurücke/ daß Uw. Noch 
gräfliche Gnaden in ehmahligen Zeiten in der starke- 

Anweisung von mir zu nehmen gnädigst belie­
bet/ so werde ich in der Meinung noch mehr befestiget/ 
es werde auch diese Übergabe gnädige Aufnahme finden/ 
und Ww hohe Hulde mir dadurch nicht entzogen wer» 
den / der ich in tiefster Oe vorion bin

Kv. MchgrWPen Kmkn
Meines gnädigsten Grafen und Wenn

Stolberg am Hartz
den r. januar. ^nno I7Z4.F

«Mthänigster Diener

Jolisnn k'ricUrlclr?cmNer.



Vorrede.

Em Weser Vergebe iA hiermit meinen zweyten^ckema-
nschm^LSLr.Derselbehandett
tKemarischeWissenschaffttst/ so vonVerftrtiglmgderSonnenauch 
wohl Mond-und SternenUhrenhandelt/ in diesem aber nur
die Verfertigung der Somm-Uhrm als das vornehmste Stück be­
rühret. Es ist solches eine k^rene, die Vergnügen macht/ Nutzm 

/ jaunentbehrlichist. Das Vergnügen haben diejenige/ soinderOnomomc» 
Hand anlegen / welche / wenn sie darinnen eine Geburth zur Welt gebracht / sol­

che gewiß mit Vergnügen ansehen werden. Den Nutzen haben nicht nur gleich er- 
wehnete/ so Somen-Uhren machen können/ sondern alle diejenige/ die in derZeit 
lebw/ und ihre ^Kioncs nach Zeit und Stunden einrichten müssen/ wovon wohl nie­
mand ausMehmenseynmöchte/ eswären dennPersonw/ so derWelt wenig nutze­
ren/ ustd ihren Müßiggang und Zeit-Vertreib nach denen Stunden nicht emzutheilm 
nöthig hätten. Unentbehrlich ist diese Materie vielen / vornehmlich denenjenigen, 
bey denen Glück und Unglück auf die Zeit beruhet; die / wenn sie gewisse 
Stunden nicht wohl odservweN/ den grösten Schaden davon haben können. Will 
mir odjiciret werden: Die meiste Handlungen würden nach denen Schlag- oder sol­
chen Uhren / so ihre Bewegung von Gewicht / Federn und andern Bewegungs- 
KräfftM/ nicht aber von der Sonnen haben/ eingerichtet/ wobey man die Son­
nen-Uhren entbehren könte / dem rejicire / daß solche Uhren sich auf die Sonnen­
uhren gründen/ und darnach gestelletwerden müssen: woraus schon dw 
lichkeit Zu beurtheilen wäre. Ja man siehet und erßhret genug / wenn die Uhr- 
Steller ihrem Kopff mehr/ alsderSonnenfolgM/ wichieUhrengeheN/ wases vor 
8uirengiebt/wiemanbetrogenwerdeN/ und Nachtheildadurch haben könne. Ich 
will nur den Fall setzen / wenn Reisende durch unwegsame Decker pMren sollen, 
durch welche bey Emtrettung der Nacht schwehr zu kmmen ist^ und die verlassen sich 
auf eine unrichtige ZU spät gehende Uhr (wie sie deNN Wa !' orMnaNe zu spät / und 
nicht zu zeitig zu gehen pflegen) bilden sich darben die richtge Zeit ein / in welcher sie 
die übele schon zurück Zu legen gedencken / es rst aber an der Zeit um 
eine Stund später/ als die Uhr ihnen angewiesen / wodurch sie von der Nacht 
übereilet werden / und Schaden nehmen / da sie /wenn sie die rechte Zeit ge- 
wust/ eher Nacht-D^mer gemacht/ und nicht in da Unglück hinein gereiset wä­
ren. Wie mir dergleichen wissend sind. Selbst ! diejenige/ so zu Hause ihre 
VerrichtungenhabM/ können bey unrichtigenUhrenset verhindert werden. Über 
dem / wenn auch solche Uhr-Wercke in guter Ordnug / so doch durch Hülffe der 
Sonnen -Uhren geschehen muß / gehalten werden /. hat man sie nicht aller Dr- 
teN/ vornehmlich aufm Lande/ doch sollen die Achten nach denen Stunden er­
folgen / welches denn durch Hülffe der Sonnen-Uhrl zu erlangen. Zwar ist m 
derWelt nichts vollkommen und ereignet sich bey SllM Uhren auch ein Fehler^ 
der nicht Zu leckren / nehmlich daß / wenn die SM nicht scheinet/ man sich 
bey der Sonnen - Uhr schlechten Raths erholen körn; man muß denn auch em 
Stück der Lur gebrauchen/ und sich zu Me machen / was jener über 
eine Sonnen-Uhr schriebe: kanevriL o^uz, Nnon wE. Freylich wäre 

rengehM/wasesvor



Vorrede.

es besser/ wenn dieser Fehler nicht vorkäme/ mdeffen wird der gantze Nutzen doch 
nicht aufgehoben / und kan doch die meiste Iahrs-Zeit die Sonnen - Uhr Dienste 
thun/ auch ein Uhrwerck/ wenn es nicht ein allzuschlechter Braten-W ist/ um
den vierdten oder fünfften Tag schon wieder nach der Sonnen uhr rezmiret werden/ 
daß sie nicht zu weit von der rechten Zeit abweiche. Ich meine also nicht unrecht 
gethan zu haben / daß ich in eben dieser Materie einen ugeschrieben. Zwar 
weiß ich wohl/ daß er einigen gefallen/ andern aber mißgefatleN/ daß einigen aus 
selbigem vieles / andern wenig anstehen wird. Vielen werde ich zu weitlausstig und 
andern zu concM geschrieben haben. Wahr ist es / daß ihn diejemgemrecht beurthei­
len / und mit mir eines Sinnes sind/ die da sagen: er sey nicht vollkommen; da/ 
wie schon vorhin erwehnet/ nichts in der Welt vollkommen / jedoch wird auch schon 
was nützliches darinnen anzutreffen seyn/ und kan es schon beysammen stehen / daß 
eine Sach nicht vollkommen/ und dem ohngeachtet doch nützlich seye. So viel bin 
pelluaMret/ daß diese d^rerie ex föntegeholet / und gewiesen/ wie ein anderer auch 
daraus schöpffen könne. Es werden neue Invenm commumcwet/ und wenn alles 
funaZmentLllrer rratÄret/ auch begueme -vwcdam'sche Hand-Griffe angewiesen/ ohne 
grosse Einsichten in der Onomonica zu haben/ allerhand Uhren machen zu können. 
Nicht aber habe alle Arten der Sonnen-Uhren angeführet/ deren unzehliche vor­
handen/ undin>^ch)er8, Stengels/ Gaupens Onomomci8 in öE
scher Werck-Schule / in dcurm8 EompenUio !^2tlle5eo8 und in andern SchrifftM/ 
bekannt gemacht worden/ welche/wenn sie alle hättecviii^renund repecren sollen/zu 
einem grojstn Voiumme ^rcrie gegeben haben würden / und betreffenden Falls 
schon in ihrem Ort zu finden sind. Wer sich indessen die Sache so bekandt machen 
wird/ wie ich sie hier gewiesen/ der wird Won fähig werden/ wenn anders das N2- 
rurei nicht zu wider ist/ die übrige Uhren zu verstehen/ neue Invemione8 zu machen/ 
wie auch andern lnvcnnOnenetwas n zu können. Welches Letztere nehmlich
das ^Uckren / öffters leichte: als das lnvemwen ist. Und werde ich mich es nicht 
bestemden lassen/ wenn meiner umve^-Uhr oder Veränderungen ge­
macht werden / ja ich wolle Her noch was fairen zum LxemxeiWeil bey win­
digem Wetter das penUuwmnicht leicht zur Ruhe zubringen/ würde es nicht scha­
de«/ wenn das penamu-u gar in einem gläsernen EWnUer oder einer andern Gläser­
nen Behausung hienge, md vor dem Wmd bewahret würde. Nun könnte mir 
noch jemand bey derer communicmen ^rcck^ischen Hand-Griffe vor- 
werffen/ daß zu vieles däey mit der Sonne zu thun gehabt/ deme stelle ich frey, 
daß er der Sonnen-Lcht gr nicht gebrauchen/ und wenn er Sonnen-Uhren hat/ 
sewe in einen finstern Kelleistecken möge. Ich glaube dieses darbey / wenn ich die 
Sonne zu Anzeigung der Uunden nöthig habe / so kan von derselben Gunst auch 
bey Auszeichnung der Studen pr Urwen. Und da die Sonnen-Uhren bey Sonnem 
Scheine unzeblbahre Jch> Dienste thun / kan man auch wohl einen Taglang bey 
derselben Verfertigung auhie Sonne lauren und gewärtig seyn/ daß solche Arbeit 
durch die ^ccurLrette recom„,6ret werde. Zum Schluß will noch gcdenckM/ daß/ 
wenn ein Anfänger diesen nützlich gebrauchen will/ er solchen von Anfänge 
durch gehe«/und nicht auser Mitte oder am Ende was heraus nehmen müsse/m 
dem in den letztem a s ^standen pr^supponiretund nicht wiederholet wird/was 
in den ersten gesagt Word«. Wer nun also das Vorhergehende nicht weiß / ver­
stehet auch dasNachsolgde nicht. Womit sich desLesers Gunst empfiehlet

Dkk ^uror.
Cmthei-



Uintheilung dieses
Stücke / so in diesem Hauptsächlich vorkom- 

men/ sind zu erst einige zur Lnomonica benöthigte 6eo- 
H metrische kunäsmenra; Hierauf die Haupt-Gkünde/wo- 

herdteSonnen-Uhren rühren; Dann die Aufzeichnun- 
gen derer gewöhnlichen nechstdemem

^-7^ ^7 ^-^amscher Sonnen - Uhren auf allerhand be, 
MgllchenCorpern/welche ebene oder bergichte Flächen haben/zu machen; 
Werter das ^oäiacailsche kunäamenc und die daraus entstehende Uni- 
verisi-Sonnm-Uhr; Nachhero die Art auf unbeweglichen klani; Son­
nenuhren zu verfertigen; Darauf die Anweisung veclinirmde / kecimi- 
rende und inclimrende Sonnen Uhren zu machen ; Und zuletzt einige 
bequeme Instruments durch deren Hülffe man auf allerhand unbewegli- 
chen Flächen ohne darauf acht zu haben/ ob sie äecimiren/ redimren oder 
inciiniren / gleich oder höckerichtsind/ Sonnen-Uhren zeichnen/auch die 
Himmlischen Zeichen auftragen kan;

Nach dem Unterscheid solcher Stück unterscheiden sich denn auch die 
crM dieses IMacs, und zwar handelt das

Erst» Von unterschiedenen Leomerrischen i'ormimLund Aufgaben.

Zweyte Vom eigentlichen Ursprung der Sonnen »Uhren / und dem dabev vor,
kommenden Haupt-Grunde / nehmlich von der Stellung des WeiserS.

Dritte Von Aufzeichnung der gewöhnlichen rezulairen Sonnen» Uhren / denen 
eine Kimmen - Uhr zugefüget worden.

Vierdte Von einer k^ch-nischen Art auf allerhand bewegliche Cörper / sie 
mögen kirn oder bergicht seyn / Sonnen -Mrm auf eine leichte Weise zu 
zeichnen.

FünftreVom 2oöisco^dessen Beschaffenheit/ Aufzeichnung und daraus entsie» 
henden Unlver5-l-Sonnen »Uhr/ welche ohneKisgnLc, und ohne diekolur- 
Höhe zu wissen/ gestellet werden kan/ ja sechsten dienet augenblicklich die wahre 
Mitternacht»vinie, also auch Declinsciovem klsßnerir, und jeder Wand 
Abweichung von einer Haupt-vi^r h/lunck, wie nicht weniger die Mev-rio. 
ocm voll des OrlS/ wo man sich aufhalt bey Sonnen-Schein zu finden.

Sechste Von Austragung der Sonnen-Uhren auf unbewegliche Flachen.

Siebendec^«». Von Zeichnung derer vecliairenden / ^--ciioirenden und lacUairm» 
den Sonnen-Uhreri.

Achte Von Verfertigung und Gebrauch unterschiedener Instrumenten / durch 
deren Hülffe allerhand I<cßuislre und Irreßulsire Uhren auf gleichen und Hocke- 
richten Flachen/nebst Eintragung der Himmlischen Zeichen/ auf eine Kt-cksni. 
sche Art/ gar leicht zu verfertigen sind.
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und Aufgaben.
Er sich dieses l^Hms bedienen will/ muß nothwendig einige 

Sachen aus der 6eowerrie, in specie aus der Lurdlimerris 
wissen. Es werden zwar schon viele / so zur «nomonica 

W Belieben tragen/ m der6eomecrio verirret seyn/ doch kön­
nen auch wohl deren einige gefunden werden / die nichts von 

derselben wissen / denen zum Nutzen in diesem Tapire etliche Oeowe, fche 
T ermini expucixet UNd eMW ?rvblemaca iolviret Werde» solle» / Welche 
ihnen bey Durchsetzung dieses IrnÄurs gut werden zustatten kommen.

Was ein p»nS: und eine Linie sey / will plüjolopkice hier nicht erklären / nur ge- 
dencken / daß die Linien nach der verschiedenen Fortziehung / auch unterschiedene Bey- 
Nahmen bekommen.

l.iE re<A, oder gerade Linie ist / welche gerade vor sich gehet und keine Biegung 
mache/ wie i. n. r. zu sehen.

I^inea <-urvL oder krumme Linie ist/ welche zwischen ihren beyden Enden sich Unter­
werks oder überwerts bieget/wie Ng. 2. vorsiellet.

diaer mixrs oder gemischte Linie ist / welche zum Theil gerade vor sich gehet/ und 
zum Theil sich bieget/ Mg z.

l.ineg prrslieis oder psttNel-Linie ist/ welche von einer andern Linie immer gleich 
weit abstehet» Also ist die Linie» b. KZ. 4. eine ?^»Uel - Linie/ zu der Linie c a, und 
vics verls.

I.i»es pcrpenckculLtts ist eigentlich diejenige Linie / welche gerade herunter gehet/ so 
wie eine Bley-Schnur hanget, k-Z. s.

,'st 4igs«tllch diejenige Linie/ welche so stach fort streicht / wie 
die stehende Flache eines Wassers ist. s.

Oeffters wird auch diejenige Linie ktz. 7. c a. eine Pcrpcn6icu!ar-Linie / welche auf 
eine andere Linie -> b. dergestalt gesetzt wird / daß sie sich nicht mehr zu der einen/ als zu 
der andern Seite der Linie 2 b. neige / es mag nun auch die Liniest>. einen 8irum oder 
Stellung haben/ wie sie wolle/ also heist denn auch dir Linie«k. nZ, in Ansehung der 
Linie 8 k. eine Ncrpena.cui-r-Linie/ weil sie sich nicht mehr zu der einen/ als zu der andern 
Seite der Linie 8 K. wendet.

lunes oKliquL oder Schräge-Linie ist diejenige/ welche weder perpeaöicuisr noch 
k.,r;2on»l ist/ l^. 9. In checie aber wird diejenige Linie 2 b. ki^. ro. die auf eine an­
dere lunic e ö. so auftrifft / daß sie sich mehr zu der «inen / als zu der andern Seite 
neiget/ l-ineL obtiyuä genennet.

l-E- oder Seiten sind Linien/ welche eine kigur umschlieffen/ also ist s b. an der 
l r. kiz. ein oder eine Seite.

1^65 oder Grund, LiniM eigentlich diejenige Seite/ worauf eine Ngur gleichsam 
stehet / als in der»». die Seite c ä.

oder Winckel/ ist die Oeffnung zweyer Linien 2 b. und b c. ki-. i r. wel­
che in einem als hier in b. zusammen kommen.

Ourr LNLvli oder Schenckel des Winckels/ sind die eigentliche Nahmen derer bey­
den Linien/welche den Winckel machen/ also 2 b. «meru5,und l> c. ist das andere Lru, 
saguli.

Vercex snAvli ist der kunL b. wo die beyde Lrurs zusammen stossen.

dlncg. Man bemercket 2 l' or<jin--re einen Winckel mit drey Buchstaben/ und 
unter diesen dreyen Buchstaben zeigt der mittelste allezeit den Velucem an/ zum Exempel/ 

.wenn 



I
wenn es heist in der i z. k-g. der Winckel s b. c. so wird der oberste Winckel verstan­
den/ dessen Verrc» bey b. iss; heißt es aber der Winckel b c 2. so wird der Winckel 
verstanden / dessen Verrex bey c. ist.

änßuiu; rcLlur oder rechterWinckel ist/ wenn ich mecbarnceibnbeschreibe/ ein 
solcher Winckel/ in oder an welchem das jo genannte Winckel - Maaß recht paffet. 
Viö.-kjß. 14.

/tnAviu; obmlu5 oder stumpffer Winckel ist / dessen Schenckel sich weiter aus­
einander dehnen / als das Winckel-Maaß ist. ^8. is-

^o^uiur acurur oder spitziger Winckel ist / dessen Schenckel sich nicht so weit aus­
einander dehnen/ alSdasWinckel-Maaßist. kig. ,6.

Trisnguium oder Dreyeck ist eine n§ur, so aus drey Seiten bestehet/ wie r-e. ,7.

i'lKliAuinm reÄanxuium oder rechtwinckelichtes Dreyeck big. 18. ist ein solches 
Dreyeck / worin ein rechter Winckel befindlich / alsailhier der Winckel 2 b c.

In einem "Insnxuio rcQLn^ulo haben alle drey Seiten Hecisie Nahmen. Die 
untere Linie b c. heist Kali«. Die Linie 2 b. welche mit der L26 einen rechten Winckel 
macht/ heißt Osrkemz. Die Linie s c. welche die LsLn und Larberum schräge zusam­
men hänget/ heist »yporenuka. Sonst heiffen in jedwedem illLvAuio die unterste 
S eite 6268 und die andern beyde Lrura, Also ist die t-ineL b c. kjß. 17. Lalls, und die 
Linien b 3. und 2 c. sind Lrur2.

Lcmrum ist der Mittel-Punct in einer Kreyß-Linie. ki8. 19.2.
circulus ist ein runder Uwkreyß b c cl e. ki§. IA. welcher von seinem Sevrro 2. 

aller Orten gleich weit abstehet.
viamecer oder Durchschnitt ist die Linie 2 b. pig. Lv. welche mitten durch einen 

Lircirl, also auch durch dessen Lcvrrum gehet/ und ihn in zwey gleiche Theil theilet.
Lemiöiamerer 2 b. n.isi halb so lang als der Diameter und gebet vom 

Lcnrro biß an dem Rand des Lirculs.

(Zusärsnr ist der vierdte Theil eines eirculs 2 b. k/A. rr!

Ein jeder cireul wird von denen ^Ltkcmsticir in ZLs. Theile getheilet/ und ein 
jeder von solchen Theilen heist ein und wird wieder in äo. kleinere Theile oder 
ouren getheilet.

Nach solchen 6r»6>bu5 werden auch alle Winckel angegeben/ und zwar sind in 
einem Liicul 4. rechte Winckel enthalten / wie k-g. 2Z, zeiget / woselbst »ob. der 
erste / b 0 c. der zweyte/ c 0 a der dritte / und a 0 c der vierdte rechte Winckel 
ist ; Ein jeder von solchen Wmckeln halt 90. welches zu ersehen wenn ;<ro 
mit 4. älviäiret werden. Wenn aber ein Winckel / zum Exempel / der Winckel s - f 
pix. r4. nicht ^O. 6raä hält / und weniger als ein rechter Winckel ist/ so heist er ein 
spitziger Winckel. Da hingegen der Winckel f - K. weil er mehr als 90, 6126 
halt/ und grösser als ein rechter Winckel ist / ein stumpffer Winckel genennet wird.

Dieses wären denn nun die i^rmim Ocom-rrici so bey diesem iraSar Vorkom­
men können / nun wollen wir auch einige Oeomenische Auf-Gaben vornehmen.

Zu einer gegebenen Linie s K. 25. eine parallel-Linie c 6. zu
ziehen / mit Beyhülffe eines Zirckels,

Man öffnet den Zirckel so weit als die Linie c ö. von der Linie 2 b. abstehen soll / und 
setzt ihn mit einem Fuß auf der Linie 2 b an einem Ende / als allhier in 2. und ziehet 
mit dem andern Fuß einen Bogen e t. auf solche Art macht man auch aus dem andern 
Ende der Linie -- b. nehmlich aus b. den Bogen g b. und ziehet darauf die Linie c ä. 
dergestalt / daß sie nur oberwerts die beyde Bogen berühre / so läustt sie mit der Linie 
L b. pst-IIel.

Wäre ein ?unÄ gegeben / zum Exempel / der ?uvä 2. ?ig. 26. aus welchem eine 
pgrsllcl - Linie 2 b. zu der Linie c 6. gezogen werden folte / so setzt man desZirckels einen 
Fuß in den punü 2. öffnet ihn so weit / daß / wenn man damit den Bogen <- k. ziehet/ 
derselbe die Linie c 6. nur berühren muß/ mit solcher Zirckel.Oeffnung jetzt man auch 
des Zirckelö einen Fuß m 6. und ziehet den Bogen g K. nachhero ziehet man aus 2. die 
Linie 2 b. dergestalt/ daß sie den Bogeu 8 b. nur oberwerts berühre / so ist die Linie 
2 b. Mit der Linie c tl. parallel. A r

ksr»liei.xinie 
zu ziehen.

§.19. ! Isd. I.'
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Tad.1. i §-L_
kig. »7.

?3»iici-Linie 
mit I'nesl 
undWückel, 
Maasza 
zieke».

c^pu-r i.

Zu einer Linie eine kaMei-Linie mit Hülffe eines Ideals und 
Dreyecks oder Winckel-Maasses zu ziehen. ki§. 27.

Weiter unten §. ss. wird recommea-Lret/ ein böltzern dreyecktes Winckel - Maaß 
sich machen zu lassen / solches kan man denn auch hier gebrauchen. Wir wollen nun 
den Fall setzen zu der Linie - b. Ng. r?. solte die Parsllcl-Linie gezogen werden / so legt 
man das Dreyeck mit einer Seite an die Linie s t>. hall es erwuv feste / und legt hier« 
auf an die andere Seite des Dreyecks ein Lineal fest an / nachhero hält man mit einer 
Hand das l-incai feste / und schiebet an demselben das Dreyeck biß dahin / wo die neue 
p-rsli-l - Linie seyn soll / und ziehet denn an der Seite des Dreyecks / welche an der 
Linie» b. gelegen/ die Linie c 6. so ist dem Verlangen ein Genügen geschehen.

Y'8»r8.

!

§.Z6.

perpeo^cu- 
Isr-ktnte zu 
ziehen.

§-S7. 
Aus einem 
Punct eine 
kerpcnäicu- 
lar Miez» 
ziehen.

§.?8.
Auf einer 
Mauer ein« 
perpentücular- 
UNt» ttoriron- 
rc>i-8mte zu 
ziehen.

§. Z?.

RelbtenWlv" 
ckel zu zeig, 
uen,

§. 40.

Die Ersäur 
eines Win, 
ckewanzu» 
zeigen.

Eine kerxenäicular-Linie s b. 28. Mf kMe I^onroiUal- 
Linie c cl. zu setzm.

Dieses geschiehet gar leicht mit vorgenanntem rechtwinckelichten Dreyeck oder 
WinckebMaaß / wenn man solches mit seiner La6 an die Nonroarai-Linie c cl. »ccursr 
ansetzet/ und dann an dessen Libero die verlangte kerpeaäicular-Linie 2 b. ziehet.

Ware ein gewisser punA, zum Exempel/ bey gegeben/aus welchem die k-rpcnäi- 
culsr Linie gezogen werden solle / so legt man em cineai an die »onron»!. Linie c 4. 
schiebet die ö-,6n des Dreyecks an dem l^ea! so weit/ biß der enkelu« den kuaQ: a, 
berühret / worauf man denn die verlangte ume» b ziehm kan.

Will man an einer Mauer eine grosse pemenöicuiar - und Non-onral - Linie zie­
hen/ so geschieh-r ersteres am besten durch Hülffe einer Bley-Schnur / und letzteres 
nach einer Setz-Wage,

Emm rechten Winckel zu zeichnen.

Weiß man eine kerpcmttcular Linie auf einer »oriromslen zu setzen/ so kan man 
auch schon einen rechten Winckel zeichnen / vornehmlich / wenn man auf dem Ende der 
ttoriroms! - Linie die p-rp«ncjicu!,r - Linie setzet. Oder wenn man noch dem recht­
winckelichten Dreyeck an die Latin und an den Orbelum Linien ziehet/ daß sie beyde 
zusammen stoffen.

Jeden Winckel denenauszumessery oder zu suchen, 
wieviel 6raä ein jeder Winckel halte.

Es wäre zum Exempel der Winckel - k> c. n^ur. 29. gegeben / wovon man wissen 
wolle/ wie viel 6ra6i» er hielte. So setzt man einen Zirckel-Fuß in des Winckels Ver«. 
cem b. öffnet darauf den Zirckel soweit als der kürtzeste Schenckel des Winckels lang 
ist / und ziehet den Bogen c « f. behalt den Zirckel in solcher Oeffnung / und setzt 
ihn mit einem Fuß in c. und trägt die Weite oder Oeßnung desZirckels in g. so macht 
das^p-rium vonc. biß g. accurat Ü2 6r,(i aus. Welches gantzchpacium hieraufin ü.Theile 
qetheilet wird / welches mit dem Zirckel durch Suchen geschehen kan / da man nach 
Erfordern der Sache den Zirckel mehr öffnet / oder zusammen drücket / biß s. gleiche 
Theile heraus kommen / ein jedes von solchen Theilen halt nun 10. Orackur, und ist durch 
die Zahlen io. ro. zo. 4c.-. so. so. angezeigt. Durch welch Barium nun der Schenckel 
b a.durchgehet/ solches theilet man in io. Theile oder6r»öu», als allhier das bp»- 
rmw zwischen 32. und 40. und da kan man denn gleich sehen/ daß der Winckel - b c. 
z8. 6raä halte.

Wenn aber einWinckel mehr als so. halt / wieder Winckel »b c. ?i^. 
so. so ist man her / wenn man die Weite c x. in s. gleiche Theile geiheilet hat/ 
und setzt von sMen Theilen noch etliche binaufwerts / biß des Winckels Schenckel - b. 
miteingeschlossen wird/solche Theile sind hier mit 70. so. 90. bemercket/und dasjenige 
5pstium. wo der Schenckel durchgehet/ als hier das^arium zwischen 80. und yo. 
wird in ro. Theile oder einzele 6r-6 getheilet/ da man denn sehen kan/ wie viel 6raä ver 
Winckel hatte / als allhier 8 5. er-s.

Nach



§.42.

Nach gewissen einen Winckel zu zeichnen, z i.
Wie wMn fttzm der Winckel soll fr. 6r-ä halten / so macht man die Linie ö 5. 

als den einen Schenckel des Wmckcls. Ausö. wird ein 6t2-i-Bogen gezogem der eben 
so eingetyeilet wird/ wre etwan der Bogen in der ro. k-ß. nehmlich eGlich in s. Lhei-e / 
da man denn die 6l2-i ro. ro. zo. 4-?. /v. s«. darzu setzen kam Das^rium nun zwi­
schen so. und 60. wird in -o. emtzele 612-1 gecheilet / da man denn sehen kan/ welches 
der ist / und durch diesen ziehet man den andern Schenckel 6 e. so ist der ver­
langte Wmckel gezeichnet. '

- hen? lo genannten I'raarporceur last sichs noch Heller prsAici'ren / entweder 
Winckels anzuzergen/ oder nach gewissen LrsMuL einen Winckel zu 

Zum Exempel / man wolte wissen / tvie viel 6ra6 der Winckel e K i. kis. Z r. halte/ 
so legt man den ^N8porceur an dem einen Schenckel des Winckels / als allhier an k >. 
dergestalt an/ daß das Lerurmm des HLuronileurr an des Winckels Vcrricc K. zu lie­
gen komme/so wird man gleich sehen / unter welchem der Schenckel st g. wea- 
lauffe/ als allhier unter dem /4. welches denn die Anzeige ist/ daß der Winckel s st'-. 
54. 6ra-i haste.

,,^oll ^Dl'^ckel nach gewissen 6r2äistur gezeichnet werden / zum Exempel man 
wolle ernen Wmckel von 51.6rsö haben/so zichet man eine Linie 1 m. legt 
den Transporteur an dieselbe/ daß des l'ransporleurs (ürutrum an der Linie Ende l zu 
liegen komme / hierauf macht man oben am Crantz des "rransporceurö bey dem'sl. 
6-2-1 einen NunÄ K. nimmt darauf den 'r-zn^orrcur weg / und ziehet aus i. eine 
Linie nach lc. so ist ll 1 m. der verlangte Winckel von x i. 6-2-1.

'u

WlW WW WW WWWW WMWW

Vom eigentliDen llrsprung der Sonnen-Uhren und 
dem darbey vorkommenden Haupt - Grunde der Onomo- 

nicX, nehmlich von der Stellung des Weisers.

MdWu Eil die Sonne unter allen kaueren der ansehnlichste ist/ so 
MUDA schreibet er gleichsam denen übrigen Planeten Gesetze für/wie 
NMHM sich denn auch unser Erd-Kreyß nach der Sonnen-Lauff le- 

diglich richten / und seine Jahre und Tage eintheilen muß. 
Was die Stunden anbelangt/ so ist zwar deren Emtheilung 

unterschieden / wie denn einige Völcker Tag und Nacht in 24/ andere ist 
zweymahl 12. Theile oder Stunden emtheilen; Und zwar sind von der 
erstem 5o--rs viel / so die erste Stunde von der Sonnen - Aufgang an 
zehlen. Von der andern 8E wird täglich vorn höchsten Stand der 
Sonnen / oder vom Mittage/ der Anfang der Nach-Mittags-Stunden/ 
und von dem tieffsten Stand der Sonnen / oder von Mitternacht/ der 
Anfang der Früh-Stunden gerechnet.

Sonst wollen diejenige/ so 24. Stunden zehlen/den Vortheil haben/ 
daß sie nicht darzu fetzen dörffen / ob esMend - oder Morgen - Vor­
mittags- oder Nachmittags - Stunden sind/ da wir/ weil wir zweymahl 
12. Stunden zehlen/gememiglich darzu fetzen müffen/z. E. 8. Uhr Abends/ 
5. Uhr Morgens/ n. Uhr Vormittags/ 2. Uhr Nachmittags. Da 
hingegen wir / bey Schlag-Uhren / wenn wir mehr als 12. Schlage 
und gar biß 24. zehlen mästen/ uns leicht verzehlen könnten/ welchesbey
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§.49. , 
Weiser-Stel- 
luug ein 
Haupt- 
Werck.

A. 5«. 
Wdiftr laufft 
psrallc! Nill 
Ycr^xMulläi.

Sxi.^ IVtu»<U. 
polur 3lÄi- 
cur.
>'<>!« anl»r- 
AÄux.

§./r:

iO 0 n.
so wenigen Schlagen als wir haben / nicht so bald geschehen kan. Und 
da wir an dieser Art schon gewöhnet sind / müssen wir wohl darbey bW 
bem Inzwischen müssen sich doch so wohl in Italien als in Teutsch­
land die Uhren nach der Sonnm-Lauff richten / und die Stunden dar­
nach proporriornret werden. Wir theilen so wohl wie die Italiener den 
Tag in 24. gleiche Theile mit dem Unterschiede/ daß wir im Fehlen ab­
setzen / und/ wie schon gesagt / wenn zu Mittage die zwölffte Stunde aus 
ist / wieder von vorne an / unsere Stunden zeblen. Diese Stunden 
nun werden am Tage am allerem Motetten durch gewissen Schatten 
beym Sonnen-Schein angewiesen / des Nachts kan man sie auch bey ge­
stirntem Himmel oder beym Monden-Schein erfahren. In diesem n-- 
Arc wird nur das erstere und vornehmste vorkommen / nehmlich beym 
Sonnen - Schein die Zahl der Stunden zu entdecken / und zwar wird 
aus nachfolgendem erhellen/ wie die Sonnen-Uhren zu zeichnen und zu 
gebrauchen sind.

Das erste Stück / so bey Erlernung der 6nomomc vorkommt / oder bey Ver­
fertigung der Sonnen-Uhren zum Haupt-bunclam-m dienet/ ist die Stellung des Wei­
lers oder Zeigers.

Überhaupt ist zu mercken / daß der Zeiger / wenn er mit seiner gantzen Linie wei­
sen soll/ mit der wwlM ^11-1 lausten müsse, v-u. §. ic-8.

Dsk n. 
^8° l.

k>z. r.

§.s;. 
Der Weiser 
macht nickt 
etnerleyWm. 
ckei mrr der 
tloMonc.st« 
Linie aller 
Oerrer-

§.s4« 
^je naher nach 
Mitternacht/ 
je mehr der 
Weiser steigt.

§.ss. 
Ursache/war- 
nm der Wet 
ftr mit der 
/Vxi cvNmcii 
xslallel ist.

§.
Ablehnung 
des?m- 
wurffS: Da 
wir entfernet 
von der üxi 

uii!.ii, daß
unftrerUrren 
Web/tt wenn 
er mit ver/txi

Axir klunlli aber ist eins Linie / welche man sich zu concipiren hat / als wenn sie 
von einem Noio biß zum andern gienge / und daß um dieselbe die gantze Welt sich um- 
drehet. Vi^. kig, j. Ixb. n. allwo 2. ?o!us srÄicnr, und b. Lotus LlwärÄicus, die Li­
nie a b. über axis Unoäi ist.

Wenn also auf die Erd-Kugel ein Zeiger zur Sonnen-Uhr in c. solte aufgerich­
tet werden / muß selber wie die Linie c 6. anzeiget / aufgestellet seyn / wenn er mit der 
Z^xi psrLÜei lausten soll.

Solcher Zeiger erhebt sich nach Unterscheid derer Oerter mehr und weni­
ger von der blorironrrl. Linie jedes Orts / je entfernter und naher der Ort / 
von dem Mitternachts - oder Mittags - knnÄen / oder von Leu koii» entlegen 
iss

Also neiget sich der Weiser a b. kix. r. in dem Orte viel naher nach seiner 
bror-Lonrzl Linie» e. als der Weiser c ch in dem Orte c. nach seiner blorircnr-n- 
Linie c 5. weilwie bereits §. so. gesagt/ der Zeiger mrt der ^xi ^r^lel lausten 
müsse. Die ttorirvnral Linie aber nicht an einem Orte so ist / wie an dem andern/ 
sondern solche muß an jedem Ort / von dem Nusäe da man aussiehet / als allhier 
aus 2 oder aus c. mit der Linie so nach dem Leurro ^eriL zugehet / als hier mit» g. 
ilcm mit c g. einen rechten Winckel machen / wie b 2. und c g, zeiget.

Wolke man nun fragen/ warum der Zeiger p^liei seyn müsts mit der /txi jviun- 
ä> ? So gebe zur Nachricht: Die-Sonne drehet sich um die ^xin herum / 
und berühret in gleich langen Zeiten auch gleich grosse Weiten / aus welchen Wetten 
unsere Eintheilungm der Zeiten/ als zum Exempel der Stunden entstehen; auf gleiche 
Art drehet sich die Sonne um den Zeiger 3 b. kiZ. z. herum/ der etwas Cörperuchcs 
ist / und also lm)w Sonnen - Scheine einen Schatten machen kan / und bey gleich 
langen Zeinn die gleich grosse Weiten der Stunden zeiget.

Es möchte wohl jemand einwerffen: Die Oerter/ wo wir wohnen und Sonnen­
uhren hoben / sind weit von der üxi Kiunäi, als von dem Oemm des Sonnen - Or- 
culs entfernet / und könne also die Gntheilung der Zeiten / da wir ausser dem Lcmro 
des Sonnen-^irculs sind/ nicht sosccurac als in dessen c-ucro, oder bey der Hxi 

seyn. Worauf zur Antwort gebe / daß hier wohl eine ^LlbLmsrjsche OiikerenL 
sey / der ?Kv6csiische oder sichtbare Unterscheid aber nichts zu sagen habe / weil die 
Entfernung unserer Gegend von der ^x, kvlunäi gegen der entserneteu Weite der Son­
nen von der ^xi ktunm fast nichts bedeutet/ja die gantze Erd-Kugel als ein Omrum 
ves Sonnen-LirculS.(klyücs zu betrachten) anzusehm ist / da sich der LkmläiLwcrec

rerr«



L^pu? I!.

LcrrT gegen dM Tcmiörsmerrum des SoNNtN-Oirculs noch Nicht Wie l. gegLN 
verhaft. W' Iche Proportion in der Z. big. wohl nicht obf-rviret / Mein wenn die Erd-' 
Kugel etwas kenntlich vorgsstellet werden sollen / und das Papier oder Platz nicht groß 
genug gewesen / hat es wohl nicht anders geschehen können.

Nun wird weiter gefragt werden/ woher man weiß/ nach was vor einem Win- 
ekel/ oder wie viel 6r-n der Weiser über den »srironr eines jeden Orts zu erheben 
ist / oder welches eben so viel ist / was vor einen Winckel die ^xi§ Kwnm mit der 
Nonrom-i-Linie jeden Orts macht / oder wenn man sich des bekandten Termini be­
dienen will / wie hoch die eik-v2cw ?oli eines jeden Orts sey ? Dieses zu erfahren/ hat 
man einen so genannten Viräramen wie k-A. 4. zeiget / der bey gestirntem Himmel auf 
ein NnriLnmAes pisnum gesiellet wird/ (ob das Nsnum koriromsl ist / zeiget das 
kcnäulum -I. an/ dessen Spitze auf die Spitze b. accursr auftreffen muß/ hierauf drehet 
man den Ousärsmem so weit/ und erhebet die viopcren so hoch / biß man dadurch den 
Volum erblicket/ (welches aber der i'ol - Stern ist / kan hier nicht E 
sumixe aber / daß derjenige der die L!evLrio»cm suchen will / solchen kennen wnd / ken­
net er ihn nicht/ und will doch die Mevariooem wissen / muß er sich §. sp. 60. Neaths 
erholen/) erstehet man den Pol - Stern durch den viopnen/ so wird man auf dem 
6r^. Bogen den 6rsä auch erfahren/ den die viopcren anzeigen / als zum Exempel/ 
allhier den lrx. Orach

Mit diesem lntlrumence wird nicht nur der Or-äm poli Lievarionk,sondern auch 
die Mitternachts»Linie auf dem ?koo. worauf der crgaäE stehet / gefunden /und 
durch den Fuß an der Linie k g. gezeiget.

Wer solchen ^clrLvreu nicht anschaffen will / oder auch den?ol-Stern nicht 
kennet/ der findet die kievscioncs poli derer bekanntesten Oerter / oder die l.sricuäincw> 
welches eben oiß bedeutet / in gewissen darzu verfertigten iHlen.

Hat man auch solche ^bellen nicht zur Hand/ fo wird doch leicht eine Land- 
Carte von Deutschland/ oder dem Lande wo man wohnet / zu haben seyn / weiche i 
o^mimc so eingerichtet werden/ daß die oberste Seite nach Mitternacht zu liegen muß/ 
und man aufbeyden Seiten die i-LlicuLünir oder Llevsrjonis poli haben könne; 
Lear man nun ein langes dmeal an den Ort/ wovon man Llevariooem ?ol> haben 
WA/ dergestalt/ daß es auf einer Seite so hoch liegt als auf der andern/ wird man 
auf beyden Seiten gantz deutlich den 6r^um Msv-msnk kol, haben / auch seyen ww 
mn/ ob i- s- L t L-c. eines «raär übrig bleibet. Welches alles die s. k'Z. deutlich 
machet / woselbst die kicvarw Voll von Magdeburg gesucht und gefunden worden / 
daß Magdeburg zwischen den xr. und xzren Lraä, und zwar ; oder ro. Kiiamen 
(deren auf einen gehen) gelegen ist.

Wenn die Lisa. Linien auer durch die Land - Carte gchcw/ barf man kein laneA 
anlegen / sondern nmn stehet schon in was vor 6r»a jeder Ort lieget.

Will* man auch in diesem letztem Fall die Kimmen als allhier von Stettin wis­
sen/ so nimmt man einen Zirckel/ setzt dessen einen Fuß n Lettin / öffnet den Zirckel 
biß an die darunter befindliche nächste Quer-Linie / welche Werte man aus dreS-ste 
der Land - Carte hintragen kan / wie bey a b. zu sehen und finden wnd / daß Sm-m 
über den szten Limi, noch zo. Kimmen oder einen halben Lrsö zur Kievarmne kol,

Hiermit aber hak man noch nicht die Mitternachts - Linie / welche man doch 
gleichfalls zu wissen nöthig hat. Diese nun ohne den mit leichten Kosten
zu finden / vcMrec man also : Man befestiget em glat-gehobeltes Bret b c N 0. 
pj». 6. so von gutem trockenem Hohe ist/ bey Hellem Wetter auf emem Ort/ wo 
Vor-und Nachmittags die Sonne scheinen kan / recht,kEmnat ziehet daraus aus 
einem ceemro , als allhier aus». unterschiedene cwcui nach beliebiger Grosse/ flecket 
dann in das c-mrum einen Stifft a t. von messingenen Brak ein /
der etwas länger als der Lewillismerer des kleineflen Lircuis / so auf dem ^rete ge­
zogen/ seyn kan ; Hierauf gibt man Vormittags Achtung / wenn der äusserste ^.hett 
des Schattens vom Siffte einen Ottcul berühret/ als allhier bey g. und wacht da­
selbst bey F- einen pun«L oder anderes Zeichen. Nachmittag gibt man wieder Achtung 
wenn der Schatten eben den LiroM berühret / auf dem der Punct a. gezeichnet wor­
den welches allh-er bey k. ist, Welchen Ort man den gleichfalls zeichnet oder bemer­
ket/ dann mmmr man einen Hand-Zirckel/setzt ihn mit einer ^vstze in > öffnet ihn/ 
und macht mit der andern Spitze den Bogen i k. Züricher Wette laßt man den 
Ärckel/ und setzt die eine Spitze in k. mit der andern Spitze zrehei man den Bogen 
t m welcher den Bogen i ic. in n. durchschneidet / wenn nun aus n. nach dem 
Stiffte zu eine Linie gezogen wird / als so ist solches die Mittags, Link ^oder
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Mitternachts - Linie / (welches beydes einerley ist) will man diese Linie auch jenseits 
des Stifft commmren / kan man aus Z K. noch ein paar Bogen 0 und g r. 
machen / so sich in s. durchschneiden/ und die Mittags » Linie vom Stifft durch 5. 
forschen.

Solte jemand einwenden / .diese Operation laßt sich verrichten / wenn aus dem 
Lerirro 3, nur ein Oircul gemacht würde / daher die übrigen Orcul umwthig ; De- 
me gebe zur Antwort / wenn den gantzen Tag die Sonne scheint/ und man die Zeit 
nicht verstehet / wenn der Schatten mit seiner Spitze Vor - und Nachmittags den 
eintzigen c-rcul berührt/ last sich die Operation freylich mit einem Lircm machen / 
man ziehet aber deßhalben mehr Oiwul, daß man Vormittags auf so vielen LircuM als 
man kan/ aufzeichnet / wo die Spitze des Schattens selbe berührer/ damit man Nach­
mittags / wenn gleich die Sonne sich dann und wann himer die Wollen versteckte / 
bey einem oder dem andern circul Sonnen-Schein haben / und auf demselben des 
Schattens Spitze aufzeichnen / und also desto sicherer gehen könne.

Ist nun erlernet worden die Llev-monem ?oii und die Mittags-Linie zu suchen/ so kan 
man zur Verfertigung der Sonnen-Uhren schon naher schreiten/uno damit dieSacke desto 
leichter fallen möge/und die läee darvon desto leichter gemacht werde / will eine gantz leichte 
und meines Erachtens natürliche Sonnen-Uhr vorstellen/ und zwar eine^ouinoÄiLl- 
Uhr.

Jedoch ehe wir zu diesem Wercke schreiten / will ich rathen / daß man sich 
ein solches dreyecktes Bret / etwan von Birnbäumen Holtz 8. Zoll hoch / wie 
kig. I. H m. jm^ kleinen entworffen/ machen lasse / welches/ weil es in die­
sem irsQsr mehr berühret werden wird / allezeit das kunclamental - Dreyeck heis- 
sen soll. Dasselbe muß dann dergestalt eingerichtet seyn / daß dessen Seite a b. oder 
die ttypocenulr mit der 626 s c. einen solchen Winckel mache / als die iiievatio eoli 
des Orts / wo mans brauchen will / ausmacht. Wie allhier der Winckel b s c. 
nach der Magdeburgischen Klevsrion sr;. beträgt. Der Winckel s c b. kan 
nun nicht anders als ein rechter Winckel seyn / weil das Bretgen ein rechtwinckelicht 
Dreyeck ist. An solch kmossmeorsl-Dreyeck appliciret man noch ein Bley-Gewicht 
s e. so kan es so wohl zu Stellung des Weisers / als auch zu einer Setz-Wage oder 
Grund »Wage/die in Ausübung derQnomomc unentbehrlich ist / gebraucht werden.

Hat man nun dieses siunäsmentst - Dreyeck/ und die Mittags-Linie ist auch ge­
funden / welche k-g. r. durch » b. vorgestellet ist / so steckt man auf dieser Mittags- 
Linie etwan in c. der Weiser c ü. daß seine Spitze nach dem Mitternacht-Pol ziele/ 
und das Pun6smen»i-Dreyeck mit seiner »/porevusr just darunter passe/ oder gescho­
ben werden könne / so bat der Weiser seine eiev-cionem. Ob er aber auch accurat 
über der Mittags-Linie stehe / welches nothwendig seyn muß / erstehet man / wenn man 
das kuociarnencal - Dreyeck mit seinem Larheco e L. Ng. an den Weiser seitwertS 
schiebet / und mit demselben unten bey e. der Mitmnachts-Linie so nahe kommt/ als 
die halbe Dicke des Weisers betrügt / hat denn dieses auch seine Richtigkeit / so ist 
der Weiser vollkommen recht gestellt/ fehlte aber in diesem oder Mein etwas / so kan 
man m den Weiser biegen und zu rechte rücken / durch Application des kunäamenlLt. 
Dreyecks.

Nachdem der Weiser gestellet ist / macht man eine Scheide k-g. 4 awan aus einem 
harten trocknen Bretgen / oder noch besser aus Blech / ziehet darauf einen circul aus 
dem Lenlro g. theilet erstlich in 4. Theil und jedes Viertheil in 6. Theile / daß also der 
gantze circa! in 2.4. gleiche Theile getheilet sey/ und schreibet zu denselben Theilen zwey­
mahl die Zahlen von r. biß ir. / wie die kzur zeiget. Auf der andern Seue der 
Scheibe macht man eben solche Eintheilung/und schreibet eben dieZahlen darzu / so auf 
der obersten Seite/ und zwar so/ daß i. unter ,./ r. unter r./ z. unttr z. / Lcc. zu ste­
hen kommen / welches denn unsere Stunden sind. Wiewohl die nächtliche Stunden/ 
von «. biß z. bey uns/ von der Sonne nicht erleuchtet werden. Ferner macht man 
in dem cbnlro a. ein Löchlein so groß/ daß der Weisergedrange hinein gehe / und steckt 
so dann die Scheibe auf den Weiser/ wie r. zeiget / dergestalt daß die Linie der 
Zahlen ir. rr. accurat über die Mitternachts - Linie 3 b. zu stehen komme/ so ist die 
gantze Uhr fertig / und wird man beySonnen-Schem / die Stunden zur Sommers- 
Aeit auf der obern Seite / und zur Winters-Zeit auf der untern Seite der Scheiben/ 
angewiesen finden. Dieses ist noch zu mercken/ daß bey Aufsteckung und Befestigung 
der Scheibe an den Weiser auch darauf acreoüiret werden müsse / daß die Scheibe 
von allen Seiten einen rechten Winckel mit dem Weiser machen müsse/ welches leicht 
durch das kllucismenrsl. Dreyeck zu reZuliren ist / weil selbiges auch einen rechten 
Winckel hat.

.Will
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Will man sich nun weiter eine isee machen / wie die Verricsi. und »ori- 
^nr-»i - Sonnen-Uhren aus der ^ma^rst - Uhr entstehen / wird man solches aus 
nachfolgenden ersehen.

p-a. 6. ist eben eine solche ^quinySiLl. Uhr als Ng. s. zeiget / mit diesem Unter­
scheide? das sie auf einem vierecktw Brete - b c u. gemacht ist/ an diesem viereckten 
Brete^ist ein anderes c st befestiget / weiches ycrpcncücuisic stehet / und mit sei­
ner Seite c 6. an der Seite c u des Brets abc s. -iccursc antrifft/ und beyde 
Breter zusammen daselbst eine Linie c a. machen. Wenn man mm die Stunden- 
Linien der ^nEtisl. Uhr von der Linie c s. auszichet/ nach dem Punct wo der 
Weiser das Bret c 6 e t. berühret / so wird man d-e Linien c! o. b g, » g. K A. 
l g. m g, c als die Smnoen Linien 3. r. r. ir. H. 10.9, zur Vclcicäl - Uhr 
bekommen.

N06) deutlicher kan man sich die Sache vorstellen / wenn man sich rinbildet/ 
daß dir beyden Breter s b c a. und c -l c st m den punLten c g. eNürnwiz hat. 
lenz und nach Herausstellung des Weisers/ auf einer ebenen Flache ausgebreitet wer­
den komm/ wie jolcbes in der 7. sig. vorstellig gemacht worden / in welcher die Buch­
staben eben daDbe anzeigen / was in der 6. k-^. angewiesen wird / also zeiget 2 b c ä. 
das Bret/worauf die-t.gumoüiL! - Uhr/ uns c ac st das Bret/worauf die Vcr- 
ricLl- Uhr ist / an. In a b i lc l m c. frosten die Stunden - Linien von der 
voü i--l.uhr an / welche nach g. gezogen werden / und auf der Verucal - Uhr die 
Stunden z. l. r. »r. I1. so. ?. anzeigen.

Verlängert man die beyden Breter/ nehmlich dasjenige zur LguinvÄiH-Uhr 
etwan biß in n » und p g. und dasjenige zur Vern^l - Uhr/ biß in 0 Z. und g r,
und concinuiret auf der - Uhr die Stunden s. 4. 8. 7. biß an die Linie
0 g. wo beyde Uhren zusammen stossen / so werden sie in o r, u q, auftreffen;
ziehet man nun von diesen MmÄen die Linie 0 g, c u x;, g so hat man auch
auf der ven.csj.Uhr die Stunden-Linien von e. 4.8.7. und die Stunden-Linien von 
6. 6. muffen mit der Linie « q. parallel, und auffder Art ist die gantze Verrlcsl-uhr/ aus 
der ^qui«oÄ!Lt - Uhr entstanden.

Wie die vetticsistuhx aus der.LqomoÄisl-'M entstehet/ so gehet es auch mit 
der ttorirOn»i-Uhr zu. Auf dem Brete abc 6. ki^. 8. ist Unterwerks die HgMno- 
stisl - Uhr gezeichnet / welche in der Linie c 6. mit dem stor^oncal - liegenden Brete 
c a e st zusammen stößt. Von gleich genannter Linie c ch werden die anstoßende 
Linien der LguuioSstl-Uhr der Stunden 3. 1. r. iw n. 10. p. nachg. gezogen/ 
so zeigen sie dergleichen Stunden - Linien auch auf der VlorMmal - Uhr an.

Stellet man sich hier gleicher mästen vor / als man beyde Breter in den Punzen 
c ö. hatten / und also nach ausgezogenen Weiser / auf einen gleichen Platz 
ausgebreitet werden könten/ wie s-g. 9. zeiget/ so ist die Sache noch deutlicher zu 
sehen ; Auch ist hier gewiesen / wenn beyde Bretter verlängert würden / biß m n 0. 
und p g ; itc-m . biß in » r. und g r, daß man die Stunden - Linie der Lgm'no. 
ocisi-Uhr von 5. 4. 8. 7. biß an die Linie » g cominuiren könte / welche in den 
Puncten 0 c. »I g. eintreffen würden / und von dar aus nach g. auch gedachte 
Stunden-Linien aufder blollrsncai - Uhr ziehen käme.

Meines Erachtens muß man sich aus denen bereits berührten Stücken eine voll­
kommene Mce haben machen können/ wie es zugehe/ daß die Sonne unsere eingrtheilte 

Zeiten durch den Schatten des Zeigers anweife / dannenhero wir zur lUc der
Sontien - Uhren selbst schreiten.,

K e^?ui

§. SA. 
Vercical.Uhr 
entstehet aus 
den ^uinv- 
Äiaj-Udn.

§» /O.

§. 7'»

§.7r.

5-7?» 
!IorirontaI- 
Uhr entstehet 
ausder.^oui^ 
noctiLl-Uhr.

§. 74.

§.7s.

"rad. m.

k-L' 7'

Ne. 8.'

9.
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c^pu? m.
Von AufzeiZnung derer gewöhnliZm k emulieren

Sonnen-Uhren.

^'2. rs.

kig. I i,

§.76. 
R.eAuIierL- 
Uhren.

§.79» 
SclicmL zu ab 
len k.eA»Iie- 
len-Udrea.

^ouilioüisl- 
Mr.
VerricsI-Uhr. 
^nrirooral- 
Udc. 
kolsr-Uhr. 
OricncsUlllir.

Occiäenlsl- 
Uhr.

Scpccnuionsl- 
Uhr.

Ier nehmen wir diese Uhren vor: Die ^uinoÄial- Verrical- 
blorironrgl- polar- Orienral- Md Occiäcnral - SvlMeN Uhren/ 
deren Aufzeichnung insgesamt durch ein eintzigcs äckema vor­
stellig zu machen ist.

Das kunöLwcnr darzu ist ein rechtwinckelich Dreyeck/ wie Iv. anzeiget/ 
dessen Lstis und »xpoccnul'a einen solchen Winckel machen muß/ wie es die Llcvario 
?oli erfordert / und gleichet demjenigen kunöLmemsl - Dreyeck / welches §. S6. be­
schrieben / nur dasjenes von einem Bretgen/ dieses aber blos aufdem Papier gemacht 
wird.

Allhier in der ro. kiz. ist die Magdeburgische Lievario koli beybehaltsn / daher 
der Winckel 6 c 2, 6rsä hält. Und damit die kizur ihre völlige Gestalt be­
komme / wird auf die ll^poc-nusam eine Linie 2 b. aus dem Vercicc 2. gezogen/ daß 
sie mit der ttyporenula rechte Winckel machen. Solches zu erlangen / gediehet 
auf folgende Weise: Man leget ein bmca! an die t^pOreuulam ä c. k-Z. 11. und an 
dem t-ine,! schiebet man ein Winckel - Maas so weit / daß es den Vcnicem 2. beruh­
tet/ so kan man gleich an dem WinckeßMaas die Linie » b. ziehen / welche Win- 
ckelrecht mit derist.

Hat man nun dieses kanöLmienrsl-Dreyeck/ so ziehet man eineketpLucliculär-Linie 
L c. kiA. r r. zu dem vorhabenden 5cbem2ce derer Keeulieren-Sonnm-Ühren. Nimmt 
aus dem kuuäamLncLien - Dreyeck k-g. i r. die Lange der Linie 2 ch und setzt sie 
allhier in der rr. NZ. aus-, in 6. Ziehet aus 2. durch den kuock >ä. einen halben 
Lircul 6 ä 6., auch ziehet man durch <1. die Linie t g. so / daß sie mit der Linie 2 c. 
rechte Winckel mache. Ferner nimmt mgn aus dem kuncisrncurai-Dreyeck l^. 11. die 
Lange der Linie 2 b. und setzet sie aus 6. kig. i r. in k. und ziehet aus k. den gantzen 
Circui, der oben bey 6. und unten bey e. anstösset; durch den punck c. ziehet man die 
Linie t» i. welche mit der Linie k parLllck lausten muß; Nachhero setzt man die Lange 
a c. aus der n. k'Aur aus e. k>g. i L. in c. und ziehet aus c. durch einem L>r«ul- 
Stuck o e r. Nächst diesen theilet man den mittelsten Lircul, der aus dem NuuÄ 
k. gezogen ist/in zweymahl ir. gleiche theile oder in -4. Theile/ wie die kiZur zej, 
get mit den Punzen r. 2. z. 4. L. 6. 7. 8. y. 10. I l. ir. I. 2. ;. 4. f. 6. 7. 
z. 9. iv. li. n. und ziehet aus dem e-mro lc. durch alle diese knacke Linien biß 
an die parallel - Linien t 8. und k j. so werden selbige anstossen an die oberste Linie 
in l k. y. ic>. n. ir. i. r. ;. 4. 5. und an die unterste Linie in die puncke s, 4. 

r, l. ir. n. 10. 9. m a. Aus denen duncken der obersten parallel.Linie ziehet 
man nach 2. die Linien l 2, K 2, 9.2, sec. und aus den paacken der untersten u-ral- 
lel-Linie ziehet man nach c. die Linien s. c, 4. c, ?. c, r. c, L-c. Auch ziehet man oben 
durch 2. die Linie 6. und unten durch c. die Linie s. s. welche beyde Sechs-Stun- 
den'Linien mit denen Linien k g. und n i. parallel lausten. Letztlich setzet man die Zah­
len hinzu/ wie sie in der ki^ur zu sehen / so gibt der aus lc. gemachte lircul die 
oockial-uhr / der aus 2. gemachte halbe Lircul die v rrical-Uhr/ das aus c. gemach­
te Bogen-Stück 0 e r. die »ori-onmlMr; die gesamten Quer-Striche l. s/ l-. 4/ 
y. z/ 10. 2/ II. 1/ I2. ir/ I. n/ r. IS/ z. 9/ 4. m, s. n, machen die Polar- 
Uhr. Die Quer-Striche 9. z/ io. 1/ n. i/ n. ir/ 1. n/ 10/ z. y/ 4. m. 
s. n, machen die Onemal-Uhr und bedeuten die Stunden von Morgen an z. 4. /. 
6. 7. 8. 9. rv. n. Die Quer - Striche l. s/ ic. 4/ 9. z/ 10. r/ n. r/ ir. 12/ 
l. 11/ r. 10/ z. 9/ machen die Occiäenttl-Uhr/und bedeuten die Stunden von Mit­
tag an i. 2. ?. 4. f. 6. 7. 8. y. Und wie aus demdunck 2. die Stunden-Linien 
zur Verkical'^ericliooal-Uhr entstehen/ so gehen sie auf gleiche Weise aus solchem kuo« 
zur Vercical-äcpcLacrional-Uhr.



m.
Alle diese Uhren können auf einen Cörper / der wie Ng. l. ^b. i v. gestaltet ist/ 

angebracht werden. Selbiger Cocper ist ein Nrixma von 8. Ecken / aufdeffen Flachen 
p. Uhren befindlich sind / und zwar ist auf der Flache a c f Z. eint Lqu-noÄ.Ll-Uhr; 
Auf der Flache n b i c. eine e^cri-NonEUHr / so auch Verrical - Uhr genennet wird; 
Auf der Flache K m I eine polar-Uhr; auf der Flache m « b I. eine laorixonrai- 
Uhr: Auf der Flache 2 b c. wieder eine ^gumnÄwi - Uhr/ welche aber zum Unter­
scheid der auf der Flache setz- befindlichen ^quivoÄial-Uhr genennet bjo- 
rologium LqumoLt 2le iuperiur und die andere heißt k lorob 2<vm LginnoÄisIe in- 
teriur; auf der Seite c k. ist eine 8eplckirioaLi-Uhr; Auf der Seite lc 0. ist wieder eine 
kokr-Uhr/ und zwar polare inwriuz, so wie die auf der Flache b m l i. den lpecia- 
ten Nahmen hat?oiare laperiru (nehmlich t^orologlum.) Auf der gantzen vordersten 
Flache f -- - l 0 c k n. kommt eine Oricvcsl- und auf der gegen überliegenden Flache 
F a k m ». eine Occi^LNtrl-Uhr.

Die Verftrtigung dieses kri-m-rii oderKlötzgens/isi leicht aus der kigur zu ersehen/ 
nehmlich wenn die Seite t n. Konroorsi lieget / so lausten die Seiten K m i >. und 
k n. mit der /txi klunät oder mit der Llevacion« poli parallel. Hingegen die Seiten 2 b c. 
und a - i g. machen einen rechten Winckel mit der H4una>. Die Seiten l> l ae. 
und c !c. fallen perpenäiculair. Die Seite m 2 b i. ist wie die Seite f n. koriroocsl; 
die vorderste Seite f e i l b c K n. und die ihr gegen übecstehende Seite ganm s. 
fallen auch p-rp-nclicular und zwar Winckeirecht zu allen übrigen Seiten.

Wie nun eine jede Uhr von allen diesen Seiten von vorne anzusehen sich pr«. 
ienrire / wird in nachfolgenden kizuren vorgesiellet.

pigurs r. zeiget eine --DgulnoÄiLl-Uhr/ welche auf die Seite 2 b c. der I. kiZ. 
gehöret.

Der Nahme LqmnaÄ'si rühret daher/ weil sie mit dem Lguarore parallel laufft/ 
und die Sonne eben wenn sie in denLguarsrem tritt/ das LgmnoÄmm machet/ in 
welchen Tag und Nacht gleich lang sind.

Auf der Seite s - k g. kommt auch solche^qumoÄial.Uhr/weil aber die Son­
ne dahin nicht scheinet/ als nur im Herbst und Winter / so braucht man nur unterwerts 
die Smnven und zwar dergestalt zu setzen 6. 7.8- 12. n. ir. i. r. s. 4. -. 6.
an statt/ daß sie in der r. Ng. 6. /. 4. z. L. r. ir. n. ro. 9. 8. 7. s. f» 4» ;» 
L. I. ir. n. ls. 9. 8. 7.

Der Zeiger wird auf beyden Seiten in dem c enrro als in der r. big. in a gefetzt/ 
daß er Winckel-recht mit seiner Fläche stehe/ wie in der r. nZ. bey ? 0. und g r. 
zu sehen. - -

kiL, z. stellet die ^enchoarl-Vettitti-Uhr/ st auf die Seite ä h l e. der l.

^e^uIiere-Uh- 
ren lnsge- 
samt auf ei­
nen Cörper.

^czuinoLiisle 
lus>eri»s.
^TquinoÄials 
ikkcriür.

8rru0iur des 
KlötzgenS 
worauf alle 
8.e^ulicrs 
Uhren.

§»sz. 
^^uiooüisl- 
Uhr

§.84.
Der ^c^uino- 
äial Uhr Be- 
nennung. 
vkousror.
L^uinociiale 
inieriur»

r-b.iv.
"8. lr

k-L» rz

Vercic-l wird sie deßhalben genannt / weil sie gerade in die Höhe siehet/ wie etwan 
unser Vcrccx oder Wirbel des Haupts gerade über uns ist.

Der Weiser wird in den NunÄ der g. k-'g. gesteckt / dergestalt / daß sich das 
ki» i i'sb. iu. entworffene kunaLmenrLl.Dreyeckmit seiner «xporcoul» drunter schie. 
den lasse / der L-.rkeru; aber an der Flache der Uhr siehe / und was §. 67. in der letz­
tem Gisste «sagt worden/ daß der Weiser mit Hülffe des kuaUgmenksi Dreyecks auch 
kccuAW (weiches bey ttLom-l-Uhren MkomtM) gestellet
werden müsse / ein solches ist dergestalt hier zu appliciren / daß der Weiser auch -ccu»r 
über die p-rp-näiculal- oder Zwolff-Stunden-Lmie stehen / und gestellet werden müsse.

pix, 4. stellet eine »miromal-Uhr vor/ welche auf die Seite m - b 1. der iten 
kig. gehöret.

Wer da weiß / was eine ^ori-oncal-Wie ist / welches aus dem 10. §. zü ersehen/ 
der wird auch gleich urtheilen / daß die «oliLoarai-Uhr von ihrem Lager den Nahmen 
haben müsse.

Der Weiser wird in den punL- a. klg. 4. gesteckt / und zwar völlig auf der Art/ 
wie §. 67. angewiesen worden. Wobey noch zu behalten / daß die ir» StundewLime 
auf der Nonromal-M allezeit die Mittags - oder Mitternachts - Laue vorsiellen 
müsse.

§.8s. 
Werser-Srel- 
lmig zur 
>^uinoÄlLl- 
Uhr

§.86. 
k^cnriioiiül- 

Uhr.
§. 87» 

VercicsI-Uhr 
woher der 
Nahme.

§.88.
Weiser-Stel­
lung zur Vcr- 
ricsl-klcridio- 
nsl-Uhx.

§.89» 
^oriroucLl- 
Uhc.

§> 9''» 
Der lioriron- 
»I-Uhc Nah 
mcn.

§.pr. 
Weistr Stet- 
lung bey der 
lioriromÄ» 
Uhr.

Ii



-rad.lv. §.92.

k-g. s. §.pr.
?oIar-Uhr.

§-9?.
Der kolsr- 
UhrNahmen.

Kg. 6. L- 
k>g. 7-

§.S4.
Weiser-Stel­
lung der po- 
isr-üyr.

kig.8. §.9s.
Oricntal-Uhr.

kig.
k'g. ro.

§.96. 
Orienral-Uht 
Nahmen.

§.?7. 
Weistr-Etel. 
lung der Ori. 
LNral-Uhr.

kig. l l. §.P8.
Occiäenräl- 
Uhr^

k>L. rr.

§.99« 
Derselben 
Nahmen.

§. 100. 
Weiser-Stel« 
lung der Oc- 
ciäenrLl-Ühr.

§.roi. 
§exleiuriollsl- 
Uhr.

§.lvr. 
Deren Be­
nennung.

§.,o;.
Weiser- 
Stellung der 
Sexreiurioasl- 
Uhr.

kig. r;.

§. 104. 
^exccncrionsl- 
»dr ist im 
Winter nicht 
brauchbar.

§. t0/. 
koiare in- 
serius.

§. ! 06. 
Weiser. 

Stellung.

§.107.
Im Winter 
unbrauchbar.

§. »08. 
Die Weiser 
lausten xsrgl. 
lel mit der 
Hxi tNuoäi.
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kij-;, c. ist eine koiar-Uht - welche auf die Seite k m I i. mgk'ichm auf die Sei- 
te k n. gehöret, k-Z. i.

Den Nahmen sto^r hat üe deßwegen / weil ihre Flache mit der äxi turnst, wel- 
che von einem boi zu dem andern gehet/ fallet lauffr/ uno also nach beyden kolis zu 
siehet.

Der Weiser bekommt die Gestalt / wie «e. oder wie die 7W ?ig. zeiget/und 
wird auf der - 2. StundemMe Winckelrecht eingesteckt/ dergestalt/ daß die^mie so 
da weisen soll/ als hier 2 b. kiZ. 6. und 2 b. 7. so weit von der >r. Smnden- 
Lmie absichenmuß/ als die 12. Stundm-Linie von der zten odervttn Stunden-Lims 
abstehet / wie dann » b. von c 6. k-Z, 6. wie auch 2 d. von c a. ki^. 7. eben so 
weit ist als dief L» von der Linie oder von der Linie kig. s.

?-g. 8- stellet eine Orienral-Uhr vor / welche auf die Seite k tz i l b c k n. ge« 
macht wird, klg. i.

Orienra! - Uhr heißt sie / weil ihre Flache gerade gegen Morgen lieget.

Der Weiser kan die Gestalt bekommen / wie ki§. 7» oder wie Ms. ,o. zeiget / und 
wird auf der 6. Stunden - Linie Wmckelrecht gesetzt / daß die Linie/ so da weiset von det 
6. Stunden Linie so weit abstehet als 5» von o.der 5» ist.

riß. m. ist eine OccMenral-uhr und wird der vkiencai - Uhr gegen über auf die 
Seite 8 ci b m s. Lcc. der l. kig. gesetzt.

OcciäLMZl-Uhr heißt sie / weil ihre Flache gerade gegen Abend liegt.

Die Einrichtung des Weisers ist eben wie bey der OiEst. Uhr/ daher der 97. §. 
hier zu coowr-ren ist.

kig. i r. ist eine 5epwotrion»bUhr / welche auf die Seite c ir. ti'Z. I. gehöret.

8cprencrioo2l heißt sie darum / weil sie gegen Mitternacht lieget.

Der Weiser wird in den ?un<La. über die Yerpen-Ziculac-Linis 2 b. so eingesteckt/ 
daß das Isd. lti. k,A. entworffene kunNsmencri - Dreyeck sich von oben her mit 
seiner l-lypOrenu-a sccursr unter den Weiser schieben läßt / in summa er wird eben so 
wie der Weiser der ^ecistional - Uhr nur umgekehret eingerichtet / nehmlich auf der 
^ericliongl'Uhr siehet der Weiser runterwerts / und bey der Lexcencrlvnal-Uhr muß er 
aufwerts stehen / wobey der 88. §. zu conwuren.

Die 5eptcncrion2l-Uhr ist nur zur Sommers - Zeit brauchbar / wenn der 
Tag über r 2. Stunden lang ist / und wenn die Tage am längsten sind/ bleibt die Son­
ne des Morgens biß um 7- darauf/ und des Abends ist sie um 5. Uhr auch schon wie» 
der da.

big. l;. ist ein ttoroloßlUM polare inferiuz und gehöret auf die Seite lc n. der r, 
big.

Der Weiser wird auf die Linie a b. eben so eingesteckt/ wie bey dem NoroltZAio 
?Olar> superioll §. 94. angezeiget worden / und bekommt der Weiser die Grösse wie 
bey jegem / wenn man hier die Mittel-Linie 2 b. so ansiehet / wie dort die 12. Stun­
den-Linie.

Not». Diese Uhr ist auch nur im Sommer brauchbar.

Bey allen denen eingesteckten Weisem in der r. r-'Z. kan man gantz deutlich sehen 
was §. so. gesagt worden / daß alle Weiser mit der weisenden Linie sich nach dem 
kot richten/ und mit der ^xi t^uuäi grastet lausten müssen.

Unter



c^pu-r m.
. Unter alten berührten 94 Uhren/ so auf dem l^mare kig.,. sind / ist keine so völ- 

!ig als die »orironr-l-Uhr bey uns zu gebrauchen / weil sie nicht nur Sommers? und 
Winters-Zeit/ sondern auch den gantzen Tag über/ bey Sonnen - Schein ihre Dienste 
thut.

§.109. 1^. IV.
1°,. 

I^orironmI- 
Nhr die völ­
ligste.

Es möchte sich wohl noch jemand finden / der hier sagen würde/ ich habe zwar das 
8ckem,, so kig. 12. lab. III. angezeiget werden / machen lernen / ich weiß aber noch 
nicht/ wie man jede Uhr auf ein ander Papier oder Bretgen auftragen soll / deme will 
dergestalt dienen:

Wir wollen zum Exempel die Nonromal-- Uhr/ so in gedachtem 8cb-msre km. 
er. i^. in. durch den Bogen o e r. der aus dem Lenrro c. gezogen ist / angcdeu- 
tet wird / auf ein Bret kig. 14. ^ab. i v. tragen / und eine völlige Sonnen, Uhr dar, 
aus machen / so nimmt mau einen Zirckel/ setzt dessen eine Spitze in c. kig. i r. ^b. m. 
öffnet ihn biß an den Bogen 0 e r. setzt darauf den Zirckel aufder Mittel, Linie des 
Brets k-Z. 14. i'ab. IV. ein in den kunH c. mit einem Fuß / und mit dem andern Fusse 
ziehet man den Bogen 0 e so gibt die Mittel,Linie e c. die ir. Stunden,Linie ab; 
Ferner mißt man mit dem Zirckel auf dem Sckcmare k-g. 1 r. ^b. n l. v,e Weite e i, 
oder e i r. welches einerley ist/ und setzt diese Weite aus e. kig. 14. T'sb. iv. m i. uud 
in Ll. Weiter mißt man mit dem Zirckel auf dem Lcbemgce n. lab. III. dieWei- 
te e L, und tragt sie k,^. »4. ?sb. iv. aus e. in r. und in -o. Auf der Art ver­
fahret man mit allen Stunden/ und ziehet aus dem Lemrs c. Linien nach solchen ?m>. 
Lten/ so wird die ganße Uhr aufgetragen. Die Stunden-Linien von s. 4. -cem von 8. 
und 7. kan man durch das L-ncrum c. durchlauffen lassen / so geben sie auch dieselbe 
Morgen und Abend-Stunden ab. Ja man kan alle Stunden-Linien biß an den Rand 
desBretes ausziehen/und daselbst die Stunden einschreiben.

§. 1 rs.
VvM §ckema- 
te die Uhr auf 
ein andec?Ia- 
num zu brin­
gen.

§. m.

k-g.14« '

Was die Stellung des Weisers betrifft/ so ist solche W. 67. und 91. völlig ange- 
wiesen.

Wolte man nun die Stunden wissen und das Bret klg. »4. ist Winckel-recht 
und die Mittel-Linie c c. laufft/ mit den Seiten k g» und b i. parallel. so sucht man 
wie §. 6;. angewiesen die Mittags-Linie / ist selbe gefunden/ so stellet man die ttori- 
Loniai-Uhr entweder mit der Seite t Z. oder mit der Seite K i. accurat an die Mit­
tags-Linie und zwar daß g. nach Mitternacht und f. nach Mittag/ also auch K. nach 
Mitternacht undnach Mittag gekehret ist / so wird bey Sonnen-Schein die Stun­
de accurat angewiesen werden.

Wer allerhand Züge oder Nahmen auf das Bret / worauf die Uhr kommen soll/ 
machen und auf selben die Stunden-Zahlen setzen will/ der kanes thun / mästen sich die 
Zahlen verwerffen und nahe und ferne vom Lencro setzen lassen / wenn sie nur auf die 
gehörige Stunden-Linien kommen. Dergleichen Exempel ist k-z. 15. enthalten.

Will man der äccmaresse bey Verfertigung der Sonnen - Uhren mehreres Ge­
nügen thun / so rathe ich/ daß man das Lcbema - welches big. ,r. lab. m. entworf, 
fen / so groß mache / als möglich / so wird man nicht nur der ^ccuraresse naher tre­
ten/ sondern auch in dem ^guinoQial-Lircul die gantze Stunden in r. oder wohl gar 
4. Theile eintheilen/ und also die halbe und Viertel-Stunden ^kommen können / wel­
che denn aus dem LguinoÄial-eiicul biß an die k-r-Mel.Limen t g. und h i. gezogen 
werden/ und von dar aus auch in die übrigen Uhren kommen.

Noch ist dieses zu gedencken : Es ereignet sich / daß/ wenn man ein Drat zum 
Weiser nimmt/ selbiger leicht verbogen werde / und aus der kolun-Höhe komme; 
Nimmt man aber ein Blech darzu / so machet dessen Dicke aus dem omr» keinen 
accuracenSchatten/und wenn das Blech sehr dünne ist/laßt es sich leicht seitwerts biegen; 
diesem Übel abzuhelffen/habe ich von einem dicken Bleche p-g. 16. den Weiser verferti­
get / und selben auf der Seite/ jo die kolus. Höhe anzeiget/ mit scharffen Ecken verse­
hen wie c s. und a b. zeiget. Diese Dicke nun des Weisers habe aufder Mittel-Linie 
e 5. kiz. 17. halb auf einer Seite wie c «l. anzeiget und halb auf der andern Seiten/ 
wie 2 b. weiset aufgetragen / und wenn die Stunden aus dem gemachten Lckemace kig. 
11. 'isb.m. auf diese Uhr haben gebracht werden sollen/ hat s- das Lemrumzuden 
MorgemStunden von 4. biß 6. ingleichen zu denen Nachmittags-Stunden von ir. 
biß s. seyn müssen/ und c. ist das eemmm gewesen der Abend-Stunden von 6. biß 
8. ingleichen der Vormittags-Stunden von 6. biß n. In die Löcher g b. haben die 
Zapffen 8 K. kig. 16. wohl paffen müssen / um damit den Weiser fest zu stellen / wie 
solches aus denen k-gurrn zu ersehen.
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Da unter vorberührten Sonnen--Uhren die ttmirom-i-Uhr die commoöcste ist/ 
indem sie so wohl zur Sommers- als Winters-Zeit den gantzen Tag über die Stunden 
anzeiget/ auch 2 l'm^msim so gestellet werden muß / daß man nahe darzu kommen 
kan / so habe aufselbe auch die kommen mit aufgetragen. Wovon ^b. v. big 1. ein 
bormulsr abgiebt. Die Eintragung der ki-nuren aber ist auf folgende Art geschehen: 
Wenn eine bion-omai-Uhr accursr aufgezelchnet / auf der Art wie kig. 17. H. IV. 
und so wohl in halbe als gantze Stunden eingecheikt worden / wird auf der,Mittel- 
Linie berühr ein cenrrum a. erwehlet; aus selbem ziehet man 6. Orcul.^wck/wel­
che allhier mit b c, ä e, b A, k i, !c I, und m n. bezeichnet / und in gleicher Wei­
te von einander stehen / am besten aber proporcionirt sind / wenn sie die Weite und 
Grösse haben / wie die b-^ur zeiget; Durch solche circul. Stück werden die gantze 
und halbe Stunden-Linien blind durchgezogen / wie bey v. und halb- vi. Nachmit­
tag zu sehen/ dann theilet man auf dem äussersten Orcui-Stück m n. jede halbe Stun, 
de in drey gleiche Theile als zum Exempel die halbe Stunde von v. biß halb- vh 
Nachmittags mit denen MmÄen eo. io. 20. zo. in drey gleiche Theile getheilet ist. 
Ferner theilet man auf dem innern circul-Stück b c jede halbe Stunde / als/ wie zum 
Exempel die halbe Stunde von V. biß halb- vi. Nachmittags / in 6. gleiche Theilgen 
durch die pnnÄL p s, g ks, r r;, X. getheilet worden/auch in Theile/ziehet dann 
von denen bunSen des äussersten circul-Stücks Quer-Linien nach denen ?unQen des 
innern Lircui-Stücks / doch so daß allezeit auf dem innern circul - Stück ein^un<2 
um den andern Übergängen werde. Von denen bunLUn des innern c,rcui-Stücks 
ziehet man wieder Quer-Linien etwas schräge vicc verl- nach denen kunÄen des äus­
sersten Orcul-Stücks und conrinuiret damit biß zum Ende. Nehmlich von SO. bey 
der halben Stunde von v. biß halb- vi. Nachmittag ziehet man die schräge Quer- 
Linie nach s. von s. wieder zurück nach i. denn von ro. nach i s. und von if. 
wieder zurück nach ro. von ro. nach rx.Wd von rs. wieder zurück nach zo. und ss 
weiter durch alle halbe Stunden. Setzt darauf die Zahlen der klinmen und Stunden 
darzu / wie die k^ur zeiget / so ist die Kimmen-Uhr gezeichnet.

Es sind zwar kleine Ktarkemalische Fehler bey dieser Eintheilung / so aber beym 
Gebrauch wenig oder nichts sagen wollen / wenn die gantze Zeichnung nur in der 
Grösse und bropornon gemacht wird wie die bigm zeiget. Der Gebrauch aber ver­
hält sich also: Die Uhr wird nach der Mittags-Linie gestalt. Darauf obi^- n t man/ 
wo der Schatten durch die irrnsverlLl-Linien gehet/ zum Exempel/ er gehet zwilchen ro. 
und rs. Kimmen der VI. Stunde Abends/ denn siehet man / wo die Irgnrversal-oder 
Quer - Linie durchschnitten wird / ob es bey dem ersten/ dritten oder vierdten circul. 
Stück / von ro. ün zu rechnen geschiehet / so zeigels auch die rr. r;. oder -4ste kii- 
ume an. Fiele der Schatten zwischen der r esten und zosten Kimm-/so siehet man auch 
da / bey welchem circul-Stück es ist. Zum Exempel/ es wäre das dritte circul. Stück 
von der sssten Kimme an zu rechnen / so wäre es ( wenn ;. zu 15. kommt) die r8sie 
klinure und so weiter. Der würckllche Gebrauch macht die Sache viel leichter als sie 
hier beschrieben wird. Es ist aber bey dieser Uhr wohl zu mercken / daß kein Drat 
zum Weiser genommen werden darf/ weil derselbe keinen Eck - Schatten geben würde/ 
sondern der Weiser muß eben so beschaffen seyn / wie der tub k^. i s. ^b. iv. entwarf, 
fene Weiser ist / dessen zwey scharffe Ecken auch zwey eigene cemra auf der Uhr erfor­
dern / wie so wohl in big. 17. n iv. als avhier big. 1. ckgb. v. bey y 2. zu sehen/ 
und einen -ccur-ren Schatten machen. Wenn nun der Weiser noch zwey Stützen 
bekommt / wie b^, r. zu sehen / ist noch weniger zu besorgen / daß er sich bie­
gen lasse / und seine rechte Stellung verliere. Mas die Lievariomm des Weisers 
Mangel / will hier nicht repenren / weil solches aus vorhergehenden bekandt seyn 
muß. Wer sich erst einmahl in dieser Sacke zu finden weiß / wird nicht wenig 
Vergnügen dabey haben. Diesem ein Genügen zu thun / habe diese tuvemm-i 
zu commvniciren nicht Umgang nehmen wollen/ nicht wissende/ ob andere auch schon 
auf diese Erfindung gefallen. Es sind zwar sonsten andere Kimmen - Sonnen - Uhren 
bekandt / so meistens auf ein kilecksnisches Merck ausfallen / solche alle aber zu berüh­

ren will hier zu weitlaufftig fallen / wie in der Vorrede erwehnet/ dahero die 
daselbst sil^rte Wercke zu weiterm Nachschlagen und Durchgehen 

nochmahls rccnmmeoclire,
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IV.
Von einer iVlecKanWen Art auf allerhand kewegli- 

lichen Körpern fle mögen ckM/ oder bergicht seyn, Son- 
nm-Uhren auf eine leichte Weise zu zeichnen.

Je Stellung des Weisers ist auch hierbey das nothwendigste 
Stück / wornach das übrige bey Sonnen-Schein spielend zu 
haben. Und wenn der Weiser gestellet / so nimmt man auch 
eine bewegliche ttonromsi - Uhr darzu / dergleichen r/, 
n. IV, enthalten.

Um aber die Sache nun recht deutlich zu machen / wollen wir uns vorstellen / 
daß in zwo aus ^Zrmnr , oder Estter oder andern klZrerie verfertigten MMel- 
Schalen / wie kiz. i. v->b. Vl. zeiget / welche auf einen Fuß 2 b c. befindlich / der et- 
wann Zoll laug und breit ist / eine Uhr solle gemacht werden. So last man sich 
ein trocknes Bret Ng. r. 2 b c ä. welches ohngefehr L». biß 12. Zoll langünd 6. Zoll 
breit recht gleich Hobeln/ vornehmlich muß es an der untersten Kante c < recht gleich 
seyn / diese" Kante siehet man als eine »ockLoncLl - Linie an / macht auf solcher einen 
Winckel nach der Kisvzrwn des l'oli, als allhier den Winckel b c 6. von er' 
nach dieses Winckels Schenckel e b. schneidet man das Stück Bret b c st. ab' 
Noch schneidet man unten ein Stück heraus wie K z i. ist/ welches sich nach der Höbe 
i g. Ng. l. richten muß. Zuletzt fügt man an das Bret k^. r. noch ein breternes 
recht-winckelichtes Dreyeck / wie k-g.zeiget/ dergestalt/ daß die Seit 2 c. kis. an 
dem Ende 2 c. r. angemacht oder geleimet werde / und die Seite e si big. z 
mit der Seite c st. 5ig. r. einen rechten Winckel mache/ wie die Zeichnung - c 5 - g b b' 

4. die gantze l^ctune zur Stellung des Weisers anzeiget.

Ist nunmehro diese ^cbine fertig / so schreitet man zur Stellung des Weisers; 
Nimmt demnach ein gleich gehobeltes Bret «4. biß «6. Zoll lana und «. biß 10. Zoll 
breit / welches 4. mit denen Buchstaben L t m. angedeutet wird. Auf der Mit­
te dieses Brets ziehet man eine Linie n 0. macht auch auf der untersten Flache des 
Fusses der Muschel-Ssnnen-Uhr mitten durch eine gerade Linie / welche durch o g 
angedeutet wird. An dem Rande/ wo diese Mittel, Linie ausgehet / als bey p. und g 
macht man gewisse Kermzeichen / damit man/ wenn die Sonnen-Uhr auf ihrem Fus­
se aufstehet / doch wissen könne/ wo die Mittel-Linie auf dein Fusse der Muschel- 
Sonnen-Uhr ist. Diese Kennzeichen sind allhier unter der Form eines Klee-Blats 
oder unter dieser k-gur c^o zu sehen. Hierauf setzt man die Muschel - Sonnen-Uhr 

auf das Bret K I m. dergestalt auf/ daß die Mittel - Linie der Muschel-Uhr p g. 
sccursr auf der Mittel-Linie n 0. bald am Ende des Brets l m. zu steten komme. 
(Daß eine Mittel-Linie aufder andern -ccur-r aufstehen könne/ ist leicht durch die 
gemachten Kennzeichen der Klee - Blatter zu haben.) In solcher Nluarion last man 
die Muschel-Uhr unverrückt auf dem Bete K l m. stehen / oder wenn sie sich ja wah­
render Einrichtung des Weisers verrücken sollte / muß man sie alsbald wieder nach de­
nen Mittel - Linien stellen. Noch besser ist es / wenn man sie / so bald sie nach denen 
Mittel - Linien gestellt/ mit Nageln auf dem Brete lc I m. befestiget/ wie bey lax. f. zu 
sehen. Oberwerts in der stehenden Muschel-Schale wird bey 5. ein Löchlein gemacht/ 
dergestalt/ daß das Stänglein § r. als weichenden Weiser abgeben soll/ gemächlich 
durchgeschoben werden könne. Durch dieses Löchlein schiebet man denn auch würck. 
sich den Weiser hindurch / und setzet ihn also auf der untersten Muschel-Schale auf/ 
daß das Stellungs-Bret 2 c t > b b. (wenn es mit seiner Linie c 1. gleichfalls auf die 
Mittel - Linie n o. aufstehet) mit der Linie K b. accur-i an den Weiser passet / die 
Passung ist denn gar leicht durst) unterschiedenes Probiren / so wohl durch Hin - und 
Her-Stellen des Weisers als Heran- und Abschiebung des Stellungs - Brets zu be­
kommen. Ist nun der Ort gefunden/ wo der Weiser auf der untersten Muschel-Scha­
le aufsiehen muß / so macht man daselbst auch ein Löchlein und befestiget so wohl in die­
sem/ als in dem obern Löchlein den Weiser mit Kitte / oder wie man sonst will/ so ist 
die Stellung des Weisers als das Haupt-Werck bey dieser Sache richtig.

D L Nun
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Nun wollen wir auch die Eintragung der Stunden vornehmen/ weiche durch die 
,te kig. erläutert wird«

Man laßt auf eben dem Brete/ worauf die Einrichtung des Weisers geschehen/ 
Nehmlich auf dem Brete lc l m. kig. s. die Muschel-Uhr so gestellet stehen / wie sie 
bey der Stellung des Weisers gestanden / daß die Mittel - Linie p g. -ccurac auf die 
Mittel-Linie a o, siehe. Zn solcher Nru-cioa befestiget man die Muschel-Sonnen-Uhr 
auf dem Brete lc l m. mit etlichen Nageln/wie durch c u v x y r. angedeutet wird/ 
daß sich die beyde Mittel-Linien nicht von einander entfernen können / oder die Muschel- 
Sonnen-Uhr verrückt werden möge» Darauf nimmt man eine accurate »orironcai- 
Sonnen-Uhr/ wie etwan die so k'kr. i-. H rv. enthalten / setzet sie auf dem Bre­
te na. 5. v. so daß die Zwölff-Skunden-Linien parallel mit der Mittel-Linie t, 0. 
lauste/ oder gar securar darüber siehe/ (diese n^iiei - Lauffung ist leicht zu haben/ 
wenn man an die Zwölff- Stunden - Linie ein i->nesi anlegt / so mit beyden Enden 
über die »on-onrai-Uhr hervor ragt / wird man von oben her am Heai gleich sehen 
können/ ob die it. Stunden - Linie mit der Mittel - Linie « 0. p-raNei lauste.) Ist 
sonsien die tztori-onral. Uhr Winckel - recht und die ir- Stunden-Linien mit zweyen 
Seiten parallel Mögen / kan man gleich die Seite 3 b. an die Linie n 0. aniegen/ 
und dadurch die rechte Aufstellung der »otirc-mal-Uhr haben. Doch muß man auch 
darauf acht haben/ daß die tzkon-omal - Uhr nicht verkehrt über die Linie n re^u- 
i>retwerde/ sondern daß der Weiser der lgori-oocai.Uhr eben so / nach Mitternacht 
(und nicht nach Mittag) weise / wie der Weiser in der Muschel - Sonnen - Uhr. So 
bald nun die »orixonral Uhr über/oder an der Mittel-Linie n 0. richtig gesetzt ist/so 
befestiget man sie gleichfalls auf dem Brete lc l m. mit Nageln/ welches durch c 6 e 
t 8 n i. angedeutet wird.

§.irz. Durch solche Befestigung werden die drey Stück das Bret lc l m. die «ori^ 
xonrsl-Uhr und die Muschel - Uhr gleichsam ein Stück und hat das eine bey Verän­
derung der Simarion eben den ktvrum wie die andern beyden Stücke / auch verän­
dern sich die Schattens gleich viel.

§. 1 r4. Mit diesen combinirten Stücken verfügt man sich an einen Ort/ wo die Sonne 
scheinet / setzet das Bret auf eine KoriLoncale Flache / und drehet es so weit herum / biß 
auf der lgorixoatsi-Uhr durch den Schatten ihres Weisers accurat eine Stunde ange­
wiesen werde / als allhier die Stunde v, so wird der Weiser der Muschel-Uhr gleich­
falls einen Schatten machen/ der durch die krumme Linie 5. v. angedevtet wird ; die­
sen gantzen Schatten zeichnet man accurat nach / so ist selbiges auf der Muschel - Uhr 
die v. Stunden-Linie.

Auf der liegenden Muschel - Schale wird sich ebener mästen ein Schatten pr^ 
knurrn der denn auch nachzuzeichnen und mit der gehörigen Stunde zu bemercken ist.

Wie man nun mit dieser Stunde verfahren/fo kan man es mit allen übrigen machen/ 
nehmlich man drehet das Bret so weit/ daß die »on/omal-uhr die Ue Stunde zeiget/ 
und zeichnet auf der Muschel-Uhr den angewiesenen Schatten nach / welcher denn zu 
der 8ten Stunde auch daselbst dienen muß / kc. Es kan aber vors erste die Einzeich- 
nung nach dem Schatten nur mit Reis - Bley geschehen; So bald aber alle Stun­
den eingezckchnet sind / so macht man die Uhren von dem Brete lc l m. wieder loß/ 
und lasset alsdann die Muschel-Uhr nach der gemachten Zeichnung mahlen ober ver- 
gulden / wie es jedem beliebt.

§. ir/,

§. r rS.

§.1:7.

Solten / wegen des allzu hohen / oder zu niedrigen Standes der Sonnen / die 
Schatten des Weisers sich nicht in alle Verfertigungen der Muschel-Uhr bringen lassen/ 
ist man nicht obimirt das Bret lc I m. immer im borixomslen Zim zu erhalten / son­
dern man kan es so schräge stellen als man will/ und biß man den völligen Schatten 
des Weisers bekommt/ nach einer jeden Stunde / welche dann nach Belieben ausgezeich­
net werden können.

Sind auf der »oiixonral-uhc die halbe oder gar die viertel Stunden mit ausge­
zeichnet / so kan man solche in der Muschel-Sonnen-Uhr eben wie die Stunden - Linie 
einrragen.

Nun meine ich ja / daß der Vortheil gantz deutlich vorgesiellet / und jedweder 
darnach allerhand bewegliche Sonnen-Uhren auf beweglichen eum- nach verschiedenen 
Illvealionen wird einrichlen können.

Weil
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i neben der 4len und stm noch einiger Platz auf der inie vor- 
yanden/ habe ein paar tlivencioncr 5uk ii^. 6, und ?. communiciren wollen von sol­
chen Sonnen-Uhren / die in dieses L--pm gehören.

fig. ^stellet den alten ^mculrschen lclüchemLricum ^rcbimeclem vor / welcher 
mit einem Stäbe allerhand (-'treu!. Amen zu k^lecdamschen invennonen in den Sand 
mahlet/ und dadurch ^cMnen und Mittel zu erfinden sucht / die von den Römern 
belagerte Stadt von der Belagerung zu befreyen / da er aber im besten K4e- 
orriren ist/ drmgen die Römer in die Stadt/ und ein Soldat mit entblößtem Scbwerdt 
zu ihm em / den er anredet: bloil curbsre circulo; Mt05. Der Soldat kehret sich 
aber an diesen Verboth nicht / sondern hauet ihn zu Boden. "

- „ muß des ^rcliimes>5 Stab der Uhr-Weiser seyn / da­
her er so schräge gestellet / als es die LlevLiio ?oii erfordert. Die Stunden - Linien 
stchen "gleichen Boden fort auf deren Enden die Zahlen der Stunden

Neben dem ^Rimess stehet ,auf einem Oibo eine ^rami-le, derselben eine 
Ecke mu^der ^xi parsjle^ läufst / unbalso einen lnäiccm abgiebt / welcher 

die Vormlttags-Stunden von Sonnen-Aufgang biß ?. Uhr/ und die
Nacywittags-Stunden von Uhr biß zum Untergang der Sonnen zeiget.

, 7- stellet einen tantzenden Bar vor / wie die Pohlm dergleichen Schau-
Spiel m Deutschland ogters sehen lasten. Der Stab / den der Bar in den vorder 
Tatzenhalt/ ist auch nach der k-levLiione ?o!i gestellet/ und giebt also den Weiser ab ; 
Die Stunden - Linien sind auf dem höckerigen Boden / worauf der Bar tantzet ge­
zogen/ und mit den gehörigen Zahlen bemercket.

Dergleichen zwo Sonnen - Uhren nehmlich wie k>F. §. und Ns. 7. vorstellen / 
habe rch aus StoUkergischen weisen E-isser machen lassen/ an welchen der Bildbauer 
freylich mehr zu thun gehabt/ als ich / doch habe die Stellung der Weiser reeu. 
men muffen / und die^ Stunden nach der §§. irr. Wag. enthaltenen Eck mischen 
Art eingetragen. Waren sie aus Marmor gemacht gewesen / hatten sie auch in 
Regen-Wetter dauren können / welches der ^lbLÜer nicht thut / wenn er nicht mit 
einem weijen IRc- Firnis überstrichen ist.

Was die Grösse dieser beyden Uhren Mangel / war der Fuß der erstem i;. 
Zoll lang und ro. Zoll breit/ und der Fuß der letzteren nur 8.Zoll lang / und 6. 
Zoll breit.

V.
VvM 2o6iacc» UNd dw NMN UniverLI-slyr.

Enn man das ^oöiaculische kunäamenc zeichnen und recht 
K verstehen will / muß man sich aus der Astronomie bekandt 

machen / daß die Sonne / wenn sie am höchsten ist/ oder 
in den Krebs tritt/ von unserer Erde szz 6rast über dem 

s zu sehen ist / tritt sie aber in den Steinbock/ so 
stehet sie 23 r 6rsä unter den Steinbock wie Ng. zeiget.

Den Lqusrarem aber muß man sich als eine solche Linie concipiren / die am 
Himmel dergesiallt herum läufst / daß ein jeder Gesichts-Strahl der Mitten aus un­
serer Erde nach den ^guLiEm zu gehet einen rechten Winckel mit der ^xi lvruncli 
Mache vischiß. 8.

Der Nahme Zgumor kommt daher/ weit er gleichsam die Erde in zwey Theile 
theilet / wovon die eine Helffte nach den Uolum ^rölicum und die andere Helffte nach 
^n p°ium ^nr»rÄicum siehet. Zngleichen weil Tag und Nacht gleich sind / wenn die 
Sonne iM ^Lgusrors siehet,
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Und also hat man die puEa des höchsten und niedrigsten Himmlischen Zeichens. 
Will man nun wissen / wie viel Oraö die übrigen Zeichen über und unter dem ^guseore 
stehen/so mache man die Linien b. kiAA.die den Xgr»rorem vorliellet/fetze über den ^gur- 
torem einen Winckel vonrzz Qraä, welches der Winckel b a c. ist/ dergleichen mache man 
auch unterm ^gusrore,we!ches der Winckel b , ä. ist. Hierauf setze man aus L. in gleicher 
LiiLul-Weite diepunS» e. und s.welche von 2. aus nach Belieben weiter oder naher ge­
setzt werden können/ nachdemdas l^nUzmenr grösser oder kleiner seyn joll. Die beyden 
punÄa e. und i. ziehet man mit einer Linie zusammen / die den ^g^rorem in g. 
durchschneidet; Aus diesem Durch-Schnitt g. ziehet man den halben Nrcui <- n f. 
und "theilet selben in 6. gleiche Theile bey denen Punzen n w K K l. und setzet darzu 
die gehörige Himmlische Zeichen/ wie die ?igur zeiget. »Hierauf macht man aus 2. das 
Bogen-Stück c i l. und ziehet an diesen Bogen/die auf dem halben u i.
gefundene Zeichen - kunäe / daß sie mit dem Xguscorc pirsiiel lausten/ nehmiich den 
puliöt i nach p

K - - 0 
m - - g 
n - » r 

und schreibet die gehörigen 8igoa darzu/ wie sie auf dem halben circui e b 5 sind. Fer, 
ner ziehet man aus denen ?unüen p o q r. nach 2. Linien/ so zeigen solche auch was 
vor Winckel die Zeichen V Q si? über und die Zeichen X -- T M unter dem 
Xguarorc machen.

Sonsten hat man auch gewisse labcllen/ welche dieser Zeichen Winckel über und 
unter dem ^guscore anzeigen ustd nach diesen wird das ^ofiLcsilsche 
geschwinde aufgetragen / wie k>g. 10. zeiget. Die isbcU darzu ist nachstehende
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Nach welcher Helle ki^. »o. leicht nachzumachen seyn wird.

Hat man nun dieses lmn^menr (welches in Zukunstt allezeit das Tosi-csiische 
?uns-menc heissen soll) vollkommen inne / und stellet es gleichsam Mit seiner Spitze 
auf die Spitze des Weisers einer LquinoLtisi - Uhr/ wie 1. lab. vn. zu sehen m 

so wird man finden/ daß wenn die Sonne im Zeichen des A ist/ ihr Strahl über 
der Weiser Spitze 2. biß auf den ?uaÄ c. auf der Flache der LgumvÄ-ai-uhr geben/ 
und folglich die Sonne / wenn sie um den Weiser herum gehet / mit der Schatten- 
Spitze des Weisers den Lircul c c 0 r. beschreiben werde. Ferner / wenn sie in de­
nen Zeichen n und A ist / wird ihr Strahl über der Weiser-Spitze biß in b. fallen/ 
und durch ihren Umgang mit der Schatten - Spitze des Weisers den Lircui b m 5 n. 
beschreiben. Ist die Sonne in denen Zeichen und nx so macht sie den ewcul 
ä 8 i k. Ist sie in denen Zeichen V und -L/ so läufst sie sccursr pralle! mit der 
Flache der -LHumoÄisi-Uhr. Setzet man dieses 2oöiscsiische-?unöLmenc auch an die 
unterste Spitze des Weisers in b. so wird man finden / daß daselbst die Sonne mit 
ihrem Umlaufs eben dergleichen unterschiedliche Lircul formiren wird / nach dem sie 
unterschieden in denen Zeichen x und M / nr- und L und in L stehet.

Woraus man sich/ meines Trachtens / eine deutliche iZee machen kan/ was die 
LosiLcaiische Linien bedeuten sollen und wie die Sonne selbige kormire.

Will man nun auch den tvloöum wissen/ wie man solche Lircul oder ^osiacslische 
Linien auf eine XguinootiLl-Uhr füglich und accu»c zcichnen könne / so nehme man 
die X.gmaoÄi2r Uhr selber / oder man kan es noch besser auf dem Papier verrichten/ 
und vom Papier leicht auf solche Uhr übertragen / da denn also zu verfahren: 
Man ziehe eine »or-LEsi-Linie a b. k>A r. erwehle darauf die Höhe des Weisers 

zum
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zum Ereinpel / c g. und richte sie aus 6. perpLn-jicuIals auf; aus dem 9unÄ c. mache 
man das 2octizca!-sche buoclLmenr dergesta!!t/daß derLgu-icor mit der l4orirvnrLl.Lime 
L b. parallel lauffe / durch die puaÄe nun / wo die Lo-jiacaksche Linien die »orjrvri 
rrl- Linie durchschneiden / als in k 8 b. ziehet man aus die Lircul t !c l, K m !. 
und Kon. und setzet zu hdem Lircul die Zeichen/ welche die ^oäiacalische Linien ge­
habt/ so eines jeden L'rcuis Durchschneids-l^unÄ gemacht / als zu dem LircM f lc >. 
die Zeichen ich >5 ; zu dem Lircul g m I. die Zeichen H und zu dem Circul 
Kon. das Teichen T / so sind die Zeichen-Linien fertig / welche man auf die Lgm- 
noÄi,i-Uhr aus ihrem Lenrro auftragen / und die gehörige Zeichen darzu letzen kan. 
Will man die Zeichen nach Unterscheid der Jahres-Zeit lepar-r setzen/ wie in der ki^r 
mit denen Frühlings und Sommecs-Zeiehen angewiesen/ so wird die Sache noch deut­
licher. Der Weiser auf dieser LgumoHG-Uhr muß sccur-»r die Höhe c u. haben. 
Auf der untersten Seite dU'^guinoÄial-Uhr kan man eben diese LircM-Linien setzen/ 
und des Weisers Lange nach der Länge c ch nehmen / die Zeichen aber müssen von 
denen/ so aufdec obersten Flache der Uhr stehen/ unterschieden seyn/ nehmlich:

Wo oben und nx stehen/ müssen unten X und M seyn 
Q' - Q ----- ------ r - - 

L - -....... - L...............

Hier möchte wohl jemand einwenden: Es ist Schade/ daß das Zeichen des v 
und nicht mit angewiesen werden / so gehe diesem Einwurft entgegen / und beruffe 
mich darauf/ was bereits §. l»8. gesagt / daß / wenn die Sonne im V und L ist/ 
ihre Strahlen mit denen Flachen der ^gumoLUsl-Uhr parallel lausten.

Will man aber damit noch nicht zu frieden seyn/ sondern gern angezeiget haben/ ob 
die Sonne bald m v oder in der L- tritt / so kan man sich um der Mitternächtigen 
Seite der LgmnoÄiLi-Uhr von der 6ten Stunde biß wieder z^der gegen überste­
henden Hten Stunde einen Crantz machen lassen/ der auf beyden Seiten derLgumo-

- Uhr so weit vorstchet als der Weiser unten und oben lang ist / wie t-iß. g. zeiget. 
Auf diesem Crantze nun wird der Schatten des Weisers das Verlangte anzeigen/ nehm­
lich je naher derselbe oben oder unten dem Rande des Crantzes kommt/ und wieder zu­
rück tritt / je naher ist es zu Frühlings-Zeit an dem Widder und zur Herbst - Zeit an 
der Wage/ und tritt davon wieder ab.

Bey dieser Einzeichnung habe ichs noch nicht bewenden lassen / sondern habe die 
Span-, der Himmlischen Zeichen in drey Theile üwäivläirt / und darzu die Monaths- 
Taqe gesetzt / so ist nach diesen Monaths - Tagen eine solche - Uhr ohne
klsLnec unv'dhne die Mitternachts-Linie zu wissen nach gehöriger Welt-Gegend rich­
tig zu stellen gewesen. Ja ich bin noch weiter gegangen/ und habe diese /b>gumc><Lial- 
nach allen Kiev-moaen stellen zu können eingerichtet / und aljo eine UviveriU-Uhr dar­
aus gemacht.

Weil sothane Universal. Uhr commoäe ist / und viele krTrogLttven vor andern 
Uhren hat / will sie commumciren/ und sowohl ihrer Lcruüur als Gebrauch nach völlig 
beschreiben.

Wollen wir nun die ansehen / so pr^mieet sich vors erste die gantze 
ktickine beysammen in einem verspeSi vischen Entwurff big. VI!!. dann wird 
kig. r. der Fuß in einem Grund-Riß vorgestellet. Und big. c. IX. zeiget den Or- 
lkoj;r-.pkischcn Aufrch der gantzen Uhr von der Seite. Die nebenstehende teuren zei­
gen die zergliederte Theile dieser Uhr an/ als 1^. r. den Arm woran die-LgumoÄial- 
Uhr befestiget von der Seite / welcher in dem periheÄivischen Entwurff'rak. vm. 
i. mit bemerckct. big. stellet eben diesen Arm von vorne vor. lüg. 4- zeiget die 
Hülse lep-rac, welche an vorgemeldtem Arm^>8- r. bey L. und k-g. z. bey k. ange- 
schraubet ist. biz. s. giebt die zwey Stutzen von vorn anzusehen / welche den Oras- 
Bogen der Uhr halten/ und zwischen welchen das kenäulum vorhanden, k-g. r. ^b. 
Vili. sind solche Stützen mit n. und n. IX. kig. r. mit e. bemerckct/ und an letztern 
Ort von der Seite anzusehen. klg. 6. stellet die obere oher Frühling- und Sommer- 
Seite der LgmnoÄiai-uhr dar. L'g. 7. zeiget den Rand / welcher in dem Nerlheäi- 
vischen Entwurff i'sb. viu. 1. mit v. bemerckct ist/ allhier aber in der 7- ^8« aus­
einander gedehnet und gerade lieget. L>8. z. giebet den Weiser an; Und denn ist n, x. 
kig.!. die unterste oder Herbst- und Winter-Seite der LguinoÄial-Uhr zu sehen.

Diese Stücke sind meines Trachtens so deutlich entworffen / daß deren richtige 
5cruÄur gar wohl daraus zu nehmen ist/ was aber die Zeichnung der Scheibe L. lüg. l.
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l ab. v l li. und des um dieselbe halb - herum gebogenen Runds / so mit v. bemer­
ktet ist / betrifft/will solche etwas weitläufftiger^?^

Wenn man zu solcher Zeichnung schreiten will / verfertiget man das nunmehrs 
schon bekannte LoäiscLiijche kunä-mcnr, wie biß, 4. lab. VII. zu sehen / daß jedes 
Himmlische Zeichen noch in drey Theile getheilet ist. Aus dessen Spitze 2. setzet man 
die Lange des Weisers/ der lab bij-. z. zu sehen/ und zwar so weit als der Wei­
ser auf der obern Seite der ^qmnoüick-uhr / nehmlich die Lange 2 b. pjZ. 8. lab. 
ix. allhier in der 4. k^. i^b. vn. aus 2. in b. dergesiallt/ daß sie mit dem Lgua- 

-coie einen rechten Winckel macht. Denn ziehet man aus b. eine mit dem LguLlvrs 
parallel lauffenoe Linie biß sie die Linie derer Zeichen des A und der n berühre/wie 
allhier zu sehen biß in «l. Auf dieser Linie b ä. richtet man aus 6. eine perpen^cuiair- 
Linie auf biß an den L^u-roict», welches die Linie 6 e. ist. Nach diesen Linien nun 
geschiehet die Eintragung derer Zeichen/ und zwar nach der Linie d c!. auf der run, 
den Scherbe/ und nach der Linie 6 c. auf dem Rande der halb um dre Scheibe gehet 
dergestalt!: man setzt
die Weite t> 2 5iZ. 4^ lab. VH. aus 0 in 2 kig. 6. lab. IX.
--- -
- - - bx------.o-x-.-
- - - b6---.--.o-ö--- 
und macht aus L kl'g. <5. 1sb. IX, den Occul Lest 
 7..................................... - - y f i

. x b
- ----6^----- - - ä I m

und schreibet darzu die Himmlische Zeichen und Monaths-Tage wie in letzt-gedachter 
5ig. 6. lab. IX. zu sehen. Nachhero werden die Stunden eingetragen / wie hier zu 
sehen und oben §. 79. bey der ^guilioKick-Uhr Meldung geschehen.

Die Austragung der Zeichen-Linien auf der untersten Seite der Scheibe ist eben wie 
auf der obersten/nur daß die Herbst-und Winter-Zeichen darauf kommen/ wie r-g. i. 
lab. x. anzeiget/ und daß die Stunden dergestalit eingetragen werden / daß auf der 
untersten Seite die Zahlen

1 unter i der obersten Seite
11 - - n .
in - - in - . . . -
IV - - IV.......................

s-c. zu stehen komme
so hat es seine Richtigkeit mit Eintragung der Zeichen und Stunden auf der Scheibe,

Die Eintragung der Zeichen aufdem halben Reiff oder Crantz/welcher als gerade 
gebogen kig. 7. ^b. IX. ;u sehen/geschiehet also/daß man aus dem ^ocksc-Uischen kuo- 
Uamenr ki^. 4. Hb. 7. die auf der NcrpeniUcuUi»LiNie cl e. befindliche punÄe, so von 
denen Zeichen-Linien gemacht / hierher auf den halben gerade gebogenen Reisten trage / 
nehmlich daß die Weite

Welche Weiten auch aus k. r-Z. 7- Hb. ix. Hinaufwerts und aus gh und b. hinum 
terwerts gesetzt werden

6 i kig. 4. lab. VII, setze aus 6 iN i kis. 7. lab. IX.
ä st.......................................... <l - st - - . - -
ä I -..................................... ä - I........................
6 IN-----«- 6 - m - - - - -
cl n > ä - a - -
c------- ä - c - - - - -

nehmlich die Weite -1 i aus 5 in p aus Z in r aus b. in u 
cl st » - - g - r - - - > -

und so weiter die übrigen Punkt,

Die Himmlischen Zeichen und Monaths-Tage werden wie die rigur zeiget/ ein- 
geschriben.

Dann wird die Lange des Crartzes »c. in rr. gleiche Theile/so die Stunden ge- 
ben/und jeder davon wieder in zwey Theile vor die halbe Stunde getheilet/wie die kigur 
es verstellet/ so hat denn auch diese Eintragung die.Richtigkeit/ und kan die gantze Uhr 
zusammen geletzt werden.
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Es geschiehet aber die Zusammensetzung folgender Gesiallt: Der halbe Crantz! 
k'x. 7. n ix. wird als ein halbes Circvl-Stück gebogen/ und an die Scheibe b 'g.o. 
I'sb. rx. gesiecket/ daß der breite Zapfen der Scheibe durch das längliche Loch des 
halben Crantzes k c. b>j». 7. n. ix. gehe/ und die Häckchen l) e. ü. ist,, ix. in 
die Einschnitte - c. 7. ix. eingreiften. hierauf wird der halbe Crantz mit I 
denen SchraubchenS k O. klg. s. so durch die Löchcrchen » i. Ng. 7. gehen ange- 
schraubet. Darnach schraubet man auch den lncNcem rig. z. "dab. ix. in v. big. 6. 
lab. ix. ein. Nachhero stecket man diese zusammen gesetzte Stücken an den Arm big. 
r. l'sb. ix. daß das langlichte Loch L y. kig. 6. isb. ix. oben an den Arm komme/ 
und mit der Schraube c. k>g. r. "rsb. ix. an die Hülse/ so mit 3. bezeichnet/ und lub 
big. 4. fepsrLl enlworffen ist/ fest angesch-aubet werde. Nach diesem nimmt man den 
Backen ö c. l-'g. ;. ^b. IX. von dem Arme ab/ setzt den Arm in das Lk-rnier X 
big. t. I^b. IX. an den 6raä-Bogen I. an/ schraubet auch-den Backen wieder 
an / und appliciret die Stützen mit dem penckulo k,g. s. I^sb. ix. an den 6r»ci-Bo- 
gen/ und befestiget solche oben mit der Schraubell. big. ,. ^sb, tX. und unten mit 
denen Schrauben Dchs Werck ist nun beysammen auf einer rundten Scheibe/ so 
auf dem dcrü>eäivischen Entwurff ». isb. vm. deutlich zu ersehen/ und ki>. r. 
l'ak. vm. mit dem lichten Platz angedeutet ist/ auch zwey spitzige Weiserchens ex oppo- 
üro hat / und sich um die Schraube K. kig. ,. "r^b. ix. mit dem Haupt-Uhr-Ge­
stells umdreben last. (Welche Scheibe nunmehro beständig die Stand,Scheibe heis- 
sen soll.') Die Schraube x. aber ist feste in der untersten Viereckren Platte (welche 
nunmehro beständig die Scand-Plarre heißen soll) selber hat drey Stell - Schrauben 
und ist mit emgetheilren OrLärbus und andern Anmerckungen verletzen / wie solches ex 
k>g. 1. <k r. läb. vin. deutlich zu haben.

Stand» 
Ecketbe.
Stand» 
Platte,

Nachdem die 8rruQ'.ir dieser Univerlsl-Uhrgewiesen / will auch derselben Gebrauch §. l; r.
herbey bringen / doch aber nur vornehmlich Gebräu a>

der Univer-

4. Stücke gedenckcn:
i. An jedem Drt die rechte Stunde zu erfahren.

2. Die wahre Mitternachts-LLnie einfolglich veclinanO- 
nem ^LAnetis benebenst die Abweichung einer jeden 
Aache von einer klaZa oder einer der vier 
^aupt-Welt-Gegenden zu finden.

Z. Die Llevanonem poil bey SonnewSchein zu finden.
4. Den Monaths-Tag zu finden.

Was nun das erstere betrifft: Die rechte Stunde zu erfahren/ 
so werden hier dreyerley Stellungen in acht genommen : Die erstere ist / daß man den 
Arm v. kig. i. isb. vm. , ach dem der poim-Höhe richte/der auf dem 6r»ck. 
Bogen gar deutlich zu sehen. (Wie man aber den 6rsckum der Nolur-Höhe wissen 
könne/ will hier nicht berühren / weil darvon U. s-. 59. «o. h nlänglicbe Nachricht 
gegeben worden.) Ist nun der Arm v. an den 6r»cl-Bogen bey erforderlichem c^clu 
gestellet/ und mit der Schraube daran befestiget / so stellet man die gantze l^ckme auf 
ein und siehet zu ob das ?-nckulum 6. mit seiner Spitze a cu»r auf die Spi­
tze weise. Fehlet dieses/ so hilfft man mit denen Stell-Schrauben l X l.. so lange 
biß das penckuium richtig weiser; und dieses ist die zweyte Stellung. Die dritte 
Stellung richtet sich nach dem Monaths - 'Lag und zwar dergestallt / daß man die 
Stand-Platte in dem durch das beugulum bereits gefundenen borlronralen 5iru feste 
halte / die Stand-Scheibe aber und mit derselben die darauf stehende Uhr so weit 
herum drehe biß der Weiser mit seiner Schatten-Spitze dieselbe Linie berühre/ worauf 
der Monaths-Tag stehet / an welchem man die Uhr brauchet/ so wird auch zugleich 
der Weiser mit seinem gesamten Schatten die Stunde anzeigen.

Noranckum : Wäre der Tag / an welchem man die Uhr brauchen will / nicht mit 
ausgezeichnet/ zum Exempel / es wäre der l f.äpril», so muß mau sich nach die nächst 
benacbtbarten Tage richten / welche in der Uhr mit ausgezeichnet sind; Also sind allhier 
die benachbarten Tage des »Lten der >o. und rot- >xr. und weil der nte 
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juss in der Mitte zwischen dem roten und roten ^vr. ist/ so drehet man die Staad- 
Platte so weit herum biß des Zeigers Schatten - Spitze mitten zwischen den roten 
und roten äprilw zu stehen kommt / so weiset des Weisers gesamter Schatten die rechte 
Stunde. Wäre es par Kx-mpie der i z. ^prilir an dem die Uhr gebraucht würde / !o 
ist leicht zu urtheilen/ daß die Schatten, Spitze naher an die Linie des »ölen als des 
roten sspriiir und zwar nachProportion zu bringen ist.

Weiter ist von dieser Uhr zu mercken / daß je kleiner der Winckel der Polm-Höhe 
mit unserer Norton»! wird/ oder je mehr die Oertrrnach Mittage zu liegen / wo man 
diese Universal. Uhr brauchen will / je besser die Uhr die rechte Zeit ameigen kan / da 
sie hingegen nahe beym Polo nicht^so gute/ und unter dem Pol» gar keine Dienste thun 
kan / weil daselbst des Weisers-Schatten-Spitze keine lnrcrieÄione; auf denen Mo- 
naths-Linien macht.

Es ist aber nicht zu besorgen/ daß jemand dem Polo so nahe/ geschweige unter sel­
bigen kommen / und diese Uhr unbrauchbar finden werde.

Dieser Fehler kommt ebenfalls auch vor/ wenn man nach andern punösmevren dir 
Mittags-Linie suchen will/ und dem Polo zu nahe ist.

Die k^-gner-Nadel selbst würde unterm Polo, wenn man dahin gelangen konte/ 
dieses Experiment zu machen/auf keinen gewissen Ort stehen oder weisen/ weil alle ?UNÄ» 
daselbst Mitternacht/ und wo man hinsähe/ Mittags-Linien seyn würden / welche Be­
sonderheit zu erfahren sich niemand die Gedancken machen oarff/ weil ihm solche / wenn 
er dahin reisen wollte/ unter wegens einfrieren / und kein Feuer die eingefrorne Ge­
dancken wieder aufzuthauen / hinlänglich seyn würde.

Noch ist bey dieser Uhr zu mercken / daß je früher und je spater am ^age die 
Stellung dieser Uhr geschiehet/ je accurater die Stunde gewiesen wird. Um Mittage 
hat man sich solches nicht so gut zu versprechen / indem der Durchschnit des Wei­
ser - Schattens mit denen Zeichen-Linien um Mittag so kenntbar nicht ist/ als um Mor­
gen oder um Abend.

Diese zwey kemZrguen / Nehmlich daß die Uhr in denen Mittägigen Landen bes­
ser als in denen Mitternächtigen zu gebrauchen/ und daß sie die Stunden -ccu rarer 
anzeiget/ wenn sie um Abend oder Morgen/ als wenn sie Mittags gestellet wird/ kom. 
men bey dem so genannten und bekannten ^.guinoüiLl- Ringe gleichfalls vor/ der in 
kiom klLibcmsttscher Werck-Schule weitläufftig geschrieben ist / und auch eine Um- 
verlsl-Uhr abgiebt/ von dieser neuen Umvcrtai.uhr aber in so weit unterschieden ist/ 
daß der Ring hangend/ und meine Uhr stehend zu gebrauchen / daß der Ring / nach­
dem die Sonne weiter gehet / umgedrehet werden muß/ diese aber / wenn sie einmahl 
gestellet m latimcum stehen bleiben / die gehörige Zeit beständig anzeigen / und also 
auch / wenn sie des Morgens gestellet / die accurate Mittags-Stunden geben kan/ 
welches letztere in istecie bey dem ^mnoSiai-Ringe zu öcfiäcriren ist / und dann sind 
nachfolgende Problems» mit dem -LguinoQial.Ringe nicht so wie mit meiner Umvcr- 
ssl-Uhr zu toiviren.

§.'6i. Düs zweyteprXcipuum dieser neuenUmvel ia!-Uhr hat dreyStück:

§. i6r.
Mitte» 
naäus.Linie 
zu finde».

i . Die wahre Mittemachts-Lime zu finden:
Hier stellet masi die Uhr auf wie §. 15;. gewiesen/ als wenn man die reckte 

Stunde wissen wollte. Ist sie denn so gestellet / so weiset auch gleich das Mitternäch­
tige Weiserchen an der Stand-Scheibe/ welches mit dem Worte Lepccmrio bemer­
ktet die wahre Mitternachts-Linie,

r.Die



v.
2. Die Oeclinationem ^ZlaZneM ZU finden

Es trifft an wenig Orten der Welt ein / daß der Wagner die wahre Mitternacht-

§.
NeLlmsrio-

Es trisit an wenig Orten der Welt ein / daß der Wagner die wahre Mitternacht- 
Linie anzeiget/ sondern die . Nadel weichet bald ecwas nach Osten bald nach zu fin-
Westen. Will man nun wissen/ wohin und wie viel 6kaä sie abweichet/ so zeichnet 
man vors erste die Linie/ so der KisAner weiset auf einem ni-mo, setzet die eine Seite der 
Stand - Platte entweder a b. oder c cl. r. lab. viri. ,cc"-»r über solche Linie/ 
und stellet die Uhr wie g. l sz. gewiesen/ als wenn man die rechte Stunde wissen wollte/ 

. sobald sie recht gestellet / so weiset auch gleich das Mitternächtige Weiserchen der 
«Stand - Scheibe die Abweichung der ivlaßn-c. Nadel von der wahren Mitternacht- 
Linie / ob solche gegen Morgen oder gegen Abend ist / und wieviel 6^6 sie betragt.

Z. Die Abweichung einer Wand von einer ^1un6i 
oder einer der vier -Haupt- Gegenden der Welt zu 
finden.

, Es kommt nun bey Verfertigung der Sonnen - Uhren / so an Mauren oder 
Wanden gemacht werden meistens darauf an / weil die wenigsten accurat nach einer 

!vwn-ji liegen / daß man wisse/ ob und wie viel sie davon abweichen. Solches 
nun zu erfahren / siehet man ob die Wand einiger Maassen nach Mittag oder nach 
Mitternacht liege / welches man doch ohngefchr wissen wird/ oder wenn man es auch 
nicht weiß/ wird es sich bald zeigen bey Aufstellung der Universal Uhr. Wir wollen 
den Fall setzen die Wand a b. kig. r. i»b. X. läge nach Mittag / wäre aber davon 
gar viel gegen Abend gewendt / so macht man an der Wand eine ^eliagc, kan auch 
einen Tisch an dieselbe nahe ansetzen / stellet die Uhr auf selbige-!/ und füget von der 
Stand-Platte diejenige Seite / worauf stehet Ansatz an Mittägige Seiten accurrr 
an die Wand an / richtet nachhero die Uhr nach dem is;. §. als wenn man die rechte 
Stunde wissen wollte/so bald die Stunde gefunden/ weiset auch das Weiserchen an der 
Stand-Scheibe/ und zwar hier das Weiserchen / wo rvlcriäieL stehet / (weil die Mit­
tägige Abweichnung untersucht worden) den der Abweichung als allhier 77.

Und also verfahret man auch wenn Mitternächtige Abweichungen zu unter­
suchen sind.

war-. Ich habe hier auf der Uhr nur zweyer Gegenden gedacht/wovon die Ab- 
. weichungen geschehen käme nehmlich des Mittags und der Mitternacht nach Morgen 

und nach Abend um der vielen Zeichnungen auf der Uhr / woraus leicht Lontu6c>n 
entstehen konte / entübriget zu seyn. Will aber jemand einwenden / daß verschiedene 
Wände mehr nach Morgen und Abend als nach Mitternacht und Mittag lagen / 
wie dann in dem aufgegebenen d-tu die Wand mehr nach Abend als nach Mittag lie­
get / und also besser wäre/ wenn dann die Haupt-Absicht auf Abend oder Morgen ge­
richtet würde.

Deme diene zur Antwort/ daß man sich in solchen Fallen leicht helffen/und nur die 
Abweichung umaekehret nehmen könne / wenn man die gefundene Lraäur von 90. tub- 
rc: birt. Als allhier weicht die Wand L b. 77. Lraä von Mittag gege-' Abend ab/ 
ziehet man 7--. von 90. ab / so bleiben i;. und da ist denn die Wand zu re- 
g-»i airen/ daß sie i ?. 6raä von Abend nach Mittag abweiche. Und solche Bewandnis 
hat es auch von der Abweichung von Abend nach Mitternacht/und von Morgen nach 
Mittag und Mitternacht.

Diese Art die Abweichungen zu suchen ist besser/als wenns mit einer Kisgnec-Nadel 
geschiehet/ weil sich dieses leicht von der rechten Linie -iccourmren last/ wenn Eilen oder 
Eisen - Stein in und ckr der Mauer ist. Zu geschweige» der Decima»«-» derselben 
von Mitternacht.

DüH dEst?rXcipuum dekUniversal-Mr ist

Die ?olu8-Höhe des Orts / wo man sich befindet 
beym Gönnen-Schein auszumachen.

Biß hierher haben wir bey Stellung der Univcrtal-Sonnen-Uhr prTsuppnnlret/ 
man wüste den (-raäum klcvgcioni; ?oli, wo man die Sonnen-Uhr brauchen wollte/ 
worzu §. s7.s- Kgg. Anleitung gegeben. Wenn aber solcher nicht bekannt werden könce/ 

Fr ist

S. l§4.

Die wenigste 
Maurer, oder 
Wände lie« 
gtll scemar 
nach einer 

kviunlii.
Die Äbwei- 
anma jeder 
Wand von 
einer VISA» 
kvluiicli zu er- 
for scheu.

§. 165.

§. t66.

§.167.
Incommcxlum 
der Magnet« 
Nadel.

§. l6S.

^sk. X.'
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zu finden.

§.l6y.

§. r?o.

st er durch Hülffe der Universal - Uhr folgender Gestalt auszumachcn : Man stellet 
die Uhr durch Hülffe des l?en6uli korironral , wie bey jeder Stellung hat Helchchen 
müssen / nachhero erhebt man die Uhr an dem 6raä - Bogen so weit in die Höhe / als 
man glaubt/ daß es der rechte Or»ä sey / nimmt ihn auch »6 mrcnm davor an/und 
wehet die Uhr so weit herum/ daß des Weisers Schatten - Spitze die gehörige 'Lages­
Linie berühre. Zum Exempel/ die ObscrvariOn würbe den izten sulii gemacht / so muß 
der Schatten auch solche Lages - Linie berühren. Eine Stunde nachhero omclviret 
man wieder / ob der Schatten des Messers annoch diejenige Lages - Linie berühret/ 
oder darüber/ oder darunter stehet. Lrifft das erste ein / nehmlich daß der Scharten 
noch neiro die gedachte Linie berühret/ so ist es eine Kiarquc, daß der 6.-260; Li-vsci- ' 
onir koli gleich getroffen/ fehlet aber etwas oder ist zuviel/ so erhebt odersencketman 
die Uhr am 6ra<t-Vogen ein wenig/ und drehet die Uhr mit der Stand-Platte wie­
der so weit / daß die Schatten-Spitze des Weisers die gehörige Lages - Linie berühre/ 
siehet nach einiger Zeit zu / ob des Weisers Schalten - Spitze nunmehro an der be< 
meldten Lages-Linie bleibet / sollte sie noch abgewichen seyn / so erhebt oder senckt man 
die Uhr am 6126-Bogen so lange biß sie endlich an der rechten Lages - Linie mit der 
Schatten-Spitze verbleibet; Welchen 6ra6 der Arm der Uhr alsdann an dem 6raä- 
Bogen zeiget/ das ist der 6raöus lttovacioni; ?oli.

Nors. Diese Oblcrvarion last sich in denen Mittags-Stunden nicht wohl machen/ 
besser geschiehet es in Morgen, oder Abend-Stunden.

Das vmdte krLcipuum der Universal-Sonnen-Uhr ist

Den Monachs-Tag zu finden.

Den Mo- 
naths-Tag 
u finden.

DieHimmli- 
che Zeichen 
>urch Hülffe 
)er Universal- 
Uhraufrme 
andere Uhr 
zu dringen.

l7Z»

Sollte sichs auch fügen / daß man den Monaths - Lag zu der Zeit nicht wüste/ 
wenn die Uhr sollte gebraucht werden / wird man auch dieses finden / wann die Uhr 
nach dem penäuio richtig gestellet / und durch vieles ?-obiren und Umbrehen dahin 
gebracht wird / daß des Weisers Schatten-Spitze an einer Lages - Linie oder gleich 
weit ab zwischen zweyen Lages-Linim bleibet. Welche Linien oder Spsrium darzwgchen 
den gesuchten Lag anzeigen/ oder doch demselben gantz nahe kommen.

Dieses wäre denn/was von der kruäur und Gebrauch der neuen Universal Son« 
! nen-Uhr commumciret werden können. Ja man kan auch mit derselben Hülffe bey 
Sonnen - Scheine auf leichte Art die Himmlische Zeichen aus eine andere bewegliche 
Sonnen-Uhr auftragen/ auf folgende Art:

kig. Z.

ÜL.4.

kie» 5.

§. 174.

Weiser daß 
er sich nicht 
verbiege.

Man verfahret eben so/ als wenn man nach einer schon verfertigten Sonnen-Uhr 
die Stunden auf ein anders Uianum bringet / wovon 117. s- lcgg. weitlaufftig ge­
handelt worden. Um aber noch deutlicher zu gehen / so wollen wir einen 6^üm i» 
Termini; vornehmen/ und nach gemeldter Universzl-Uhr die Himmlische Zeichen auf 
eine NociLomLi-Uhr bringen.

Hiernimmtman einBretchen (welches ich Winckel-rechtund gleich dicke pr-suppn- 
vire) etwanwiek^. ?. vorsiellet/ ziehet auf selbem eine Mittel-Linie s b. so zugleich 
die i r. Stunden-Linie ist / und setzt auf derselben nach der erforderten kolus-Höhe einen 
Weiser c 6. Gar lang aber muß er nicht seyn / wenn er anders mit seiner Spitze alle 
Himmlische Zeichen anzeigen soll. Jedoch wollte man ihn gern lang baden / so kan man 
wie kig. 4. zeiget / in der Gegend 6. einen Ring um den Weiser befestigen / so kan der 
Schatten des gantzen Weisers die Stunden / und der Ring mit seinem Schatten die 
Himmlische Zeichen zeigen/«den langen Weiser mag man wohl mit einer Stül-e oder 
noch besser mit zweyen Stutzen versehen / wie - 5. und ° andeuten / soll er nicht 
leicht einer Verbiegung unterworffen seyn. Sothane Verbieguna kommt auch wohl 
bey dem kurtzen Weiser vor/so r» zu sehen / und da würden die Stützen/ wenn sie 
angebracht werden sollten auf den Stunden-Linien viel Irrung machen: Dieser Irrung 
aber so wohl als der Verbiegung vorzukommen / kan man einen aufrechts stehenden 
und etwas starcken Stifft a b. kiß. s. einstecken/ der aber bloß mit seiner Spitze die 
Stunden-Linien wie die Himmlische Zeichen anweiset.

Wenn denn das Bretchen auf einer von diesen Orten vorgerichtet ist / so best, 
siigetmaneömitNagelnamEnde eines andern/und zwar noch mehr als einmahl so lan­
gen Bretts / auf dessen Mitte eine gerade Linie ist/ dergestallt/ daß die Mittel- oder 

ir.Stum

§.i7s.
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i r.Sümden-Linie der «orironlai-Uhr sccursc über die Mittel-Linie des langen Brets 
stehet. An dem andern Ende des langen Brets befestiget man die Umvensi-Uhr der- 
gestallt/ baß die Mittags- und Mitternachts-Linie/oder die zwey kleine Wciferchens/ so 
an der Stand-Scheibe sind / über die Mittel-Linie des langen Brets zu stehen kommen. 
Die Stand-Platte muß auch aller Orten gleich weit abstehen von dem langen Brete/ 
wobey man am besten thut / wenn man die Stell-Schrauben gar aus der Stand- 
Platte ausschraubet/ und die Umveriai - Uhr gantz flach auf das lange Bret aufsetzt 
und gehörig darauf befestiget.

Wenn denn dieses so eingerichtet / kan man bey Sonnen - Schein durch ver- 
schiedliche Wendungen des Brets / worauf so wohl die Univ^lal-Uhr/ als auch die 
neue zu verfertigende Uhr befestiget ist/ alle Zeichen-Linien/ wie sie auf der Umverlal-Uhr 
befindlich auf der neuen Uhr nach der Schatten - Spitze des Weifers nachzeichnen / 
oder wenn nicht die Spitze des Weisere/ sondern ein Rincken/ der um den Weiser ist/ 
wie k<8. 4- mit < bemercket/ anweiset/ die Zeichen , Linien zeigen soll/ so werden die 
Linien/wie sie solcher N-ng angiebt/ ausgezeichnet.

Hier möchte wohl jemand auf den Einfall kommen / daß ihme zu schwer fiele eine 
solche Universal. Uhr anzufchaffen / und er also gehindert würde / die Himmlische Zei­
chen auf solche ^eckanisiße Art auf eine andere Uhr auf zu zeichnen / deme will weisen 
nach einem richtigen fun^menc die Himmlische Zeichen auf eineordenc'iche^urironral- 
Uhr aufzu zeichnen / wenn er nun solche hat/ kan er leicht nach derselben aufvorbefchrie- 
bene Kiecbanische Art auf einer jeden andern Flüche/ so wohl die Stunden als die 
Himmlische Zeichen auftragen.

§.176.

§.177.

Hierzu;» gelangen / wird eine orsmsire kgoriroarai-Uhr i. i^b. xr. gezeich­
net / der Weiser aber wird nicht groß gemacht / wie2 b c. zeiget. Ist die »orlron. 
r-U-Uhr fertig/ so macht Man solch Toälacallsches fukiösmcor, wie Hula v l i. 4. zu 
zeichnen angewiesen ist / und dieses 2o<jj,cmische kunciam-nc ist allhier big. r. zu sehen. 
Hierauf ziehet man aus der Spitze b. k-g. eine Linie / welche mir der Weiser - Linie 
» b. einen rechten Winckel macht / solches ist die Linie b e. so biß an die i r. Stun- 
den-Linie gehet/ durch den kunH e. wird zu der 6. Stunden-Linie die Paraiiei-Linie ä f. 
gezogen. Hierauf wird die Lange des Weisers a b. big. i. aus b. kig. .. ftgwerts 
biß in a. gesetzt/ daß sie mit dem^guacoie einen rechten Winckel macht / hierauf nagt 
man die Langen

Hl'MUilWe 
Zeichen nach 
emem kumis- 
menc auf 
eine ttoriron- 
csl - Uhr zu 
machen.

§.l/8.
^ab. Xs. 

k>A. t.

» - c l. aus 2 r. auf den ^gusrorem in 
atz»

L-i ----L---------
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sla.-- 
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l

durch solche in der r. piZ. bekommene punLke ziehet man die Stunden-Linien

s - e Xlk
- 8 XI. l

- - k X. Il 
a - i IX. Ill
2 . Ic VIll. IV
2 - l VIl. V

und die Linie a-- Vl. welche mit dem ^goarore parallel gezogen wird. So 
ist das kmaäamcnr zu Eintragung der Himmlischen Zeichen auf der «oriLoncsl - Uhr 
fertig.

Die Eintragung geschiehet also: Es werden die Weiten von a. kig. r. biß an 
denen Durchschnitten/ so die Himmlische Zeichen - Linien mit denen Stunden - Linien 
machen/auch auf die Stunden-Linien NZ. i. aus s. aufgetragen/zum Exempel; wenn 
die Zeichen-Linie des L soll eingetragen werden / wird die Weite

. n kig. r. aus 2 big. r. iN n 
s-o----a--- o UNd u
3 - P - - - - a . - - p - - v
2 - g - - - - a - - - g - - x
a-r r » -
2-1 --»-L.-- s - . 2

s-r - - - -s « - . r 7 - getragen/als auf solche Stunden-Linien
V . von 

§.l?9.
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von welchen sie aus der kiz. r. genommen / ziehet man nun die Puncten -L r VX V 
u n o p q r 5 r zusammen/ so ist die Zeichen - Linie des T eingetragen. Auf der 
Art trimmt man denn auch die übrige Zeichen-Linien von b-Z. r. ab/ und trägt sie in 
kjg. i. ein / so geschiehet dem Verlangen ein Genügen.

§.»8o.

§.»8».

§.»8r. 
klori^onral- 
Uhr ohne

ZU 
stellen.

§. »8Z.

§. »84»

hlora : Will man auch die halbe Stunden in das ^ocli-calische kunsamenr 
eintragen / wie allhier geschehen/ bekommt man mehr Durchschnitte / und folglich 
mehr NunÄ» zum Absiecken / wodurch die Zeichen - Linien noch Leckrer nach ihren 
parabolischen Linien zu ziehen sind.

Hat man nun solche »on-omal-Uhr mit Himmlischen Zeichen / so ist durch deren 
Hülffe es gar leicht geschehen / daß aus einem andern piano die Himmlische Zeichen/ 
aufgerra> en werden / wenn der Anleitung so §. »7;. ö- legg. gegeben worden nachge- 
gangen wird.

Bey dieser Occsston bin aufdieGedancken gerathen eine Uhr
zu machen / so ohne oder Mittags»Linie zu wissen gestellet werden 
kan.

Ich habe im ^oölacalischen kuncUmenr pjg. r. jedes Himmlische Zeichen noch 
in drey Theile getheilet/ diese Einteilungen auf die Uhr P-Z. -.gebracht / und Calm- 
der-Tage darzu gesetzt / wie bey der Univcrkl.Uhr geschehen. Hat sie denn gebraucht 
werden sollen / ist sie auf ein accurat borixonr-lc; pisnnm gesetzt/und so weit herum 
gedrehet worden / biß des Weisers Schatten,Spitze die Tages-Linie/ cn weichem die 
Uhr gebraucht worden/ berühret hat/ so ist auch zugleich die rechte Stunde ange- 
wiesen worden.

Wie sichs aber selten zutragt/ daß man so accurat« borironcal? plan- hat / wor- 
aufdiese Uhr zu stellen wäre/ so habe ich eine schon bekandte inveucion , da sich die 
Uhr jedesmahl selbst Koriroursl stellt/ wenn auch das Manum, woraufsie gesetzt wird/ 
so gar boriroacsi nicht ist/hier sppliciret/ welches denn viel LommoäilTc verursachet. 
Es muß aber alsdann die Uhr aus Kicraii als Meßing/ oder dergleichen gemacht wer, 
den/ und bestehet die LcruLtur in folgenden:

k'Z.

§.»85. 
llorironrai- 
U!,r stellet 
sich ftldec 
llorironra!.

§.»86.

§. »87.

§.»88.

§.»8-.

Die Uhr bekommt an zwey gegeneinander überstehenden Seiten in der Mitte r. 
Zapffen / wie bey § und § k-g. i. zu sehen ; Diese beyde Zapffen liegen in r. 
Pfannen eines acht-eckichten Rahmens (weil die Uhr achtteckicht ist / welche auch rund 
seyn könte/) der die Uhr umbgiebt/ doch so / daß die Uhr in dem Rahmen sich bewe- 
gen lasse/ ohne daran anzustossey. Der Rahmen ist allhier bemerckt mit <5 c5

ck ck e i. und hat in der Mitte der Seiten /2 > und r zwey 
Zapffen als ", die Zapffen liegen in zwey Pfannen eines acht-eckichren Kästchens/ 
welches eben so groß ist/ daß der acht-eckichte Rahmen ohne anzusioffen sich bewe- 
gen könne.

Die gantze ktacbme hat man beysammen in der ?ten pig., woselbst ü die Platte/ 
worauf die Uhr gezeichnet / welche bey § und § zwey Zapffen hat/ womit sie in 
den Rahmen L henget/ und in selben gantz beweglich ist. Der Rahmen 6 ha» seine 
zwey Zapffen bey und ", womit er in denen acht - eckichten Kästchen L hanget 
und auch daselbst gantz beweglich ist.

So aber stellet sich die Uhr noch nicht von sechsten bori-oma! , weil sie unter 
der äxt derer Zapffen noch kein merckliches Gewicht hat; worzu aber leicht zu gelan­
gen. Man befestiget unten an der Uhr-Platte accursc in der Mitte ein Slück Bley/ 
wie ?ig. 4. zeiget/ welches nicht völlig so dicke seyn darss als das acl t-erkichte Kästchen 
L ki^. Z. liess ist. Welches Stücke Bley die obere Ubr-Platte beständig im bon?on. 
talen 8icu erhalten wird / wenn auch gleich das Uhr-Kästchen keinen bvrr.sorsicn Platz 
hat / worauf es aufstehet. Jedoch muß dergleichen Platz nicht allzuviel von der bo- 
rirsoraien Flache abweichen.

Den untersten Boden in dem acht-eckichten Kästchen darff man eher nicht einma­
chen / biß das Bley-Gewicht völlig appliciret ist.

So bald das Bley-Gewicht angemacht / welches mit Hülffe einer Schraube ge­
schehen kan/ so aus der Mitte der Uhr-Platte unter sich gehet/ so fetzet man die gantze 

lvlrcluos

kie- 4.
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klzckmo auf einen rechten borironralen Platz (ich prLiuppcmire aber hierbei)/ daß die 
Seiten des acht - eckichten Kästchens gleich hoch sind) und die Uhr - Platte ist mit dem 
obern Rande des acht - eckichten Kästchens gantz parallel, wie biß. s. cmzciget/ so ist 
das Gewicht wohl appliciret. Fügte sichs aber / daß die Uhr-Platte an einer Seiten 
tieffer hienge/ so nimmt man an dem Bley-Gewichte / eben an der Seite wo die Uhr 
hangt / nach und nach so viel ab / biß die Uhr-Platte gerade stehet.

lstocanöum : Bey dieser Uhr ist es besser / wenn man keinen breiten Weiser/ wie 
in der biß. s. sondern nur ein Stifft nimmt / wie in der zten big. gezeichnet/ weil der 
Wind an den breiten Weiser eher stoffen/ und in der Stellung hinderlich seyn/ als an 
den Stifft geschehen kan.

Noch will wegen der Zapffen / so in der Uhr-Platte und dem acht - eckichten 
Rahmen sind / gedencken / daß man wohl thue / wenn man sie nicht völlig rund / 
sondern Unterwerks lcharff/ oder mit einer Ecke wie orcknair die Zapffen in deneffWage- 
Balcken sind / mache / und wie big. s. zeiget / weil die Stellung dadurch befördert 
wird / indem die Uhr-Platte sehr beweglich.

Und dieses ist nun / was von Verfertigung ulid Gebrauch der Universal. Uhr / 
und was mehr daher entstanden / gedencken und commurüciren wollen.

§. 190.

§.r?r.

big. 6,

VI.
Von Austragung derer kremieren Sonnen-Uhren

auf unbewegliche Flächen.
DIe unbewegliche Uhren sind gemeiniglich an Mauern/ Wan­

den/ oder andern unbeweglichen l^nir in Garten/ Zimmern 
zI rc. zu sehen.

Trifft es sich nun/ daß solches Plenum mit einer der Haupt- 
Gegenden der Welt parallel laufft und perpencliculair ist/oder 

daß dasUlanum korironcai ist/so istaufsolcherFlache gar leicht emelreAuiajr- 
Uhr aufzutragm. Wobey je dannoch verschiedeneVortheilundHand-Grif­
fe in Acht zu nehmen / deren die mir bekandte hiermit commumcixen will:

Wir wollen den Laium setzen / die Mauer»best. riß. 7. läge -ccurac nach 
Mittag / und auf derselben sollte eine Venic-I-Uhr gemacht werden / so zeichnet man 
auf einem gantzen Bogen Papier eine Verriet - Uhr / nach der im ?. erhalte­
nen lnltruLtion, welche allh-er durch c k g k>. angezeiget wird. Worauf man denn 
gantze/ halbe/ auch wohl Viertel-Stunden eintragen kan; Die rr.Stunden-Linie aber 
ziehet man auch oberwerts gantz hinaus.

Hierauf macht man an der Mauer / in der Gegend wo die Uhr hin kommen soll/ 
eine perpen-licalMk-Linie Mit Hülffe eines Bley-Lothö/so durch > k. angcdeutet wird. 
Nachdem befestiget man den Bogen Papier an der Mauer entweder mit Nageln/ 
oder wie man es sonst am besten machen kan mit Leim / Pech und dergleichen / 
jedoch dergestalt / daß die rr. Stunden Linie accurat auf die pcrpenäicuUr-Linie i lc. 
so an der Mauer gemacht ist / auftreff« / welche ^ccurareste, da die r r. Stunden-Linie 
oben und unten / biß an dem Rande des^Papiers laufft/ leicht zu erhalten ist. Hier­
nach leget man ein langes twcal an jede Stunde/wie allhier an der 4. Stunde zu sehen/ 
und ziehet an dem istncal auf der Mauer mit Reiß-Bley/ Rech Kohle / Röthel oder 
mit einem Stefft die Stundcn-Linie fort aus I. biß in m. Auf solche Art verfahret 
man mit allen Stunden-Linien; So kriegt man die gantze Mr ausgezeichnet. Sollte 
das dincal nicht lang genug seyn / kan man auch eine Schnur in Mittel-kunü der 
der Uhr befestigen / selbe mit Röthel oder Kohlen bestreichen / und auf alle Stunden, 
Linien des Bogens Papiers herum führen / und so bald die Schnur accurat auf eine 
Stunden-Linie weiset / wie hier auf der -ten Stunden, Linie/ solche mit einer Hand 
straff anziehen / mit der andern aber etwas aufheben / und schnell fahren lassen/ (auf

G r der

§.l5Z.

5 l§4. 
I^leriäionLl- 
Uhr an eine 
Mauer zu 
zeichne».

7.
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der Art wie die Zimmer-Leurhe die Zimmer-Höltzer abschnüren) so wird man gleicht 
falls die y. Stunden - Linie duf der Mauer mit Röthei oder Kohle gezeichnet bekom- 
men / auf welcher Art man mit Venen andern Stunden auch verfahren kan. Ist die­
se Abzeichnung fertig/so zeichnet man noch den obern Mulel-ckinct, wo die Stun­
den alle zusammen lausten und der Weiser einzustecken ist / und nimmt das Papier ab. 
Wenn das Papier abgenommen/ kan man die Stunden « Linien hman an den Mit­
tel-l^uwet coucinmren/ und in selben den Weiser einstecken/ dergestalt! / wenn das 
Holtzerne Dreyeck so k-Z. i.lab. tu. entworffen/ darunter geschoben wird / der Wei­
ser LccurLc auf dessen tt)'porenu«3 aufliege. Auch muß dasjenige bey dieses Weisers- 
Stellung oblerviret werden / was von der Stellung des Weisers auf einer bour^nrs- 
ien-Uhr bey kM z. H lii. gesagt und gewiesen worden / nehmlich daß der 
Weiser accursc über die lr. Stunden-Linie komme.

Wenn nun die Uhr ausgemahlet und zu denen Stunden - Linien / die gehörige 
Stunden gesetzt werben / so ist die Uhr zum Gebrauch fertig.

§» Wohl thut man nun noch/ wenn man den Weiser mit zweyen Stützen verwahrt/ 
dergleichen in der 4- ^'8- H. x. zu sehen/ und mit keße. bemererer sind.

§. 196. 
§e^>renrrion2l- 
Ubr auf eine 
Mauer zu 
machen.

§. l97»

Wie nun die Vcrnc»l-Uhr auf eine Mauer ausgezeichnet wird/ so verfahret man 
auch mit der äeplenrrioaLl-Uhr mucau; macsnctis,

Die Ori-Nwl- und Occicknr-Ü-Uhr lassen sich aufdiese Art nicht aus eine Mauer 
auftragen/ sondern da wirb nach beschriebener t^ociu» zu ergreiffen seyn:

Ng, r. §» r-8.

Okieiilsl-Uhk 
auf eine 
Mauer zu 
verfertigen.

Wir wollen den Fall setzen / die Wand » b c 6. l^. 8. löge jutl gegen Mor- 
gen/und auf selbe sollte eine Oiienral-Uhr gemacht werden: So zeichnet man nach der im 
z. e-p. geschehenen Anweisung eine Orienkai. Uhr auf Papier / wie e k g b. cmzej, 
get ; Hierauf mißt man den Platz / worauf/ oder wie groß / die One-mai-uhr kom­
men soll. Findet zum Exempel ;o. Zoll. Nach diesem theilet man die Breite der auf 
dem Bogen Papier gemachten Sonnen - Uhr nach einen! verjüngten Maas-Stab in 
;o. Theile oder verjüngte Zoll / wie bey i k. zu sehen. Nachhero nimmt man das 
tub kiA. l. n. in. entworffene Holtzerne Drey-Eck legt es an die Mauer m der 
Gegend / wo die 6. Stunden - Linie hin soll / dergestalt / daß das darauf befindliche 
Bley - Gewicht recht in seine pcrpenckculsr - Linie spielet/ und ziehet an dieses Drey- 
Ecks »yporeolllL auf der Mauer die Linie l m. weiches die 6. Stunden-Linie ist. An 
die Enden dieser Linie / werben ferner nach rechten Winckel die Linien i ». und m «. 
Unterwerks und die Linien l q. undm p. oberwerts auf der Mauer gezogen. Nach 
diesem nimmt man allere Weiten auf dem Bogen Papier von der s. Stunden-Linie 
biß in die 7. 8. 9. Lee. Stunden-Linie nach dem verjüngten Maas - Stäbe ab / und 
tragt solche nach dem grossen Maase auf die Mauer aus der ü. Stunden-Linie l m. 
Ober noch deutlicher zu geben / man mißt auf dem Bogen-Papier / wie weit die ste 
Stunden-Linie von der 7ten nach dem verjüngten Maas - Stäbe i k. ist/ findet 
und /s Zoll (ich verstehe / daß jeder Zoll noch s ps» in lo. Theile gecheckt/ um 
die Abtragung desto accursrer zu haben) hiernach nimmt man nach dem grossen Maas 
r 5. wornach der Platz aufder Mauer zur Uhr gemessen worden r/s Zoll/ traat 
solches an die Mauer auf die Linie I n. aus I. biß in r. und auf die Linie m 0. aus 
m. in u. und ziehet r u. zusammen/ so hat man die 7t« Stunden Linie. Eben j» 
weit ist auch die s. Stunden-Linie von der sten Stunden-Lirste entfernet / welche auch 
gleich aufgctragen werden kan. Dann gehet man weiter und mißt aus dem Bo­
gen Papier / wie die 6te Stunden-Linie nach dem verjüngten Maase ist / und fin­
det Zoll. Weiß man dieses/ so nimmt man nach dem grossen Maas - Stäbe 
r r auch ;/s Zoll/ und trägt solche Weite auf der Mauer und zwar aus 1. in vv. 
und aus m. in x. ziehet vv. x. zusammen/ so hat man die 8te Stunden-Linie. Eben 
so weit ist auch die 4te Stunden-Linie von der sten / welche auch gleich ausgetragen 
werden kan. Auf solche Art bringt man von dem Bogen Papier auch die übrige 
Stunden-Linien auf die Mauer.

§« Was die^Setzung des Weisers belanget / beziehe ich mich auf das / was §. 97. 
gesagt worden / daß nehmlich der Weiser über der Lten Stunde so weit abstehet / als 
die Weite von der sten Stunden-Linie biß zur ckcn oder pten Stunden-Linie ausmacht. 
Womit/ wenn alles/ was gesagt/ oblerviret worden/ die Uhr ihre Richtigkeit hat.

Auf



vli.
Auf gleiche Art wird auch die Occicieu»l-Uhr aufgetragen/ mur-m^r mui-lj».

Eine korironrgic Uhr wird eben so aufgetragen / wie bey der Verriet gewiesen 
worden / §. I94- nur daß wie bey der Vercical-Uhr eine Perpea-Ncul-Linie i lc. 7. 
zu Anfänge aufgetragen worden / auf dem kori-om-len kkno die Mitterrmchts-Lmie 
muß aufgerissen und auf selbe die i r. StundemLinie geleget werden.

,Der Weiser wird aufgesetzt/ wie §. 67. angewiesen worden / kan auch mit zweyen 
Stutzen versehen werden / wovon §. 194. in Nne Meldung geschehen.

Sollte sichs auch zutragen/daß man solche grosse koKr-Uhren aufunbewegliche PK. 
bringen sollte / wird damit verfahren / wie mit der Oriemal-und Qcclöen»i.Uhr/ mu- 
rsur mucsaöir.

§.2O0.

§. rov. 
Occicicn-sl- 
Uhraufemer 
M^uer zu 
machen.

§. roi. 
bloriranrsl. 
Uhr aufei- 
nemunbe- 
weglichrnpis-

Zu machen- 
§. ror.

^guinoÄi^i-uhren werden aufgetragen/wie Vcrucri-Uhren / wovon hinlänglich 
r-4. gehandelt worden.

Dieses ist nun was von Neßulicren-Uhren und in fpccie in diesem Tapire von denen 
grossen Uhren auf unbeweglichen Flachen hat gesagt werden können/ nun folgen die 
Irritiere UhrM.

§.roz. 
kvIar-Uhren 
auf ernem 
unbewegli­
chen zu 
machen.

§. 2 O4. 
^gmnoQiAl- 
Uhc au fe», 
nein unhe- 
wcgllchen?lL- > 
nozu machen.

L. 20/.

vn.
PM AerDNUNg Oeclimtenden-^ eclinirenclm- 

und Incilnirendm-Uhren.
M>)MS sind viele pi-na, worauf Sonnen-Uhren gemacht werden sol- 

lenz weder borironral, noch in perpenäiculuien ^»rru nach einer 
derer Haupt-Welt-Gegend accurat gericht/ auch nicht so gele- 
gen / daß ^guinoLlisl. oder Poinr-Uhren darauf kommen kön­
nen / und also Irreßuiime. Sonnen- Uhren erfordern/ denen 

nachfolgende Nahmen gegeben werden : veclinrrende / keciimrende / 
inclinirende Uhren.

§. Lv6.

Irre^uliers 
Somit» 
Uhren.

veciinirende Sonnen-Uhren sind diejenige/welche nicht accurat nach 
einer der Haupt - Welt-Gegenden/ als Morgen / Mittag/ Abend und 
Mitternacht gerichtet seyn.

§.207. 
Oeclinirende 
Sonnen-Uh­
ren.

inclinirende Sonnen-Uhren sind diejenige / welche auf ein klanum 
gemacht/ so oben vorwertshanget.

keciwirende Sonnen-Uhren sind diejenige/ welche auf ein planuw 
gemacht / so oben zurück lieget.

Oessters kommen zwey Irregularitäten zusammen / daß die Sonnen- 
Uhren zugleich äeclinirm UNd inclinirm/ oder cicclimren UNd reclinirm/ 
alsdann werden sie genannt oe. und inclinirende oder oe. und Keclrni. 
rende Uhrey.

H Von

§.rsz. 
Inclinirende 
Sonneu-Uh- 
ren.

209.
8.cclinirende 
Sonnen-Uh­
ren.

§.2tO. 
Oe-vndR.ccii- 
mrende/ wie 
auch ve-und 
inclinirende 
Uhren zu 
machen.
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F.rn, Von allen diesen Uhren soll in Nachfolgenden gehandelt werden / 

und zwar kommen zu erst vor/ die

veciinirmde Uhren.

7-äb.XIs. 
k-8, i.

§. ri2. 
Abwelchung 
der Mauer 
zu suchen.

Abweichung 
der^s»ncc- 
Nadel son 
der Mieter. 
nackts-Linie 
zu suchen.

§.2t4.

F.rrf. 
Abwendung 
einer Mauer 
bon emerkla- 
Z2 zu 
finden.

§.2lY. 
DieAbwei- 
chuug zu

Bey Verfertigung derer vecliUrendm Uhren ist vors erste aus die Abweichung 
des m-rni, worauf die Uhr soll gemacht werden / von der HaupöWclt-Gegend zu un­
tersuchen / und dieses pflegen einige mit der iv^ner - Nadel zu bewerckstelligen; Allem 
es ist damit nicht so gut geschehen / als man glaubet. Anerwogen zu bewachten he / 
daß die Wagner-Nadel einen Theils an denen wenigsten Orten die wahre Mitternacht- 
Linie weiset / andern Theils sich-durch allerhand Eysen-Werck / so an dem klano oder 
in dessen Nachbarschaffc sich befinden kan / noch mehr verwirren last.

Zwar wäre dem ersten punÄe, nehmlich/ daß die Wagner-Nadel nicht die wahre 
Mitternachts-Linie wiese/ wohl abzuhelffen/ wenn man die Muternachts-Linie suchte/ 
wie §. 6z. gewiesen / und an solche eine Seite des Kiazne»Kastens anleget / da man 
denn gleich finden wird/ wieviel 6rsä die e^ner - Nadel von der Mitternachts-Linie 
abweichett per Lxemglc, an statt / daß sie sollte z^o. Oraä voll weisen / wiese sie nur 
Z47. so sahe man gleich / daß sie »z. zu wenig anzeigte. Wollte man nun die 
Abweichung einer Mauer/ so von Abend etwas nach Mitternacht wiche mit der k^ner- 
Nadel untersuchen / und man legte den k^ner - Kasten an die Mauer an/ und fände 
zor. 6-s-i, so ist gar leicht zu urtheilen/ daß man den Abgang der i6raä darzu se­
tzen/ und es als z i s. 6rs<i beurtheilen müste.

Die Irrung/ aber so dw'ch dasEysen-Wer ck bey der kVlsgncr-Nadel entstehet/ ist 
so nicht zu heben/dahero auf eine andere Art bedacht gewesen bin/die Abweichung eines 
eism von einer Welt-Gegend auözumessen auf solche Art:

Ich habe aus einem recht-winckelichten Bretchen (worzu das Birnbaumene Holtz 
am besten gefunden/) eine ^on-omal-Uhr gemacht / etwan auf der Art / wie , 7. 
n. iv. zeiget/ dann habe die Mitternacht-Linie nach der im sz. §. enthatelnen Anwei­
sung gesucht / darauf habe an die Mauer 2 b c 6. p>g. i. "rsb. xn. welches auch zu 
sehen / an der Mauer e t g b. deren Abweichungen von der plag» vumlli zu unter­
suchen/ ein längliches Bret -Kim. Irem n o g. korironca! gestellet / und dar­
an befestiget / oder von jemanden unverrückt halten lassen ; Nach diesen habe die ttori« 
ronrrl-Uhr bey Sonnen-Schein an die gefundene Mitternachts-Linie gesetzt / und accu- 
r»r observiret/ was sie vor eine Stunde gewiesen / oder habe wohl gar den Schatten 
mit einem Zeichen bemercket / und so gleich auch die Sonnen - Uhr auf das länglichte 
Bretchen > K l m. uem, n 0 p g. gesetzet / und sie so weit herum gedrehet / biß 
sie dieselbe Stunde oder den gezeichneten punH , welchen sie bey der Mitternachts-Linie 
gezeigec / gewiesen. In solcher Stellung habe sie denn fest gehalten / und an der Seite 
der Sonnen-Uhr/welche am meisten nach der Mauer gewendt / als allhier an der Seite 
5 r. iccm c u. eine Linie auf dem langlichten Brett gezogen / selbe auch noch eine Ecks 
conrinuiret / wie die Linie r vv. und r X. zeigen/ so hat die Abweichung fothaner Li­
nien von der Seiten des länglichen Brets - m. und » g. welche an der Mauer ge­
legen / auch die Abweichung von der nächsten klaZa l^uncü gegeben.

§.ri6. Will man die 6r^u8 dieser Abweichung wissen / und zwar allhier / da die eine 
Mauer meistens gegen Mittag liegend / und nach Abend zu/ abweichend / und die an­
dere Mauer nach Morgen liegend / und von dar nach Mittag etwas abweichend / 
vorgestellet sind / so kan die AbNShMUNg solcher Lraäuum mit einem Iran5k>orl^ur 
geschehen.

§.ri8.

Mit meiner neuen Univers-ä-Uhr lasset sich die Abweichung solcher Pianorum von 
der tvwn-ti auch füglich abnehmen / wovon Z. - 64. Meldung geschehen. Da sich 
aber ein jeder nicht solche .^ckine anschaffen dörffte/ kan er sich begnügen lassen/mit 
dem was §. rrs. gelehret worden.

Und wenn er diesen i^oäum behält/ und nunmehro die v-ciinirende Uhr zeich­
nen will / hat er nicht einmahl nöthig die Zahl derer er-nwum der Abweichung zu wis­
sen/ indem der auf dem langlichten Brete befindliche Winckel schon zum kunckwcnr 
dienet. Es ist aber also zu verfahren:

Man setzt einen Zirckel mit einem Fuß in den Verncem oder in die Spitze des ab­
weichenden Winckels / als in «. kig. i. öffnet den Zirckel nach Belieben / und ziehet 

den



vii.
den Bogen i w. In dieser Oeffnung läßt man den Zirckel/und ziehet auf einem Bo­
gen Papier eine Linie wie » 3. r. anzeiget. In deren Ende». setzet man einen 
Zirckcl-Fuß / und mit dem andern ziehet man von der habenden Linie s Z. ein Bo­
gen-Stück i b. m beliebiger Grösse (doch pr^kupponire ich / daß der Zirckel noch in 
voriger Oeffnung geblieben/) dann nimmt man die Weite i w. i, mit dem Zir­
ckel ab / und tragt sie auf das gemachte Bogen-Stück i b. ?iz. r. solche reichet "oa- 
selbjt aus r biß w. Ferner ziehet man aus ». durch den kun<A vv. die Linie » c. 
so ist der Abweichungs Winckel abgetragen.

Auf solche Art tragt man auch den Winckel n r x. i. aufs Papier/ wie 
in der zten kig. zu sehen ist.

Hat man nun den Abweichungs - Winckel zu Papier gebracht/ so schreitet man 
zur Ausarbeitung der Uhr. Zum kunU-menr aber macht man sich vorhero ein solches 
recht-winckelichtes Drey - Eck als ü'K kig. iO. ^b. m. enthalten / dessen
über die NaHn zo viel erhöhet ist / als die Llevario poli erfordert. Hier ist nun solch 
Drey-Eck in der 4« zu sehen.

§.22O. ^^XII

Papier zu 
bringen. ,

§.rro.

Z.rri.

k'L-4,

Sind diese ?rTp?.i3corien gemacht/ soconrinm'ret man denjenigen Schenckel des 
Abwe.chung - Winckelö / welcher an der Mauer gelegen / über den vchicem hinaus in 
beliebiger Lange. Wie hier zu sehen / daß der Schenckel - 5. 1-'^. r. biß in t- conri. 
nuiret worden. Ferner nimmt man die Latin des gemachten recht-winckelichten Drey- 
Ecks - ch big. 4. und setzet sie am Ende des Schenckels c 5. big. r. aus 5. in s. derge- 
siallc/daß» <t. mit o einen rechten Winckel mache. DenL^be-tum des recht-wincke- 
lichten Drey-Ecks oder die Linie» e. kip. 4. setzt man am Ende desSchenckels»r. 
aus». in dergestalt/daß sie mit -2». einen rechten Winckel mache. Hierauf reisset man 
eine or6in3irc »orironrgi-Uhr aus dem NunÄ a.kiZ. r. so/daß die Linie u 8. die ir.Stun- 
ben-Linie abgebe. Die Stunden-Linien insgesamt ziehet man biß an die Linie»l. nehmlich

die 8 Stunden-Linie biß in g 
. - - - - n

....... .................... ....  und so weiter alle Stunden / welche die Linie 
s k- berühren können. Von allen diesen Nansen nun / wo die Linie s t. berühret 
worden/ ziehet man Lmien nach dem UunH c. als nehmlich aus § die Linie °

K - --sie

k - > - K eUNd so 
weiter / da man dann die gantze abweichende Uhr auf das Papier bekommt.

Bey Stellung des Weisers wird auf zweyerley gesehen : O Daß man die 
Linie finde / worüber der Weiser stehen müsse, r) Daß man die Erhöhung finde / wie 
viel sich der Weiser über solche Linien erheben müsse. Das erstere/ nehmlich die Linie/ 
worüber der Weiser stehen soll / findet man / wenn aus dem NunA ch kix. r. die 
Linie 6 n. biß an die lange Linie s 5. dergestalt ge-ogcn wird / daß sie mit der Linie 
2 k. rechte Winckel mache. Von dem Nauck n. ziehet man nach e. die Linie L n. und 
dieses ist die Linis/wsrübec der Weiser st hen muß. Das andere/ nehmlich wie viel sich der 
Weiser über diese Linie n c. erheben müsse / findet man / wenn mcn auf die Linie n e. aus 
n. die Linie » «. dergestalt aumchtet/ daß sie mit n e. wmckel-recht / und so lang als 
n 6. ist. Ziehet man nun 0. und c. zusammen/ so giebt die Erhebung der Linie 0 über 
die Linie n c. die Weite/ wie viel der Weiser über die Linie u e. erhoben seyn soll.

rrr. 
OLclimwNde 
Uhr zu zeich­
nen.

§.rr;. 
Wei irr-Stel­
lung bey ei> 
Nervcclini- 
renden Uhr.

Wollte man nun solche Oeclimrende Uhr vom Papier aufdie Mauer bringen/ so 
kan man eben so verfahren/ wie bey der 7. luz. ckab. xr, geschehen. Nehmlich man 
tragt diese abweichende Uhr big- r. auf einen gantzen Bogen Papier/ wie r^'g. s. 
l-ib. xu. zu sehen ; wann diese fertig / macht man mit Hülffe des Bley - Gewichts 
einen p-rpea6icuUren Strich / auf diesem Strich befestiget man den Bogen Papier/ 
daß juü die rr. Stunden - Linie darüber komme / hierauf legt man/ wie 7. 
lab. xi. gewiesen worden / aus jede Stunden - Linien / das lange t-mcsl, und ziehet 
dieselbe auf der Mauer aus/ oder man bringet diele Linie mit einer Schnur darauf/ 
wie bey 7» xi. gewiesen. Zeichnet auch die Linie c ». ab; So ist die Aus­
tragung geschehen.

§.L!4. 
Occlinirenbe 
Uhr vom Pa- 
pler auf dle 
Wand zu 
bringen.

Bey Einrichtung des Weisers kan man sich nach dem Winckel n c 0. Ng. 2. 
im grossen ein Bretchen machen lassen/und alsdann den Weiserindascemrum der Uhr/ 
nehmlich in c. stecken lassen / und ihn über die Linie e n. so viel erheben / daß das 
Bretchen accnrm darunter geschoben werden kan. Zu erfahren aber / ob der Weiser 
sccurat über die Linie n c. stehe / ist hier dasjenige zu oblerviren / was §. 67. von der 
Mitternachts-Linie gesagt/ und mit der dritten k-s. i»b. u/. cxpüciret worden.

Hr Mas

§.rr/.



7-K.XII. §.226.

§. ir6.

k>Z. 6,

§.rr7.

§.LL8. 
Wetter Grel« 
lung wie §» 
22z.

§."9.

§.rzo.

§. rzr.

tzusdrgnk ZU 
In-UNd Lecli- 
nirenden Uh­
ren.

z6 ___________ VII._____________

Was es nun vor Beschaffenheit gehabt mit Zeichnung und Austragung der ve. 
climrenden Uhr/ so auf die Mauer-Seite 2 b c ä. kig. i. gekommen / eben so ver­
fahret man mit der Uhr / so auf die Mauer - Seite e f g K. kiZ. i. kommen soll, 
wie denn küg. die Zeichnung und k-Z. 6. einen Bogen Papier vorstellct / worauf 
die buk ki^. ?. gemachte Zeichnung getragen worden / um sie von dem Bogen Papier 
desto füglicher auf die Mauer bringen zu können.

Ein Unterscheid zeiget sich zwischen der -ten und zten Ng. nehmlich die Lange der 
8265 des recht-winckelichten Drey-Ccks r ö. kig. 4. ist in der rten an der Linie c 5. 
aus». in s. dergestalt gesetzt/ daß sie mit der Linie c einen rechten Winckel mache. 
In der ?ten kig. aber ist sie aus die Linie r c. aus r. m x. gesetzt.

Die Ursache ist diese: Wie man die Abweichung der Wand 3 b c 6. big. r. 
gesucht/ hat man gesehen / daß die Weiser oder r r. Stunden - Linie der »ori-oncLl- 
Uhr mit der Abweichungs-Linie 5 w. einen rechten Winckel mache / da hingegen die 
Abweichungs-Linie r x. ver Wand - f g b. kig. i. mit der l2. Stunden-Linie der 
»orironrsl-Uhr paralici lauffe/ daher denn auch die Linie r cl. kig. r. mit der Linie 
r c. einen rechten Winckel machen / und die Weite» 6. aus t. in X. kig, Z. auf 
die Linie c c. gesetzt werden muffen.

Was hier die Stellung des Weisers betrifft / geschiehet sie eben / wie §. rrz. ge­
wiesen worden/man sucht erstlich die Linie/worüber der Weiser stehet/wenn man aus dem 
Lenrro der »orironral - Uhr die Linie X r. dergestalt an die Linie 2 5. ziehet / daß sie 
mit der Linie - si rechte Winckel mache / aus r. ziehet man nach die Linie c r, 
welches dieselbe ist / worüber der Weiser zu stehen kommt. Setzt man nun aus diese 
Linie »cl LvAulum reÄum die Linie r L. so lang als die Linie r X. ist / so zeiget diese 
Lmie die Erhebung des Weisers über die Linie r c. an.

§.LZI.

Die Austragung dieser Uhr auf die Mauer wird vorgenommen / nach der im 
r»4. gegebenen Anleitung.

Desgleichen r^uiixt sich die übrige Einrichtung des Weisers / nach der §. rr?. 
gegebenen Anweisung.

Dieses wäre was von vcclim'renden Uhren mitzutheilen nöthig erachtet; Zwar 
hatte noch ein paar Exempel von einer meist nach Abend/ und einer meist nach Mit­
ternacht liegenden Uhr geben können / ich glaube aber / daß einer / der vorbeschriebene 
zwey Uhren zu machen gelernet/ sich leicht weiter wird helffen können/ und schreite 
also zu denen

incUmrenden Uhren.
Wenn eine Mauer vorn überhangend gebauet/ oder sich gesenckt und oben heraus 

sich gegeben ( welches letztere gar offt geschiehet) und also nicht Bley-recht/ jedoch 
aber gegen Mittag gelegen wäre / und mit einer Sonnen-Uhr versehen werden sollte/ 
verfahret man also:

^8-7-

Kg- 8.

ki«- 9»

kig. 10.

Man nimmt einen (Zusörsnien zu Hand / dergleichen iub p-Z. 7. entworffen 
worden / welcher mit einem ?en6ulo /c. und einer doppelten Einschreibung derer 
6rsäuum versehen / als nehmlich von b. nach c. und von c. nach b. wie der Riß zei­
get. 3e grösser dieser Ou-isE ist / je besser ist es.

§. 2Z4. Biesen czuaöranren stellet man an die Mauer dergestalt / daß das pcnöulum 
Dess«! Ge- sich füglich bewegen könne / welches den bald den 6rsä der Uberhangung der Mauer 
brauch. anzeigen wird.

Wir wollen den Fall fetzen / die Mauer 8. a b c s. läge zwar gegen Mit­
tag/ hienge aber Vorwerts oder wclimrte 18.6r»<z.

Inclinireude 
kjericlional- 
Uhr zu zeich­
nen.

Hierauf zeichnet man das kun^Lmenrsi - Dreyeck kig. y. L b c. nach der erfor­
derlichen UoiuL - Höhe/ als allhier macht die tt^okeoula 2 b. und s c. einen 
Winckel von 6rsä aus. In dieses Dreyeck setzt man den Überhang der Mauer 
nach den gefundenen 18. 6r-öen / nehmlich man ziehet aus c. die Linie c u. dergestallt/ 
daß sie mit dem Lsrticro c b. einen Winckel von 18. Orsclen mache. Na6) diesem zie­
het man eine lange ttsriLomai-Linie k b. kig. ro. durch deren Mitte last man eine 

kcrpen-
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Perpen6icu!rr. Linie ö durchfallen / und steckt aus dem Durchschnitt c. in ö. die 
Weite c ä. kiZ 9. und aus c. in s. ki^. io. die Weite c kjg.z. zeichnet denn aus 
dem Lencro eine Norieonr-I-Uhr / und läst die Stunden,Linien bist an die «ori- 
Lon»i-Linie lc b. lausten biß in die 5 ZK. scc. Ferner ziehet iman von gleich 
gedachten künden k z b. s-c. Linien nach dem cemro u. so bekommt man die locli- 
mrende Uhr so auf die Mauer» b c s. kix, 8. kommen soll.

Wie diese Uhr nun vom Papier an die Mauer gebracht werden soll / will hier 
Nicht rcpcriren / weil man sich 224. schon Raths erholen kan.

Der Weiser wird im Comro befestiget / daß er sccursr über die zwölffte 
Stunden-Linie zu stehen komme / und mit derselben einen solchen Winckel mache/ wie 
der Winckel »4c. 9, jst.

§.2g6. 'HXN.

inclinirende 
Uhr vomPa- 
Pier auf die 
Mauer zu 
tragen.

§.r;7. 
Weifec-Stei. 
luug.

Wenn ein incUairendes Plenum accurar nach Morgen zu liegt/ wird die Zeich­
nung nach der 1 rten also gemacht ; Wenn man mit dem Hua-l^men die in- 
clinarion gefunden / welche wir allhier zu zo. Oracj pkTfupsioniren wollen / wird ein 
recht'winckelicht Dreyeck » b c. gemacht/ besten »^orcnusa 3 c. mit der Lall s y. 
einen Winckel von so vielen Orsuen als die locl-Hrung gewesen / als hier von ;o. 
Lrsäibuz, macht; Hierauf wird die Uagz conrinuirt/ etwan biß in l^. auf solche Linie 
erwehlet man sich den 8. ,n beliebiger Weite von b. und richtet aus g. die 
Linie g k. auf/ welche die kievreinnem poli hat/ und hier einen Winckel von fr; 
Orsä mit der Linie 8 6. macht. Nach dem ziehet man zu der Linie b ch aus c. eine 
psrsliei - Linie c e. welche die LicvLlions - Linie 8 k. in t. durchschneidet. So dann 
last man aus 8. die perpenckcnUr-Lmie 8 p. fallen/ conrinuiret auch den c»rbec«m c b. 
Unterwerks biß in >, so lang/ daß die Linie c i. der »xporevuL c s. an Lange gleich 
komme. Durch den puns i. ziehet man zu der Linie» u. die Linie i K, und 
fetzet von dieser Linie auf die schon gemachte Perpenäiculzr-Linie aus 1. in p. die Lange 
der ö-ür » b. Ferner zeichnet man eine »orironrai-Uhr dergestalt/ daß die Linie l 
die morgendliche s. Stunden - Linie ist. Und aus dieser ttorirom-l - Uhr ziehet man 
nachhero die inclinirende vriem»i-Uhr nach dem kuoS t. zu/ wie solches gantz deut­
lich aus der k'gur zu sehen.

§.r,8. 
inclinirende 
Oricnrai-tldr 
zu zeichnen.

Wie nun eme inclinirende Onenrzl - Uhr gemacht wird / so macht man auch rz-. 
eine inclinirendeOcc^encri-Uhr / mit dem Unterscheide/ daß man beyder Occxjcnrsl-!Inclinirende 
Uhr von der rechten Hand / zu der lincken Hand zu / dasjenige mache / was bey der vc-iä-msi- 
Oricrusl-Uhr von der lincken Hand zur rechten zu gemacht / und daß andere Zahlen "hr. 
in der Occi6cn»l-uhr eingeschrieben werden/ wie solches die irte kizur anzeiget.

Den Weiser zur vnenrsi- Uhr/ welche Ng. n. gezeichnet / kriegt man/ wenn 
man ein recht - wincklichteö Dreyeck macht kiß. i?. dessen ^cbecus - d. vie Lange 
f 8 ^'8- n. und dessen 6-gz b c. kiß. I z. die Länge 2 b. k'A, n. bekommt/ so 
wird auch die »yporenus» , c. fix. I I. die Lange f l. kiZ. 11. erhalten / welches 
die Gestalt des Weisers zusammen giebt. Wovon die Seite 2 b. an die s. Stunden- 
Linie der Uhr l^. n. kommt/ und die Linie b c. dergestalt von der Uhr abgewandt 
seyn muß / daß sie mit der Lmie lc l. kig. n. einen rechten Winckel mache/ da denn 
die Linie» b. ?ig. i;. die Stunden anzeigen wird.

§.240.
Weiser zur 
inclinirenven 
Oricirsl-Uhr.

kig.»»;

Der Weiser zu der incliairenden Occisenlai-Uhr wird nach eben solchen Linien 
und Langen gemacht.

Will man diese Uhren vom Papier auf eine Wand tragen / reißt man sie auf 
einen gantzen Bogen Papier / ziehet mit Hülffe des <2u-<lrLnrm an die Wand eine 
»orironr-i-Linie. Hierauf befestiget man den Bogen Papier dergestalt an die Wand/ 
daß die Linie- cl. oder c f. ki^. n. und die Linie c 5. li^. ,r. auf die ^orlronrsl- 
Linie zu liegen komme/ und macht ferner die Austragung nach der Art wie §. 1-4. 
von Austragung der v-rcicU-ubr k-g. 7. i»b. Xi. Erwehnung geschehen». Nun fol­
gen die

I Aeclini-

Weiser zur 
inclmirenden 
Occiäemsl- 
Uhr.

§. 242. 
inclinirende 
Oricnrsl- UNd 
Occicicnrsl- 
Uhren von 
dem Papier 
aufdieWand 
zu tragen.
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lab. Xltt. 
k>8. l. , 
k'8- r.

§. r4,. 
k^cclinirenb- 
KIeri4ionsI- 
Uhr zu zeich- 
nev.r

kiZ.

s

k>8. 4.

r-8» /-

k'8- 6»

§. 244. 
Weiser/ zur 
KcclinirtN» 
den -^ciicllo- 
na!-Uhr.

§.24f» 
k^cclinirende 
Oricncrl-Uhr 
zu zeichnen.

§.r46» 
Weiser zur 
l^eclmiLeN» 
den Oricmsl- 
Uhr.

§. r47.. 
Eine Iteclilli- 
rendeOcci- 
tienral-Uhr zu 
machen.

keciimtende Uhren.
Wenn auf eine Mauer die gegen Mittag läge / aber dabey rccUnirte/ eine Uhr 

sollte gezeichnet werden / wird gleichfalls zu erst dielt eclmsnon durch den c^-ltanten 
gesucht / wie an der Mauer 2 b - 4. kiß. l. "pab. Xlil. zu sehen. Hier wollen wir 
nun den Fall setzen / die Mauer läge ri. Qraö zurücke; so macht man das bekandte 
kunäamcnral. Drey-Eck 2 b c. l-iA. r. setzt an dessen Oalbcium b c. aus -.aus­
wärts einen Winckel b - 6. nach so vielen Orselibus, als die itccimirung gegeben / 
als allhier einen Winckel von ri. Orsclibur. donnnuirt hierauf die l^porcnulam 
2 b. hinaufwarts biß sie die Linie - 6. in a. berühre. Hierauf zeichnet man aus einer 
tton'ronrsl - Uhr ä ki^. z. die ltcciinirende Uhr 8. dergestallt / baß die i r. Stun­
den-Linie - 2. pig. z. der ttoriroals!. Uhr so lang als die 826» des kunöamcnkal- 
Drey-Ecks - 2. kig. r. und die ir. Stunden-Linie der Keclinixenden Uhr - <l. kig. 
r. so lang sey / als die Linie - s. r. ist.

Ist diese Uhr vom Papier auf die Mauer getragen/ wird der Weiser im cenrro 
ä. kig.über die ir. Stuuden-Linie dergestalltgesetzt / daß er von derselben unter- 
werts so viel abstehe / als der Winckel 26c. Ng. r. es erfordert.

Wenn auf eine Mauer/ die gegen Morgen lüge/ und tcciimrte/ eine Uhr sollte ge­
macht werden / wie die Mauer l^- 4. ist ; so sucht man die Zurück - Liegung der 
Mauer durch den (2us-trsnren/welche allhier zo. 6^4 ausmacht. Dann macht ein 
recht-winckelichtes Drey-M 2 b c. 5.daß gleichsam dessen u-rln 2 b. oben stehe/
die tt^porcnukL 2 c. aber mit dem c^ackero b c. einen Winckel/ von so vielen 6r24en/ 
als die kccimalion der Mauer betragt / ausmache / welches hier der Winckel 2 c b. 
von ?o. 6rrclen ist. Hierauf cüncinuirt man die Linie 2 b. biß in a. und ziehet zu 
derselben aus c. die l^Nei-Linie e e, Ferner fetzet man die Llevgrioncm koii (wel­
che wir allezeit 6r2-j genommen) auf die Linie c etwan aus f. welches 
die Linie / 8- ist. Von g. ziehet man die Linie 8 K. so lang / biß sie die Linie 
c c. berühre / dabey aber mit der Linie k 8. einen rechten Winckel mache. Dann 
cominmrt man den e2rkcrum c b. hinaufwarts biß in l. so lang / daß die Linie 
c j. so lang werde/ ms die Linie - 2, ist. Weiter ziehet man aus i. zu der Linie 
d <1, die parallel - Linie l k. und aus dem puvH b- ziehet man die perpenöicu- 
lar - Linie 8 l. daß sie die oberste parallel . Linie I lc. berühre. Hierauf ziehet man 
aus I. die Linie l k. und aus k. wird durch den punÄ 1. die Linie b m. gerogen. 
Ferner ziehet man mit der Lange der l^lis 2 b. aus l. den Bogen » 0. nechst dem 
wird aus h. die Linke K g dergestallt gezogen / daß sie den Bogen n 0. in p. kaum be­
rühre. Nachhero wird aus l. die Linie l p. so gezogen/daß sie mit der Linie K rechte 
Winckel mache. Und diese Linie l p. wird die s. Stunden-Linie in dem halben Or- 
cul g l r. der aus dem Cenrro p. gezogen wird. Diesen halben Orcul theilet man 
in denen puaÄen r , r u. öcc. in lr. gleich Theile/ und ziehet durch solche kunÄe 
aus dem Oonero p. die Linken pw, p y, p 2. s-c. daß sie die Linie d m. berüh­
ren. Aus diesen Punzen w y 2, s-c. ziehet man die Linie vr 5. 7 f. Lee, welche 
Linien die Kecbinrende oriemck-Uhr abgeben.

Will man die Aufstellung des Weisers haben / so läßt man aus dem cenrro 
p. auf die Linie m K. eine kerpv«6ieul2r - Linke p x. fallen / und von x. ziehet man 
die Wie x t. dieses ist denn die Linie/worüber der Weiser zu stehen kommt / dergestallt/ 
daß er mit der 6. Stunden-Linie einen solchen Winckel als allhier der Winckel 2 c b. 
ist / mache.

Wer eine solche re-liktHrende Oricmal- Uhr zu machen weiß/ wird auch leicht 
eine Keclimrende Occicicnrai-Uhr machen können / wenn er nehmlich die Operation, 
.wie sie hier in der s. p-g. von der lkncken zur rechten Hand zu vorgenommen/ um- 
kehre/und bey der vcci-lencal - Uhr von der rechten zur iincken Hand zu / vornimmt.

Aus der sten Lig. ist solches gantz klar zu sehen / vornehmlich/ da die Buch­
staben in dieser k^ur mit denen Buchstaben in der sten n«. überein kommen. Der 
Haupt Unterscheid ist nur darinn/ daß in der Occiäem-l-Uhr andere Stunden ein­
geschrieben werden/ als in der Oriemai-Uhr befindlich sind / welches aus der kieur 
gantz deutlich erhellet. Ferner so kommen wir zu denen

V--
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ve- und Inciimrendeir Uhren.
Wenn das pl,aum , worauf eine Sonnen-Uhr zu machen / weder nach einer 

Haupt-Gegend läge/ noch aufrechts stünde / sondern über sich hienge/ und doch eine 
Uhr darauf gezeichnet werden soll/ ist leicht zu beurtheilen / daß man sowohl die Declim. 
rung/ wovon §. nr. gehandelt/ als auch die indinirung / wovon 5. r,4. gesaget 
worden/ erfahre.

Ware nun solches beydes bekand/ wir wollen den Fall setzen / das ?l-m,m, wor­
auf die Uhr gezeichnet werden sollte / wiche von der Mittags , plsza Abend-werts 45. 
6raä ab / und indimrte ri. 6rscl / so zeichnet man die Uhr dergestallt auf: Man 
ziehet die Linie 2 8. big. r. ^l>. xiv, setzt darauf das kvnöLmcocd-Drey-Eck a c -I. 
nach gehöriger Polus-Höhe. Aus o. jn c. setzt man die lodinacioor-Linie c e. wel­
che mit dem Lsckcro c 6. einen Winckel von rl. 6rsä macht/ wie nehmlich die lo§li- 
nalioa gefunden worden. Von c. last man eine perpenäicular. Linie e 5. auf die 
Ls6n fallen / und ziehet zu der Linie 2 8. eine kardiei-Linie p g. so weit darunter/als 
Die Weite c f. betragt. Ferner setzt man an die Linie 2 b. Unterwerks den Winckel der 
veclinirung / welches durch den Schenckel 8 L. der Winckel 2 8 ß. wird. Aus 8. 
setzt man die Mittags-Linie 8 i. welche mit der Linie 8 ß. einen rechten Winckel macht/ 
und tragt auf diesen rechten Winckel das kunä-menr-l Drey,Eck / nehmlich die 8260 
2 c. setzt man auf die Mittags - Linie aus 8. in lc. und den csrberum c 6. setzt auf 
die Linie 8 g. aus b. in l. und ziehet lc l. zusammen. Wo die Linie p g. die Mit­
tags »Linie durchschneidet/ als in o. richtet man eine Perpen-äicuizr - Linie o o. auf/ 
auch ziehet man aus o. eine k-rallel-Linie o m, zu der Linie 8 ß. Von dem Orte 
nun / wo diese Pgraliel-Linie die »^urenusam lc l. berühret / nehmlich von m. ziehet 
man eine Linie nach 8. und tragt die Weite 8 m. aus 8. auf die gemachte perlen- 
«jiculgr-Linie biß in r. so giebt r. das Centrum zu der ve- und Incliairenden Uhr ab/ 
welche aus einer »orironrai-Uhr gezogen wird/ worzu die Linie! lc. die ir. Stun- 
deN'Linie abgiebt. Wie alles aus der ^ur deutlich adzusehen.

§. L4Y. . 
Oc-UNV lncli- 
Nwende Uh­
ren zu zeich­
nen.

Der Weiser hat die Bestallt des Drey»Ecks 8 m lc. und zwar muß die Linie 
d m. auf die i r. Stunden-Linie 8 r. und die 8 lc. über die Mittags-Linie zu stehen 
kommen. So wird die Linie K m. die Stunden anzeigen.

Wie die nach Abend zu abweichende Uhren gemacht werden / so Iverden mit 
lvenig Veränderung die von Mittag nach Morgen und von Morgen nach Mittag 
oder sonst abweichende Uhren verfertiget/ wovon noch zwey Exempel 8ig. i. öc z. 
vorgeftellet werden. Aus deren Llruäur man das gantze Merck einzurichten wissen 
wird-

Z.rsO.
Weiser zur 
ve- und lucli- 
oirendenUhr.

Die ve-und Keciinirende Uhren
Werden ebenfalls auf solche Art gemacht / dessen kix. 4. eine Zeuge ist. Zwar 

scheinet die KruHar in dieser k-gur anders zu seyn / als in denen vorhergehenden dreyen 
kirren/ allein wenn mans genau betrachtet/ kommt beydes auf eines hinaus / wel­
ches man sehen kan / wenn man die zur Lxpiicanon dienende Buchstaben in den drey 
vorhergehenden/ und in dieser 4. ^>8. gegeneinander halt. Um aber die Sache noch 
deutlicher zu machen / will die ärruÄur Der 4. nach der Ordnung hersetzen:

-r-b. xiv^

r.

Z.rsr. 
ve-UNd k.c- 
cUnirende 
Udren zu 
zeichnen.

^8-4.

Man macht die Linie» 8. setzt an deren Ende das kun^memai-Drey-Eck 2 cch 
an dessen LHarliecum setzt man auswärts den Kcdiasrions-Winckel des klani, worauf 
Die Uhr zu bringen/ conrinuixt die styporenulrm des kunöamenral.Drey-Ecks/ 2 cl. so 
weit hinauf-warts / biß sie die kedmaricms-Linie c e. in c. berühre. Hieraufläst man 
aus e. eine ?erpenä!cu!-r-Linie e 5. auf die Linie 2 b. fallen. Auf dieft Linie 2 8, setzt 
man auch unterwärts aus K. den Abweichungs-Winckel/ welches der Winckel 2 8 A. 
ist. Auf die Linie b setzt man aus 8. die Mittags-Linie 8 i. daß sie mit der Linie 
8 A. einen rechten Winckel mache / und trägt auf diesen rechten Winckel das kunö-. 
meurd-Drey-Eck / nehmlich die 826» 2 c. setzt man auf die Mittags-Linie aus 8. in ir. 
und den Csrbcrum c 6. setzt man die Linie 8 8. aus 8. in I. und ziehet lc l. zusam­
men. Wenn dieses fertig / setzt man die Weite k c. auf die Pcrpen6iculsr-Linie aus 
k in p. und aus dem pund p. ziehet man zu der Linie » 8. eine parallel - Linie p g. 
Dann connnujret man Die Mittags^- Linie lc 8. hinaufwärts biß sie die Linie p g. in 
o. berühre. Aus o. ziehet man zu der Linie p g. eine pcrpeaclicuiLir-Linie o ». auch 
cvorinuiret man dieu^pocenuksm lc!. ohngefthr biß in m. und ziehet aus dem kund o.

Z r LU
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^äb.XV. 
k'L. l.

§.154.
Weiser zur 
Oe-UNb^.cc!i- 
nirendenUhr.

§« r/s.

zu dem Latkero k I. einekerpendicul»r-LiNie 0 m. so weit biß sie die conrinuirte btxpo. 
renufam k m. in m. bebühre. Letztens ziehet man eine Linie von m. nach k. um 
trägt die Weite K m. aus b. auf die Nerpensicuisr - Linie 0 n. biß m r. so ist der 
?UNÄ r. das cenrrum hex ve- und Keciinirenden Uhr die nun leicht aus einer ttori- 
ronttl-Uhr zu machen ist. Worzu die Linie b k. die ir. Stunden, Linie seyn muß« 
Wie aus der kigur alles deutlich zu sehen.

Der Weiser kriegt die Gestallt des Drey-Ecks K k m. und zwar muß die Linie 
b m. auf die ir. Stunden - Linie K r. und die Linie b K. auf die Mittags» Linie zu 
stehen kommen. So wird die Linie lc m. die Stunden anzeigen.

Wer nun diese ve- und keclmirende machen kan/ und alles Vorhergehende inne 
hat/ der kan allerhand Oe- und keclimrende Uhren machen/ dahero es hierbey bewen­
den lasse/ und das letztere L-pm vornehmen will.

Weiser-Stel, 
lung auch 
hier ein 
Haupt» 
Merck.
Weiser-K!»» 
clrmc.

§.rx7. 
Weiser^», 
cliinc.

§. r/8.

c^kui' vm.
Von Verfertigung und Gebrauch unterschiedener 
Instrumenten durch deren Hülffe allerhand Ke^ustere und Irre- 
ßuiiere unbewegliche Uhren auf gleichen und höckerichen Flächen 

auch mit Eintragung derer Himmlischen Zeichen auf eine 
b/lecvanische Art gar leicht zu verfertigen sind.

p As Haupt-Werck bey dieser Verfertigung der Uhren kommt 
auf die Stellung des Weisers an / welche durch Hülffe der lub 
kiß i. isb. xiv. mtworffenen r^achine geschiehet/ und zwar 
aufeine solche commode Art / daß man sich nicht bekümmern 
darffob das ?lsnum, worauf eine Uhr zu machen/ nach Mor­

gen/ Mittag/ Abend oder Mitternacht liege / ob selbes re- oder incii- 
mre/ob es gerade oder ungleich/ oder was es vor einCörper sey/sondern 
der Weiserwird parallel mit der Xxi^undi gestellt ohne zu reZarä-rm/ wie 
gestalltet das äubjeÄum, worauf die Uhr kommen soll.

Die kdrckille kig. l. bestehet aus z. Stücken ist ein Stab von guten trockenen 
Holtze/ so sich nicht mehr wirfft/ oder bieget / mit einer gerade herunter lauffenden 
Krinne / weiche durch die Buchstaben b c d. und e f vorgestellet ist. An die­
sem Stäbe ist oben nach rechten Winckel eine ^czuinsÄisl - Uhr k. befestiget/ so daß 
die r r. Stunden-Linie an der Mitte des Stabes^ kommt. Unter der-4-gumoai-l-ühr 
und zwar unter der nr. Stunden-Linie ist an dem Stäbe ein czu-drsnr befestiget/ 
welcher mit c. bemercket und mit einem kenduio versehen. Der c^usdranr ist m der 
Mitte ausgehölet/ daß das pendumm frey spielen könne. Die Grösse dieser td-cklne 
kan nach Belieben gemacht/und schadet es nicht / wenn auch der Stab etwas über 
einen Schuh lang/und die übrigen Stücke auch darnach proporriomret werden. Wenn 
der Stab von oben anzusehen die Starcke bekommt / wie kig. r. anzeiget / ist er 
starck genug / Massen dessen recht-winckelichte Krinne - b c. an Weiser von verschiedenen 
Dicken geleget werden kan. Wie denn ein Weiser/der denviamerrum f Z. hat/eben so wohl/ 
als einer der den vi-mecrum d e. hat auch mittlere und noch kleinere in die Krinne ein­
paffen ; dicker aber als k g. ist/ wird wohl keine eiserne Stange zum Weiser genom­
men werden. Die ^qmnoÄiLi-Uhr und der t^drsm dörffen nicht wohl aus Holtze/ 
sondern können aus Meßing und der Or»d-Bogen aus binnen Blech gemacht werden.

Diese bdrckme soll um mehrerer Deutlichkeit willen nunmehro die Weiser» VlrcbinL 
heissen.

Wenn man nun solche Weiser» Klscbmc hat/ und zur Verfertigung einer grossen 
unbeweglichen Uhr schreiten will / last man eine eiserne Stange rund und gantz gerade 

zum
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zum Weiser so lang oder kurtz / als man die Uhr will groß oder klein haben / schmie- 
den und an dem einen Ende spitzig machen. Wenn nun die Mauer so beschaffest/ daß ' 
der Weiser mit seiner Spitze iv selbe kan getrieben werden/ schlagt man solchen in die 
Mauer ein an dem Ort / wo das Lemrum der Uhr kommen soll. Last sich aber die 
Stange nicht so hinein treiben / muß man an dem Ort / wo die Stange eingeschla­
gen werden soll/ einen oder ein paar 'Lage vorhero ein Loch in die Mauer hauen / und 
in dasselbe einen Pflock von Holtz einmauren lassen ; in welchen wenn das Mauer- 
Werck darum wieder trocken / und feste halt / der Weiser eingetcieben wird. Doch 
muß bey solcher Emschlagung des Weisers gleich anfänglich die Lage der Mauer obler- 
viret werden / ob sie nach Mitternacht/ oder nach Mittag/ odek wie sie sonst lieget/ und 
der Weiser gleich Anfangs solche Stellung bekommen / daß seine gantze Lange / so viel 
möglich/ oder so viel man glaubt / daß es recht seyn wird/ nach dem ?olo gerichtet sey. 
Ist denn der Weiser 2 b. big. an der Mauer so nach Mitternacht lieget/ und der 
Weiser e cl. an der Mauer-Seite/ so nach Mittag lieget/eingeschlagen; Nimmt man 
zu sich eine accnrar-! ttoriramal. Sonnen- oder auch Laschen-Uhr. Stellet sie neben 
sich gehörig/ daß sie die rechte Zeit anzeige/( ich pr^luppomre hier/ daß die Sonne 
scheinet / und die richtige Stellung der Sonnen-Uhr bekandt ist.) Wir wollen nun setzen 
es wäre eben r. Uhr. Hierauf halt man die Weiser - gn den Weiser / daß 
dieser in der Krinne der Weiser-b^ackine liege/ wie bey« 5. und g b. zu sehen. Wei­
sel nun die ^.guinoÄisl - Uhr die 2te Stunde / und das pcliäulum hanget eben über 
den Krach den die Nolu; Höhe erfordert / nehmlich / wenn es zu Magdeburg wäre über 
den kraä , so ist der Weiser recht eingeschlagen; fehlet aber etwas/ so muß der 
Weiser nahe an der Mauer so viel gebogen werden / biß bey abermahliger Anhaltung 
der Weiser-^sckine an den Weiser die ^.gmvoÄiai-Uhr LLcurar die Zeit weiset/ so die 
NoriLomal- oder Laschen-Uhr zeiget/ das ?elläulum aber auch über gehörigen krack 
hanget.

Hier möchte jemand einwenden / die eiserne Weiser - Stange last sich so leicht 
nicht biegen/ dem will rathen/ daß er noch jemanden zu Hülffe nehme/der ihm die Stan­
ge vor der Einschlagung anhalte/ wo sie ungeschlagen werden soll / er aber appliciret die 
Weiser-Kiacbmc, so wird er vor der Einschlägig den rechten 8-cum ausmachen / und 
nach selben die Stange gleich Anfangs sccurai richten und einschlagen können.

Grosse Wei- 
sec-Scangeu 
zu oefestl» 
gen. '

Stellung de­
rer grossen 
Weiser.
Stangen,

k-e« r«

Ich habe dergleichen Weiser / auf eine solche Art / wie lug. q. zeiget/ Einsichten 
lasten / welches die Stellung sehr leicht gemacht / auch zur Befestigung des Weisers 
viel geholffen. Es hat dieser Weiser oben bey cl. ein Gelencke von solcher Bestallt wie 
v zeiget. Unterwerts hat die Stange bey c. eine Mutter und Schraube von der 
Bestallt / wie bey K zu sehen. Dann sind zwey eiserne Stützen « k. und « g. an der 
Weiser-Stange angesteckt / vor welche obgevachte Schrauben - Mutter angeschraubt 
ist. Die beyde Enden einer solchen Stütze sind etwas grösser bey v und 6 entworf- 
fen und zwar ist in dem Stücke bey k das Loch zu sehen / wodurch die Schraube 
gesteckt wird.

Will man nun diesen Weiser gebrauchen / so schlagt man das oberste Stück des 
Weisers 0 nur anfänglich mit einem Nagel/ und nicht allzu feste an / damit sich der 
Weiser um den Nagel etwas drehen kan. Hierauf applicixt man die Weiser-^ackine 
in gehöriger Ncusrion, nehmlich/ daß die LguinoKiastUhr die rechte Stunde und das 
kcncluwm den rechten kraä weift. Welches denn gar leicht zu haben / weil sich der 
gantze Weiser/ da er nur an einem Nagel hanget/ oben ein Gewinde hat/ und durch 
Zusammenziehung oder auseinander Dehnung der beyden Stützen « 5. und ex, sich 
weiter von der Mauer oder naher an dieselbe bringen last. So bald die Weiser- 
Stange die rechte sim-cion hat/ befestiget man die Stützen« und e mit denen 
Enßen k. und A. an der Mauer mit Nageln / schraubet auch bey e. die Schrauben- 
Mutter fest vor/ und oberwacts schlagt man die Platte am Gewinde l) noch mit meh- 
rern Nageln an / so hat der Weiser seine rechte Nm-mon, und last sich gewiß nicht 
'verrücken.

Weil man a I' orömaire Höltzerne Pflöcke in eine Mauer muß einmauren lassen / 
wo der Weiser oberwacts und die Stützen befestiget worden / so habe solche Pflöcke 
etwas tieffer einsencken lassen / als die vorderste Flache der Mauer gewesen / wenn 
nun der Weiser gestellt/ und der Platz/ wo die Pflöcke gesteckt/ wieder mit Kalck ver­
strichen worden/ ist das Gewinde und die Nagel / womit der Weiser befestiget / derge­
stallt zugedecket worden / daß man nichts vom Gewinde und Nagel hat sehen 
dürsten»

K
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Wenn nun der Weiser so vorgerichtet / und die Stunden aufgetragen werden 
sollen/ stellet man neben der neu zu verfertigenden Sonnen-Uhr eine andere accursr- 
!-!orironc»l. Uhr in rechten 5cu , giebt an einem Hellen Tage Ächtung / so bald die 
Sonne die Flache der aufgezeichnenden Uhr bescheinen kan/ wenn nun auf der »onron- 
rU-Uhr eine Stunde juii angewiesen wird/ wird der neue aufgerichtete Weiser gleich­
falls einen Schatten machen/ diesen Schatten reichet man an der neuen Uhr gleich nach/ 
und bemerclet ihn mit der gehörigen Stunde. So bald auf der «on-ErN-Uhr wie­
der eine andere Stunde angewiesen wird / zeichnet man an der Mauer übermahl den 
durch den Weiser kormirten Schatten mit ^nnonruug der Stunde. Und so verfahret 
man mit allen übrigen Stunden. Worauf denn die gantze Uhr mit ihren Zahlen auö- 
gemahlet werden kan.

Sind auf der »orironrsi-Uhr auch halbe und Viertel-Stunden eingezeichnet / 
kan man solche auch auf die Wand bringen.

Meines Trachtens ist dieses nicht nur ein commocler, sondern auch sehr sicherer 
Weg. Da man ohn weiteres Nachdrucken die Stunden »ccursr aufzeichnen kan / es 
mag das Njsnum secliniren / reciimren / inclmiren/ oder auch gar Hockerich seyn / in 
welchem letztem Fall die Uhren Luneux aussehen/ wenn die Stunden-Linien so ungleich 
gezogen/ und doch dem Schatten des Weisers zusagen.

Die Weiser zur Occiöenrsi. und Ocicarsi- oder wenigstens zu solchen Uhren / die 
meistens nach Morgen oder Abend gelegen / habe sotormiren lassen / wie kig. 5. zeiget. 
Oberwerts oder an einem Ende des Weisers bey i ist eine Stütze K /. so bey K. mit 
einer Spitze / bey i.' aber mit einer Schrauben' versehen/ an welche die Weiser-Stange 
i lc. gestecket ist / vor diese Stange ist bey i. eme Mutter vorgeschrauber / und stellet 
b. gedachte Schraube mit der Schrauben-Mutter im grossen vor; durch i k aber 
werden die zwey Enden der Weiser-Stange im grossem abgebildet / wobey denn wahr­
zunehmen / daß die Weiser-Stange unten auch eine Schraube hat / an welche zwey 
Stützen lc I. und lc m. gesteckt / und mit einer Schrauben-Mutter befestiget werden 
können. Die beyden Enden von einer derer letzt-gedachten Stützen sind durch i. und 
kr angezeiget/ und zwar so/ daß das Stück l- an die Schraube lc kan gestecket werden.

k-8.6.

§.r6<.
Stellung der 

und
Occi<icnM- 
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§. 267.

§. r - 8.
Wetsec-1^3- 
cllincuufelNe 
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Die Stellung dieses Weisers geschiehet also: Man schlagt die Stütze k i. in 
die Mauer / worauf die Uhr kommen soll / -ppl-ciret darauf die Weiser-^acmne an die 
Weiser-Stange i lc. undbringetdiefelbeinsolches^ auf der LHumoZial- 
Uhr die rechte Stunde/ und durch das kenuuiuw der rechte era-j angewiesen werde / 
worauf die Stütze lc i. und lc m. mit denen Enden l. und m. an der Mauer befe­
stiget/ und die Schrauben-Mutter fest vorgeschraubet worden / so ist der Weiser rich­
tig gestellet. Zu mehrer Erlemerung dieses §. dienen §. §. r-s. rsl.

Die Stunden werden eben so eingetragen / wie §. r6r. angewiesen worden.

Noch will gedencken / daß ich / weil nicht Gelegenheit gehabt / nach vielerlei) poiu,- 
Höhen grosse Sonnen - Uhren aufzutragen / mir auch nicht solche Umverl-g. Weiser- 
kiackine machen lassen / sondern habe mir nur auf einer p wü - Höhe solche Weifer- 
e^ckine zusammen gesetzt / wie 6. zu sehen. Woselbst bt ein recht, winckellcht 
drey-eckichtes Bret/ welches aus solchen Winckeln bestehet/ wie das kuvssmentLi- 
Drey-Eck hat/ nehmlich der Winckel - b c. hat rr,' 6,2-i, und ist also nach derko- 
Wr-Höhe eingerichtet. An die gehet eine Krinne Z e f, b i c. herunter/ 
(dergleichen die Krinne b c 6 c k an der r. Ng. ist/) in welche die Weiser,Stan­
ge gelegt werden kan. Oberwerts ist eine »oriroorai-Uhr o, Winckelrecht angemacht/ 
und dann ist noch ein Pentium ?. welches/ wenn es recht hangen soll / über die dar­
unter befindliche Spitze / stehen muß.

§. 269. Der Gebrauch ist / wie bey der i^gebloe kix. r. mit dem Unterscheid / daß kie. 
an statt der ^umoQial- eine »oriroor-i. Uhr hat/ und daß hier bey der Stellung 

auf die Spitze mit dem kensulo weifen muß/ und man sich weiter um keinen Lcsg zu 
bekümmern hat.

§. r?o. 
H-sclliaedlS 
Stunden 
bald nach 
emandernuf- 
zeichnen zu 
können.

Wollte iemanden / der rs». communkcirte h'toclus, die grossen Sonnen-Uhren 
auf einem unbeweglichen gleichen piano zu zeichnen / zu lang bauchten / und demselben 
mochte etwa der öppenr ankommen/ die Einzeichnung bald auf eine ^--cb-oische Weise 
zu machen/ deme will eine Kokille, so die Stunden-KiLcbine heissen kan / commvm- 
ren/ durch deren Hülffe eine Uhr auf einem gleichen piano, es mag -ic- re- oder wcimi-

ren 



§.271 ^ad.xv.

klg. 7»

______ pu-r vm.______________ 4Z
ren / bald nach einander gezeichnet werden kan. Wenn die Stellung des Weisers vor- 
hero gehöriger maassen gestellet ist.

Die KiscKme hat die Gestallt/ wie kig. 7. zeiget. Es ist eine LgumoKiai. Uhr 
O an eine Gabel i< befestiget / wie die kigur zeiget. Die ^gu>no<Äiai. Uhr hak in der 
Mitte einen Lircul-runden Ausschnitt / etwas grösser/ als man sich die dickste Weiser- 
Stange vorstellen kan. Noch ist ein Ausschnitt oberwerts 3 b c a. welchen man 
aber durch ein Thürchen 6 « 5. voll füllen/ oder zu machen kan. Auf dieses Thür- 
chen sind die abgehende Stunden-Linien mit aufgetragen / wie solches aus der kiZ. y. 
apl'liLirten zu sehen/ allwo das Thürchen zugemacht ist. Um die innwendige 
Oircul - runde Oeffnung sind auf jede Stunde Hackchens eingeschlagen. An den unter­
sten Arm der Gabel k sind bey g. und u. zwey Schraube-Stöcke befestiget / von de­
ren Gestallt <»b z. noch ein etwas deutlicherer Entwurfs zu sehen/ mit denen r. 
Stell-Schrauben « b. und mit der Schraube c. so zur Zusammen-Klemmung der 
Schraube-Stöcke dienet. »

k-L 8.

Der Gebrauch dieser Stunden-^-cbmo wird durch die y. kig. erläutert. N!an 
giebt beym Sonnen - Schein Achtung/ wenn sich jutt eine Stunde anfanget. Wir 
wollen den Fall setzen-/ es wäre eben r. Uhr / und der Weiser lormirteden Schatten 
6 e. so befestiget man die an den Weiser durch Zusammen-Klemmung der 
Schraube-Stöcke. ( Man muß aber wohl acht haben / daß der oberste Arm der 
Gabel K sich zu einer Seite der Schraube-Stöcke nicht mehr nähere/ als zu der an­
dern. Sollte sich aber dieses ereignen/so kan man mit denen zweyen gegen einander über- 
siehenden Stell-Schrauben/ so in Der 8. k^. mit», und b. bemercket sind / den obern 
Arm der Gabel schon in die Mine der Schraube-Stöcke bringen und erhalten.) Dar­
auf hanget man eine Schnur/ an welcher ein Ring ist/ mit dem Ringe an den Hacken/ 
der auf der zweyten Stunde ist (eme solche Schnur mit dem Ringe an einen 
Hacken angehanget ist / big. io. etwas deutlicher zu ersehen.) Alsdenn halt man 
die ungezogene Schnur mit einem Finger in den Schatten 6 c. k,g. A. liegt sie nun 
accurat auf die r. Stunden-Linie der ^czuinoäiai-Uhr/ so ist die ^-rckine an den Wei­
ser reckt angefchraubet / fehlet aber noch etwas dran / muß man die Schraube-Stö­
cke ein wenig nachlassen/ und die ^ackine so weit herum drehen / biß die r. Stun­
den-Linie von der Schnur angewiesen wird. Worauf denn die Schraube - Stöcke 
wiedtt! fest an den Weiser anzuschcauben sind. So hat denn die kvlackine ihre richti­
ge Stellung an dem Weiser. Hierauf zeichnet man den punÄ e. wo die Schnur 
mit dem Finger ungehalten gewesen/ und ziehet die Linie cl e. als die Zwey-Srunden- 
Linie. Dann hanget man die Schnur mit dem Ringe an den Hacken / der auf der .. 
Stunden, Linie ist / führet sie an der Mauer (doch immer wohl angezogen) so weit 
herum / biß sie accurat über die r. Stunden-Linie kommt / so wird die Anhaltung der 
Scknur in si eintreffen. Diesen kunü t. mercket man / und ziehet die Linie t cl. als die 
i. Stunden-Linie. Ferner hanget man die Schnur an den Hacken / der auf der l rten 
Stunden-Linie ist/ und führet sie an der Mauer so weit herum/ biß sieaufder 
nviAial-Uhr die ir. Stunden-Linie bedeckt/ so wird die Anhaltung der Schnuren g. 
eintreffen. Diesen 9unÄ g. zeicknet man / und ziehet die Linie g 6. als die»r. Stun­
den-Linie/ und aufder Art verfaiM man mit allen Stunden-Linien / so bekommt man 
die Einzeichnung der gantzen Uhr.

Auf höckerichte Plan- aber darf man diese Ktacbme nicht bringen/ denn da wird 
sie die gehörige Dienste nicht thun / und wird allda wohl dem rür. §. nachgelebet wer­
den müssen.

§. r?l. 
Derselben 
8cruÄar.

§. 27r. 
Gebrauch der 
Stunden« 
klaelurie.

kig. 9.

kig. 10,

§.27;.

Will man auch i^ecbankscherWeise die Himmlische Zeichen/ auf allerhand Plans, 
sie mögen äe. rc- oder incliniren/ gleich öder ungleich seyn/ so dienet darzu/ die tub kiß. 
r l. entworffme klackino.

Es bestehet solche klacbmc aus einer Platte 8. worauf die Himmlische Zeichen / 
nach dem §. beschriebenen ^oöiacaiischen buuNamcnr gezeichnet sind. Die Spitze 
von dem ^cxtiacslischen bunclamcnl ist abgenommen. Oben herum find auf denen 
Zeichen- Linien kleine Hackchens. Und diese ^o<tiscalische Platte / ist an einer Gabel 7) 
befestiget. An dem untern.Arm der Gabel/ sind eben zwey solche Schrauben - Stöck- 
chens/ als stck kiA. L.vorgestellet / feste angemacht.

§. 274. 
Himmlische 
Zeichen.vie- 
cksnücher 
Weife aus« 
zutragen.

§. 27s. 
^lscliine ZU 
Eintragung 
der Himmtt- 
schenZeichen.

Noch werden / ehe man diese k^lackine brauchen kan/ zwey solche Klemmen/ wie 
die l r. kigur zeiget/ erfordert.

K 2 Ist

§. 276.
klg. n.
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Ist dieses Werckzeug so beysammen/ so schreitet man zum Gebrauch / und schrau­

bet mtt denen Schraube - Stöcken die ^»cbme an den Weiser kig. 1 z. welcher bey 
einen Knopf hat zu Anzeigung der Zeichen - Linien und prTÜ>ppomret wird / daß er 
nach Anweisung des rs 8. §. gehörig gestellet ist / dergestallt an / daß wenn die Linie 
derer Zeichen v und -L cominuiret würden / solche mitten auf den Knopfs 3. tref­
fen muste/ Hierauf schraubet man eine von denen Klemmen / wovon in §. 176- Mel­
dung geschehen/unter ein Schraub-Stockchen/ und die andere Klemme über das Schrau­
be-Stückchen an den Weiser recht feste / wie bey b und c. zu sehen. Wenn denn 
diese Klemmen feste sitzen / last man die Schraube-Stückchens/in wenig nach/ oder 
schraubet sie ein klein wenig auf / daß man die gemächlich um den Weiser 
drehen kan. Dann hanget man dergleichen Schnur/ wie lub kig. ,o. enthalten/ an 
einen Hacken der Platte § zum Exempel/ an den Hacken/ der auf der Linie derer Zeichen 
-- und ch ist. Ziehet die Schnur straff an/ und halt sie mit einem Finger an die Mauer/ 
so hoch/daß wann die k^ckw-chiß an die Schnur gedrehet wird/die Schnur die Linie de­
rer Zeichen und L recht bedecket/welcbes in dem?un«A 6. seyn wird/welcheu l'unü man
wohl mercket/mit solchenAnhaltung der Schnur/und daß die rechte Zeichen-Linie von der» 
selben auf der lVlacdine, wenn sie an die Schnur gedruckt wird/ fahret man seitwärts in 
unterschiedenen künden fort/ als zum Exempel in denen ?unüen e st öcc. und zeichnet 
sie -ccursk auf / und wenn man deren eine Menge beysammen hat / ziehet man sie 
zusammen / welche denn die Zeichen-Linie dir L- und L ausmachen / wie allhier die 
?un<Äe ä c t. zusammen gezogen / ein Stück solcher Linie geben. Und wie man Mit 
dieser Linie verfahren / so macht man es auch mit denen übrigen Zeichen-Linien / wo­
durch man die Einzeichnung aller Himmlischen Zeichen bekommt.

kgoranclum : In dem 2,7z. §. ist gesetzt / daß die klackme kiZ. 7. bey Austra­
gung der Stunden auf höckerichte Flachen wenig brauchbar wäre / und daß man 
auf solche den im rar. §. communicirten ivloönm annehmen müste. Bey Austra­
gung derer Himmlischen Zeichen/ ist es conirsir, indem die kiscbine lüt> kig. n. auch 
auf höckerichen Flachen/ da man nach selbiger kunK bey ?unÄ »oriren kan / brauch­
bar. Der lvioriu; hingegen/ welcher §. r6r. enthalten/hier nicht wohl , Mas­
sen man bey vergleichen Austragung der Himmlischen Zeichen ein gantzes Jahr aufzu- 
lauren / und zu besorgen hätte/ daß wenn eine oder die andere Zeichen-Linie zu Eiren/ 
die Sonne dieselben Tage über eben nicht scheinen dörffte.

Hiermit beschließe/ und mache auch diesem ein

ENDE.

Register
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ren. 270.171
derselben Gebrauch. 272

L4L8ner - Nadel/ spielet unter dem Polo 
nicht. 15?

weicht von der Mitternachts - Linie 
üb. Viäs Veclinarionem kls- 
Anerir.

^lecksnische Art Stunden aufzutragen / 
aufbeweglicheFlachen. 121.1 r 2 
aufunbewegliche Flächen. 262 

k^criäional-Uhr 86
^criäio»ai - Uhr entsichet aus der ^gui- 

noÄi»I-Uhr 67.70. 71. 72 
zu zeichnen auf eine Mauer. 194 

klinnrc im Winckel. zo
k^inuren-Sonnen-Uhr/ Lrruerur und Ge­

brauch. n 7
Mittags last sich dieUniv-rl-l - Uhr nicht 

gutstellen. re9
Mitternachts-Linie zu finden. 58.6; 

gleich zu finden mrt der um- 
verisI-Uhr. l6l 

ist nahe beym Polo schwer und 
unter demselben gar nicht zu 

finden. 157
darnach ein Uhr zu stellen. 11;

Monaths-Tag auf der ^uinoÄiLl.Uhr.
145 

mit der Univcrsal-Uhr zu finden.
171 

Muschel zur Sonnen-Uhr. i is

K.

(^Ahmens - Züge zu Sonnen»Uhren.

o.

/^dciäenral - Uhr. 79-9?
auf einer Mauer zu machen, 

roo 
woher der Nahme. 99

Orieorsl - Uhr. 75-95
auf eine Mauer zu machen. 198 
woher der Nahme. 96

?.

O^rällcl-Linie 8
1 zu ziehen. zs. 54.55
?erpenäiculLr-Linie. 9. l 5

zu ziehen auf Papier. 36.37 
auf eine Mauer. 3 8

klaßL Ktuncl, die wenigste Mauren sind 
darnach gerichtet. 164

kolar-Uhr. , 79. 9»
auf unbeweglicheFIachen zu machen.

20z
woher der Nahmen. 9Z

kolsrckoroloAium inferior. icrs
ist im Winter unbrauchbar. IL7

kolus 2N»rÄicur, 51
gröficux. s l

kolur-Höhe zu erfahren bey Nacht durch 
einen V'^camen. 57

bey Tage Mit der Universal - Uhr.
168

/^Uaärsnr. 29
die koiur-Höhe zu erforschen.

57
zu in-und Keciinixenden Uh­

ren. 2;;
dessen Gebrauch. 234 

rr.

(VEchter Winckel. 19
zu zeichnen. 39

Kcclinirende Uhren. 20-
^criälooLl. Uhr zu zeichnen.

24;
Occiäenrsl - Uhr zu zeichnen.

247 
vrienral - Uhr zu zeichnen.

245
Reguliere Uhren. 76

dieselben zu machen/ ein 6eve- 
k2l-8cbcws. 79

insgesamt auf einem Cörper. 
8a 

§. LcbemL



Register.

5.

eckema zu allen k-Auli-ren Uhren.
74

davon die Uhren auf ein ander 
t>l-n.im zu tragen, no. m

Messer. ns
Schenckel im Drey-Eck. 24

im Winckel. »6
Seite oder i^cur. i;
Lcmiäiamccel'. Ll
5eprearrional-Uhr. 79.101

auf einer Mauer zu machen. is<r
woher der Nahme. 102

Spitziger Winckel. ri. 31
Stand - Platte zur Universal - uhr.

Stand-Scheibe zu derselben. is r 
Stumpffer Winckel. rs. z r
Stunden -Eintheilung ist verschieden/ bey

denen Deutschen / Jtalianern rc. 47 
Stunden - ktockine auf grosse Uhren /

Stunden damit einzuzeichnen.
270

derselben Gebrauch. 271
derselben 5crnLur. 27 l

IK-inporreur und dessen Gebrauch. 
-. , 4;.^.
LtlaoAuIum. LL

reÄangulum. rz

V.

^/krrex an^uli. 17
Veriical-Uhr. 79

entstehet aus der LgninoÄiai-
Uhr. 6?. 70.71.72 

woher der Nahme. 87 
Ungleiches klanum zur Sonnen - Uhr.

11-
Univertal-Uhr. »4;. segg.

derselben Gebrauch, i/r. t-gq.
derselben LrruQur. »4s

Universal-Uhr derselben Unterscheid vom 
^uinoMal-Rmg und Vorzug vor 

demselben. 160

k^krEiser laufft parallel mit der^xi^lun- 
äi. ja. 52. 54. 108

Ursache desselben. 55
soll sich nicht biegen / Mittel davor.

116.174
Weiser-klackine so Universal ist. 256.257 

so nur auf eine koiu-. Hohe gerichtet.
268

Weiser-Stangen zu grossen Uhren. 2x9.
26s

Weisers-Stellung. a?
bey einer ^guinoSi-l-Uhr. 8 s
bey einer o-clinirendenUhr. 223.225 
bey einer vc- und laclinixenden Uhr.

2sv
bey einer ve- und keciimrenden Uhr.

2s4 
bey einer »on-omai-uhr. -1 
bey einer lncttvirenden ^lcri^ionai.

Uhr. . . »;7
bey einer inclimrenden Occiöcnral- 

uhr. 242
bey einer inclinirenden Orienr»i-uhr.

240
bey einer X4eri<jional-Uhr. 88 
bey einer Occiöenral.Uhr. ISO
bey einer Orienral Uhr. 97
bey einer knlar-Uhr. 94
bey einer l'olari interiori. 106
bey einer Kcclinirenden k^lericlinnal- 

uhr. 244
bey einer KcciinirendenOrievrai-uhr.

246 
bey einer Leprentrianal-Uhr. 10; 
derer grossen Sonnen-Uhren mecka. 

nice. 2s8. r5y. 266
ist das Haupt-Werck bey Sonnen­

uhren. 49. 118.2 sL
nckel. ,;

nach gegebenen Lraäibus zu zeich­
nen. 42.45
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